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Ae Meanflieger bei Reu⸗Fuudland uothelandett 
Xenyork, 12. 4., 7.160 uhr amerikaniſcher Zeit. 

Lanbß!: Vreß“ meldet aus St, Johns (Neufund⸗ 
anb): 

Eine Meldung, daß die „Bremen“ ſich in Greenly 
Joland beſinde, ging bier um 6,%0 Uhr abends von dem 
Funker in Point Amour (Labrabor) ein. Es herrſcht 
Sildoftwind bei nebligem Wetter. 

Neuyork, 19. 4., 18.41 uhr amerikauiſcher eit. 
Die Poſtal Kelegraph Go. beſlällgt die Meldung ihres 
Funkbramten in Voint Amonr, daß dic „Bremen“ in 
Greenly Jsland eine Notlandnug vorgenommen habe. 

Mach einer Melbung der „Mancheſter Madlo Sla⸗ 
tion“ iit das Flugzeug leicht beſchüdigt worden. Die 
Beſatzung beſindet ſich wohlauf. 

Greenly Island iſt eine kleine Inſel am Eingaug 
der Strait of Vell Jöle au der Norbweſtküüſte von Neu⸗ 
kundland. Es befinden ſich auf ihr Hroße kanadiſche 
Tiſchereiniederlaſfungen. Die Slibküſte iſt ein kahler 
Felſen. Die Inſel hat 75 bie B;5 Fuß hohe Hllgel. 
Auch die Nordkſiſte iſt ſelſig. Die DUunſel liegt nahezu 
4%0 Meilen nordwefſtlich von dem geplanten Kurſe 
der „Bremen“. 

Die erflen, die die „Bremen“ ſahen. 
Um 17.10 Uhr deutſcher Zeit traſ in Berlin ſolgende Mel⸗ dung auts Neuyork ein! 
Nach M ee Pre u ſten lſt die „Bremen“ ſtber Kingsport in Neuſchottland geſichtet wordel. 
Die Sichtung der „Vremen“ über Aingsport in Reuſchott⸗ kaud, dle Puürch Melbüngen ber Nachrichtenagentur Canabian 

Arehß 545 MNeuyork übermitelt wurde, wurde dort um 10/½8 Abr amerſkaniſcher zeit betaunt. Die Eukſoruung Kingsports von Neunork beträgt in der Luftlinje nſcht ganz 
50% Kllometer, ſo daß die Flieger bloher rund 4300 Silo⸗ 
meter zurlickgelegt halten. 

Eine weltere Meldung vom 1n. 4, aus Kiugsport beſagle! 
Die r cceſ, der „Bremen“ exfolnte heule murgen um 

10,0 Uhr amerikaniſcher Zeil durch Kaptän Barlhonſe vom 
lanadiſchen hicaterunasdampfer „Arras“. Die „Vremen“ 

    

ilog in ziemlicher Höhe. 

Wie die Landung erfolgte. 
Die Rabio Corporation gibt aus Neuyork belaunt: 
Die „Bremen“ lanbete am Freilagmittag auf Greenly 

Aslanb. Die erſte Nachricht, daß die „Bremen“, etwa 400 
Meilen nörblich des vorgeſehenen Rurſes zur Landung ge⸗ 
awungen war, erfolgte durch die Radioaugeſtellten in Point 
Arrow, ein Platz, der etwa 10 Meilen von Greenly Jsland 
entfernt lient. Dieſer Meldung folgte raſch eine aweite durch 
die kanadiſche Regiernngsſunkſtation in Lonisburg. Dieſe, 
7 Uhr abends (lamerikaniſcher Zeit) bekannthewordenen 
Nachrichten wurden durch aufgefaugene Funkmeldungen 
üüber die „Vremen“⸗Flieger, die an die Londoner „Times“ 
gerichtet waren, weiter beſtätigt. Endlich erhielt auch der 
Norbdeutſche Lloyd ſpät abends eine Funknachricht von 
Hüneſeld, in der die gelungene Landung beſtätiat wurde und 
außerdem bemerkt wurde, daß die Erſchöpfung der Flieger, 
der Verbrauch des Benzinvorrates, fowie wibrige Winde die 
Landung notwendin machten. Dieſe letztere Nachricht iſt an⸗ 
ſcheinend von einem Amateurfunker aufgefangen worden 
und wurbe von dieſem an die Zeitung „Mancheſter Union“ 
in Newhampſhire weitergegeben. 

Der Propeller gebrochen. 
Freiherr v. Hünefeld ſandte an den Norpdeutſchen Lloyd 

eine Meldung, daß die „Vremen“ Propellerbruch erlitten habe 
und die Landungsvorrichtung zerſtört ſei. Der Benzinvorrat 
ſei erſchöpft. Der Generalleiter ves Norddeutſchen Lloyd, 
Schüngel, und Hertha Junkers teilten darauf mit, baß das 
Schweſterflugzeug ver „Bremen“ heute früh über Ottawa nach 
Greenly Island fliegen werde. 

Ein Dampfer zur Bergung entſanbtꝰ 
Die einzige Unterkunft in Greenly Island, wo die 

„Bremer“ gelandet iſt, ſind außer dem Haus bes Leucht⸗ 
turmwärters Viſchereiräume, die Neufundländern gehören, 
Di: kanabiſche Regierung wird wahrſcheinlich einen Sonder⸗ 
dampfer zur Beförberung ber Flieger entſenden. Der regel⸗ 
mäßige Dampfer, der die Nordküſte des Golfs von Et. 
Lorenz bis zu einem Punkt innerhalb ſchätzungsweiſe 150 
Meiten von Greruly Islaud enifernt bedient, verließ Que⸗ 
bec auf ſeiner erſten Fahrt der Saiſon vor einigen Tagen. 
Er kann vielleicht bei einem Anlaufhafen, der von dem amt⸗ 
lichen Telecraphenſyſtem erreicht werden kann, aufgehalten 
und nach Greenly Island gefandt werden. Abgeſehen von 
dieſem Schiff weiß man von keinen in der Nähe befindlichen 
Schiffen. Die Meerengen ſind von Eis blockiert. 

  

  

Einer von den Blättern verbſſenilichten Aaentarmelbuna 
aus Et. Jobns guſolge erſelgte die Landung der „Bremen“ 
auf Greenly Aüland im Lchneeßturm. 

Tie kanadifche Reglerung hat den Patronillendampfer „Montcalm“ nach Greenty Joland beorbert, um die deuiſchen Flieger abzuhvlen, 

Güͤſte des Leuchtturmwürters. 

W‚8, ne ertlärte aus aus Et. Johns (Meufund⸗ land), bie deuiſchen Hlieger würden relchliche Vecenenmite und bequeme Uunterkimit auf der Iufel inden. Greenly Island llent Int Eingang ver Blane Cablon Dap an der veſtlichen Ein⸗ labtt der Meerenge volt Veüe Jöle, zehn Mellen bon olnt Miremv enihern. Mie, veh *   
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Hermann Köhl. ů von Glineſeld, 
Der Zeltunterſchled zwiſchen der Frellag mittag erfolgten 

Lanbung der „Breinen“ und der Abſendung der eiſten Fünt⸗ 
melbungen Über die Landung gegen 7 ühr abends niach ameri⸗ 
laniſcher Zeit ertlärt ſich aus der großen Eutfernung zwiſchen 
Greeyly, Jeland und der nächſten Punlſtatſon und daraus, daß die Rachrichlen mii Hundeſchiitten oder Vooſen dorihin Aiber⸗ 
mittelt werden mußlten. Die neufundländiſchen Vehörden er⸗ 
klärten, daß von St, Johns ein Dampfer nach Greenty öland 
geſchickt werden milfſe, ſalls die „Vremen“ zu ſtart beſchübigt 
ſek, um weiterfllegen zu können. Clußtwellen lient die „Bremen“ 
autf, einem Felſen der kleinen Infel,, Die drei Flieger ſind 
0 15 des Leuchtturmwürters. Nach Deen der Lanbungs⸗ 
meldung an den Norddeutſchen Lloyd erklärte der Verlreler 
ver Junkers cheußßeb⸗ Fred Meicher, vac möglicherweiſe heute 
das in Mutchellfield bereitſtehende Schweſterflungzeug ver 
Bremen“ nach Greenly Jsland ablliegen werde, um die 
Bremen⸗Flieger abzuholen. 

Auf dem Eiſe gelandet. 

Nach Angaben eines Reglerungsbeamten aus Ottawa, der 
Greeuly Jsland jährllch beſucht, wäre es für die „BVremen“ 
inſolge ver felſigen Bodenſormation unmbglich geweſen, auf 
der Inſel zu landen, und das Flugzeug ſei möglicherweiſe auf 
das beuachbarte Eis nlevergegangen. Der Beamle ſagt, vas 
Eis ſei zu vieſer Jahreszeilt genügenp ſtart und trage ſogar 
Laſtautos, die reßelmäffig Touren nach ver Poſt⸗ und Tele; 
raphenſtation unternehmen, pvie zwei Meilen entſernt von 

der Küſte Quebees liegt. Weun das Flugzeug nicht beſchädigt 
ſei, ſollte es möglich ſein, dies vom Elſe an Land zu bringen. 
Die Juſel, die ein Vogelſchutzgeblet der tanadlſchen Reglerung 
iſt, iſt unbewaldet, etwa 800 Meter lang, ſehr ſchmal und ſteigt 
bis zu einer Höhe von etwa 80 Fuß über dem Meeresſpiegel. 

Die Regierung plant Bergungsmaßnahmen. 

In ſeiner Mittellung über die Landung der „Bremen“ 
in der Höhe von Greenly Jsland erklärte ber Verteidigungs⸗ 
miniſter Realſton im kanadiſchen Unterhaus, waß die Frage 
einer Hilfsaltion für die Ilieger anbelange, müßten erſt 
weitere Einzelheiten über die Lage bekannt ſein und die 
Angelegenheit mit dem Marinedepartement beſprochen wer⸗ 
den, bevor Maßnahmen ergriſſen werden könnten. 

Wie der Vertreter der Junkersgeſellſchaft dem Reuter⸗ 
ſchen Büüro in Neuyork mitteilt, begbſichtigt er, heute am 
Solant Morgen mit einem Junkersfluügzeug nach Greenly 
sland zu fliegen. ů 

Die Neuyorher hommen um eine Senfation. 
Die auf dem Flugplatz Mitchelfield bei Neuyork verſam⸗ 

melte Menſchenmenge begann ſich um 6.40 Uhr zu zerſtreuen, 
nachdem ein Offizler mitgetellt hatte, es beſtehe keine wei⸗ 
tere Möclichkeit, daß die „Bremen“ in Mitchelfield landen 
werde. 

Vorher herrſchte reges Leben auf dem Flugplatz. Kurz 
nach 8 Uhr traf unter Führung des Vorſitzenden des ſtäbti⸗ 

    

      

  ſchen Empfangskomitees ein großer offizieller Empfangs⸗ 

Propellerbeuch. — Lanne Un wißheit durch enamgelhafte Pie Degeiftecung in Almevikn ift grußh. 
ausſchuß auf dem Plugplab ein, dem u. a. Viktor Nidder und 
Jullus Meyer ats Vertreter der Hapag und Schilngel als 
Berlreter des Norbdeutſchen vloyds angehbrten. Die deuſſthe 
Votſchaft war durch Wolſchafterats Pr. Sklep verlreten, den 
Konlul Heuſer, den ſiellvertretenden tommandanten deu 
Flugkeldes, avltän Wender, vorflellte. Nom benachbarten 
XIugplaß Curtiuaſleilb traf das Schweſlerkluggeug der „Uire⸗ 
men“, Junkers „5 M., ein, das nach Mnsfübrung kunſvoller 
Schlelſen unler dem Leifall der Menge landele. Miele dach⸗ 
len zuerſt, es ſel die „Bremen“, In dem Fingzennge beſau⸗ 
den ſich Hertha und Erhard Junters als Vaſlanlere und 
Melchtor als Miiot, Später trafen zwei Ktemmllugzeuge 
ein, ble dle Unſſchrift trunen: „miukommen „Nremen“. Per 
Söcherheltsbteuft wird von tuu) Soldaten, 51 Mollziſten und 
21 Motorrabfahrern verrichtet. Unter den Unweſenden be⸗ 
finden ſich breſ Verwandte Köhis, vämtich ſein Onkel urv⸗ 
ſeſſor ſtöhl und zwel Kinder, 

Buerſt Peſſimlomus. 
Die verſchledenen Meldungen und cerüchte über dle Blch⸗ 

lung ber „Vremen“ rieſen unter den 50% Wartenven, unter 
denen ſicß auch Mürgermeiſter Walter beſand, großen Jupel 
bervor. Dle Wegelſterxuna wich aber Meſſtnitantus, als alle Mel⸗ 
dungen ſich als unbenründet erwieſen, Seibſi iübieWten re⸗ 
neten aus, daß ver von der „Vremen“ milgeführte Brenn 900 
nur bis azn Uihr ausreiche. Sie Flltafeldieiſung orbnete ſe 
git, die Landungsiſchter vie gauze Nacht breunen zit laffen und 
die Mannſchaſten weſter bereit zu baiten. 

Nur Iimmie Waller war guten Muts, 

„, Blürgermeiſter Walter verwellle mehrete Stunden auf dem 
Flugplaß von Mlichellfield, Trotz ber ungunſtigen Nachrichten 

iber da ickſal der „Vremen“ welgerſe er ſich, den Giauben 
an, das Gel zigſei des, Fluges der „Vremen“ au Hietvert 
„Mögen auch die deuiſchen Flſeger“, erklärte er, „Reuvort 
uicht erreichen, ich uhte vennoch, vah'ple Flieger ver „Vremen“ 
auſ vieſem Fonlinent weſlen.“ ů 

Später gab Uürgermeiſter Walter durch den Rundfunt⸗ 
ſender folgende Erllärung ab: Die Loyalität und Treue der 
ütelen ſaufend Männer unp Frauen, die hier ſeit dem frühen 
Morgen in Erwaxrtung ver Aulkunft ber „Vreinen“ verſammel! 
ſind, ilt vie ſchönſte undgebung, die ich ſe eriebt habe. Ihr 
Verttauen, auf die Männer im uls K und ihr Glaube an 
die allmächtige Vorſehung iſt ein großes Tribnt an pie Menſch. 
heit, Ich perlönlich weiß, vaß die Klieger kommen werden und 
ich bleibe hiet, bis ſie lommen, Dies iſt meſn bei * Ent 
ſchluß und ſch betrachte dies als melne ofkizielle Pfllcht, 

Aheriha wünſcht Glüch! 
Als die Nachricht von der Landung der „Vremen“ auſ 

Gxceunly olaud in, Ottawa eintraf, unterbrach das kana⸗ 
dlſche Unterhaus ſeine Veratungen, um die ô Wiiiet im 
Haniſe belannt zu geben. Das Haus nahm die Mittellung 
mit groftem Veiſall auf. 

Mintſlerpräſident Mae Kenztie King ſandte an die Flleger 
Köhl, Fretherrn von Hünefeld und Fitzmaurtee namens der 
kanabiſchen Megierung eine Votſchaft, 

Auch in Mexile, haben wetteſte Kreiſe den Flug ber 
„Bremen“ mit ſtärlſter Teilnahme verfolgt, Die Beſtungen 
wurden, IfrtelrHren, von Leuten, angeruſen, die ſich nach 
dem Schickſal der „Vremen“ erlunbigten. Die Ungewißheit 
des Schickſals der Flleßer wurde allgemein mit Beſorgnis 
aufgenommen. Als ſpäter die 1W Weſrfe von ber Laubung 
eintraf, rief ſte größte Freude und Befriebigung hervor. 

Der deutſche Botſchafter Dr. v. Pritlwitz und, Gaffron 
übermittelte aus Waſhinaton der amerlkanſſchen Preſſe ſol⸗ 
gende Enrearungz Ich höre mit großzer Freude, daß das deut⸗ 
ſche Flugzeug „Vremen“ dlesſeits desz Atlauttt glücklich ge⸗ 
lanbet iſt. 800 grliße bie tapfere Beſatzung, die Wind und 
Wetter N Wüeit ui Luftiichlahrt bren Aleit, eine Ver⸗ 
Oſten nach Weſten die Luſtſchiffah⸗ rem Biele, Ver⸗ 
Wübung eider Kontinente herzuſtellen, einen Schritt näher 

ae gaeß Greenly Jslaud bat d An Hauptmann a. D. Köhl in Greeuly Islaud hat der 
beulſches Volihgalter folgende Drahtung berichtet: „Aünen 
allen ein herzliches Willkommen dlesſelis des Atlantik. 

* 

Zum erſtenmal iſt ber Flug über den Ozeau in der Richtung 
Europa—Amerila geglückt. Die Ausſichten hierfür waren mehr 
als zweilfelhaͤſt, beſonders wenn man berückſichtigt, vaß eine 
Reihe von kühnen Fliegern im Laufe ves letzten Jahres ihren 
Wagemut mit dem Leben befjahlten. Daß die erſten Flieger, 
denen die Vezwingung des Atlantik von Europa vergönnt war, 
Deutſche ſind, ſo gereicht das nicht nur ihnen, ſondern in hohem 
Maße auch ver deutſchen Arbeit und Flugtechnik. zur Ehre. 
Es hat nichts zu bedeuten, daß der Flug bis zu dem eigent⸗ 
lichen Beſtimmungsziel Neuyvork nicht ausgeführt werden 
konnte. Hauptſache iſt, daß die Möglichteit der Ueberfliegung 
des Ozeans in der Weſtrichtung durch den Flug erwieſen wurde. 
Es erſcheint aber nicht erforderlich, daß nun noch weitere 

Wagemutige ihr Leben aufs Spiel ſetzen, zumal die deutſchen 
Pioniere Köhl und v. Hüneſeld, um deren Schickſal man mehr⸗ 
fach beſorgt ſein konnte, von außerorbenklichem Glück begünſtigt 

waren. ö —



Ueberreichung des allgemeinen Antikriegspakts in Berlin. 
Frankreich iſt Über den nordamerikaniſchen Schritt ſehr verſtimmt.— Angriffe gegen Briand. 
Der amerikaniſthe Botſchafter hat geſtern nachmittag dem 

Lleichsaußenminiſter Streſemann ben Enlwurf elnen mehr⸗ 
feitigen Krtegspverölchtßpvertrages und den 
darliber gepflogenen Gedankenaustautſch zwiſchen der frau⸗ 
zöſiſchen unb der nordamertkaulſchen Negalernna überreicht. 
Der Vertrandentwurf beglnnt mit einer längeren Erklürnug 
und umfaßt drel Paragraphen, die in ihrem weſentlichen 
Teli folgendermaſten lanten: 

Art. 1. Die hohen Mertragoſchlleßenden ertlären ſeler⸗ 
tich im MNamen ihrer Wölker, daß ſte bdle Juanſpruch⸗ 
nehue den Nrleges zur Vöſung internaltonaler 
Streillnkelten verurtellen unb auf ihn als Werk⸗ 
zVeua ſtaatlicher Polliik in ihren Vezlehungen zu⸗ 
einander vetzichten. 

Art. 2. Die bohen Nertragaſchließenben verelnbaren, 
daß die Realung oder Lblung aller Streltigkelten 
oder Konſlibte, welcher Art ober welchen Urlprungs 
lie auch ſein möͤgzen, bie awlſchen jhnen entſtehen, nſe an⸗ 
ders als burch friedliche Mittel angeſtrebt 
werden ſoll. 

Art. B. Der gegenwärtige Wertraß ſoll von den in ber 
Cinleitung geuannten Nertragbſchlienenden (allo Deutſch⸗ 
land, Ennland, Frunkrelch, Japan, Italien und Veretnig⸗ 
ten Staaten), entſprechend den Erforderniſfen ihrer Ver⸗ 
ſaffungen, railfizlert werben und ſoll zwiſchen ihnen 
in ſraſt treten, ſobald alle Matifikationburtunden in.. 
niebergeleat ſind, 

Diefer Vertraß ſoll nach feinem Inkrafttreten ſolauge 
als notwendia dem Beitritt aller anbderen Mächte 
der Welt offenſtehen. 

* 

Ein amerikanſſches Rommuniqué zur Ueberreichung der 
Antikriensnvte. 

Staatsſekretür ag gab auläßlich der Ueberreichun 
der Antikriegsnote an Deutſchland, Englanb, Alalſen un 
Lapan ein Kommunigueé aus, in dem es helßt, daß ber 
Schritt mit vollem Elnverſtändnis der franzöfiſchen Riegte⸗ 
rung unternommen worben ſel, ohne jedoch Frankreich da⸗ 
dlurch auf den amertlaniſchen Entwurf irgendwie feſtzulegen. 
Die Regierung der Nereininten Staaten legen den ſebt ein⸗ 
geleiteten Berbandlungen mit den 5 Mäthten allergrößte 
Bedeutung bei und hoffe eruſtlich, daß das Studtum der darin 
aufgeworfenen Fraſen von Erfulg, gerrönt fein und zu 
einem DpestMie, Vertragsabſchluß führen werde. Die Re⸗ 
nterung der Vereiniaten Staaten werde jedenfalls nichts un⸗ 

verſlicht laſſen, un zur Löſung etwa auftretender techniſcher 
enaren Mytegle beizutragen und vertraue darauf, daß die 
anderen Regterungen gleichfalls alles in ihren Kräften 
Stebende tun werden, um eine Einiaung über den Vertrags⸗ 
text zu erleichtern. 

Dle Verſtimmung in Jranhreich. 
Die Mübererſhung der franzöſiſch, amerlkaniſchen Korre⸗ 

ſpondenz in Berlin, London, Rom und Toklo, die von'einem 
amertkaniſchen Ae lt der Aullkrlegspaktfrage begleitet 
war, hat in Paris große, Enttäuſchung hervorgeruſen, dle ſich 
100 bie Blätter aller Schattierungen erſtrectt. Man ver⸗ 

lt ſich nicht, daß nach einer mehr als 10 Monale dauernden 
ertobe einer Werſtändiguua zwiſchen den Vereinigten 
taaten und Fraukreich nicht erzlelt werden konnte, fo daß 

Mülſen. uUtud die Mereinigten Staaten, einzeln vorgehen 
milisſen. Au allen Blältern, foweit, Preſſeſtimmen vorliegen, 
wird mit Erbitterung ſeſtgcfiellt, dall Keilogg auch nſchiͤbie 
gertinaſtes Rlckſicht auſ die Franzöfiſchen 
Borbehalte genommen habe und brück mit ſeinem Pro⸗ 
jekt an die Oeffentlichleit getreten ſel. Das amerikani⸗ 
ſich e Profekt iſt aber nach Uuſicht des „Matin“, für 
Frankrelch unannohmbar und das Mlatt ſe daß 
ſich dieſem Standpunkt auch die anderen Großmächte die doch 
zum Bölkerbund gehhren, auſchließen werden, da der ame⸗ 
rikaniſche Paktentwurſ ſop allgemeingehalten ſei, daß 
er bei Verletzung des Vertrages alles im Dunkeln ſaſſe. 
Das 00 e Echo de Paris“ benutzt die Gelegen⸗ 
heit, um Briand. n. Die frauzöſtſche offi⸗ 

Zuſchater⸗Profis. 
Von Peter Bamm. 

Ich ſtudiere den Charleſton. Nicht etwa, daß ich ihn lerne. 
O nein!! Ich gehöre zu jener unentbehrlichen Klaſſe von 
Menſchen, für die die anderen ſich abmſtben. Schließlich 
können nicht alle Leute aktiv ſein. Es muß auch Zuſchauer 
geben. Mich ſtimmt bedenklich, wie ſich das Verhältnis 
von Inſchauern zu Sportsleuten allmähllch immer mehr 
au deren erſteren Unounſten verſchlebt. Von den 00 Mil⸗ 
lionen Deutſchen ſind heute ſchon 55 Milltonen in Vereine 
ein Mi, Jah 5ů 

In eln paar Jahreu wird es Manatzer geben, die die 
Aufgabe haben, für die großen Kämpke die Zuſchauer zu⸗ 
ſammenbringen. Bei meiner Morgenpoſt werden die An⸗ 
gebote Itegen. „Geehrter Herr Zuſchauer!“ Ich werde dann 
die R. Z. V. gründen, Reichsdeutſche Zuſchauervereinigung. 
Nur ſtreude Profts werden zugelaſſen. Nurx wer dieſem 
Beruimit Eruſt und Würde obliegt, kann zugelaſſen werden. 

Vorläuſig bilde ich mich ſelbſt noch aud. Zur Zeit am 
Charleſton. Ich möchte gerne herauskriegen, wann es 
Charleſton iſt, wenn zwei tanzen. 

Wiſſen Sie, es gibt ſo fabelhafte Leute, die im Kaffee⸗ 
baus nach zwet Takten Muſik ſo läſſig voerflächlich bin⸗ 
werfen „Ah, Euryanthe von Weber ...“ Und dann ſummen 
ſie ein paar Takte mit. Mir imponiert das immer ungeheuer. 

Bei der Muſik babe ich alle diesbezüglichen Verſuche auf⸗ 
neben müſſen. Wenn ich ſo was vberflächlich hinwarf, war 
kricmmer falſch. Beim Tanzen läßt ſich das viel eher raus⸗ 
riegen. 
(Charakteriſtiſch für die Unterſcheidung iſt die Vokali⸗ 
ſation. Da iſt nun beim Charleſton eine höchſt bemerkens⸗ 
werte Entwicklung feſtzuſtellen. 

Wie er aufkam, da wurde überhaupt nur gewackelt. Es 
war ſo eine diffuſe Wackelet, mal vben, mal unten, wie es 
gerade kam, hauptſächlich ſynkopiſch. Allmählich lokaliſierte 
ſich die Wackelel. Und jetzt ſitzt ſie im Knie. Als charmant 
gilt es, mit beiden Knien gleichzeitig zu zucken. Das iſt 
jehr ſchwer. 

Die Stätten, an denen dieſe ſchwere Kunſt geubt wiͤrd, 
ſind zahlreich über die Stadt verſtreut. Beliebt iſt, ſie mit 
roten Wänden auszuſtatten. Beliebt iſt ferner, Weinkarten 
binzulegen. Aber es ſieht „keiner hin. In einer Ecke iſt 
gewöhulich noch ein erhöhter Ladentiſch mit Schemeln davor. 
Da ſiczen die Roués. Wie blaſiert ſie ſind, läßt ſich daraus 
entnehmen, daß ſie niemals etwas ſagen. Sie amüſieren ſich. 

In einer anderen Ecke ſitzen Männer mit Konſerven⸗ 

„ 
elig anzuare 

  

  

  büchſen, Fernrohren und Fahrradpumpen. Wenn ſie dieſe 
Dinge in Bewesuns ſetzen, ſtehen die Girls auf und zucken 

50 e Preſſé, [o wirb ausgeſlübrt, habe immer wieder betont, 
ah Wrlanb der Zuſtimriuun Relloggs ſicher ſet. Jest ſebe 

man die Beſcherung. Aus bem fentimentalen Vorſchlag des 
franzöftſchen ußenmfulſters ergebe ſich ein franzöftſch⸗ame⸗ 
Tikaniſches Mißberſtänbnis, eine Schwächung des Wölter⸗ 
bunbopaktes und ber in dem Locarnoabtommen enthaltenen 
Garantic. Amerikg, ſo meint das Blatt ironiſch, erlaube 
zivar den anderen Mächten, ſich und auch andere verkeibi⸗ 
len⸗ voraltsheſeht, daß ſie vorher bel ben Vereiniaten Staa⸗ 
en dle Erlanbnis einbolen, 

  

Polnceri erlinlert feixe Rebe. 
Wie er bie Verlbhnungspolitik mit Deutſchland auffahl. 
Der franjö ſiſche Lben Kdie üübent Pokncaré hat neuer⸗ 

binas in einem Echrelben an ble Partſer eltungen nochmals 
leinen Stanbpunkt gegenüber der Nerföhnungspolltl? zu 
Deuiſchland prüziſlert. Cewiſſe Zeitungen in Deutſchland, 
ſchreibl er darin, Ciune qus ſeinen Reden in Bordeaux und 
Careaſſone elne Elnnesänberung ſeſtſtellen wollen: „Ach 
bin mir im Gegeutelt durchaus treu geblieben. Als Deutſch⸗ 
land feine Neparallonsſchulden nicht bezahlte, mußte ich 
Zwangemaünahmen ergreſſen,, Jeht, wo es den Dawesplan 
regelrecht durchfſihrt, begluückwünſche ich mich lber bieſe neue 
Haltung nud ſehe endlich die Möglichkelt, an elner Annühe⸗ 
rung zu arbelten, die ich ſelt unſerem Slege gewünſcht habe 
Würbn für unſere beiden Länder von gleichem Vorteit ſein 
wird. 

Polncaré wlederholt dann nochmals den — wie er ſelbſt 
A — Gemeinplatz, daß, wenn der Frieden von Frankreich 
allein abhinge, er auf immer geſichert ſei, Es geulnge aber 
nicht, den Kriega zu verdammen. Man müſfe die Frſedens⸗ 
ldeen bis in ſeue Ländor aubzubreiten ſuchen, wo ſie noch 
keine Wurzel geſchlagen hätten. 

Sieben ueue volitiſche Tobesurteile in Moskan 
Brenbigung eines großſen Prozeſſes wegen wirlſchaftlicher 

Gegenrevolution. 

Der oberſte Gerichtshof in Moskau ſchloß nach 23täglger 
Berhaudlung den Prozeß negen zwei Mosktauer Privalkredit 
gee ſellſchaften und ertannte, daf die Angeklagten ver Gegen⸗ 
revolution auf wiriſchaftlichem Geblet ſchuldig ſind, dle ſich 
üdußerte, in fultematiſchem Betrug gegenüber ven ſtaatlichen 
Inſtitutivnen zwellg ungeſeillicher Erlangung von Krepiten zu 
Epetulationszwellen, ſowle in der Ueberflutung des Finanz ⸗ 
niarttes mit ungeveckten Gefälligteltswechſeln und ſchelubar 
ulzeytlerten Schecls. Bon 42 Ungeklagten wurden zum Tode 
verurtellt ſechs Verwaltungemitglieder der erwähnten Geſell ⸗ 
ſchaften und der Vigzedirektor vetz Wirtſchaftsbllros ver Staats⸗ 
bank Nilalatewti. Die übrigen wurden zu Gefängnulsſtraſen 
von ſechs Moynaten bis zu neun Jahren verurtellt, Ein Nn⸗ 
geklagter iſt freineſprochen worven. Pas Gericht beſchloßß, gegen · 
über den zum Tode Verurtellten die Amneſtie nicht auzuwen⸗ 
den. Die Verielbiger reichten Gnadengeſuche ein. 

  

Der engliſche Auhenmiulſter in Dollnb und Velgien. 
. D. llänbiſchbelgl V 
Der engliſche Auſtenminiſter Champerlain, der am Frei⸗ 

tan, in Holland eingetrofſen iſt, wird in der nächſten Woche 
Belgten beluchen. Amtlich wird in Brüſſel verſichert, daß 
dieſem Beſuch keinerlei polltiſche Pannberlaß äukommt. Es 
wird ansdrücklich beſtritten, daß Chamberlaln zwiſchen Hol⸗ 
land und, Belaten vermitteln wolle. Dieſes Dementi hat 
aber nicht überall Wer raut, Man erinnert ſich, daß der 
hofländiſc „belgiſche, Vertrag Über die Scheldeſchikfahrt vom 
Ven Wal ben Senat verworſen wurde, nachdem er von bei⸗ 
en Häuſern des belgiſchen Parlaments ſowſe von der hol⸗ 

ländiſchen Kammer raliftziert worden war. Der holländiſche 
Außenminiſter, van Karnebecek, nabm deshalb ſeinerzeit ſei⸗ 
nen Abſchied. Seitdem iſt es trotz der Bemühungen Van⸗ 
derveldes und feines Nachſolgers, Hymans, nicht gelungen, 

mit den Knien. Deshalb beitzen dieſe Männer die Kapelle. 
Wenn die Kapellenmänner die Fahrradpumpen wegſetzen, 
hören die Girls auf zu zucken. Zwiſchen den Girls und den 
Männern beſteht oiſenbar irgendeine geheimnisvolle Ver⸗ 
einbarung. Die Roués dienen den Girls zum Feſthalten, 
weun ſie zucken wollen. Außerdem legen die Roress non Zeit 
zu, Zeit Geld auf den Tiſch. Dieſes Geld wird von anderen 
Männern, die einen Frack anhaben, weggenommen. Die 
Männer im Frack lächeln. 

grKrum, das weiß man nicht. Die Welt iſt ſo gebeimnis⸗ 
vo 

So erweitere ich allabendlich mein Weltgefühl, bis es 
eines Tages platzen wird wie ein Tiefſeeftſch, der unver⸗ 
mutet auf den Eiffelturm kommt. 

Dann werde ich genug gelebt baben. 

„Olly⸗Polly“ im Stadttheater. 
Mie neue Oyerette. 

   

Auf einer u Früal e 
mit einem Stück Fleiſch hantleren; es ſah ſo fürchterlich aus, 
daß ih es nicht zu beſchreiben wage. Der Koch bemerkte 
wobt bas Enutſetzen auf melnem Geſicht und erklärte mir in 
lächelnder Ueberlegenheit, datz er daraus bochdelikate Beeſ⸗ 
ſtelun machen werde; es gäbe plerundſechzis Arten der Her⸗ 
tellung, einige dauerten mehrere Stunden. 

Die gleiche oder ähnliche Bewandnis bat es mit „Kunſt⸗ 
werken“ wie dieſe „Olly-Pollvp“, Im Urzuſtande (Fabrik 
Arnold & Bacht) ungenießbar, ſind oder werden ſie das, was 
der Regiſſeur daraus macht. 

Das aber muß ſchon eine ganze Menge ſein. Denn den 
Blödſinn der gegebenen Tatſachen kann er nicht aus der 
Welt ſchaffen; er muß alſo den Blöbſinn ſy blödſinnig wirken 
laſſen, ihn ſy gliedern, verteilen, ſtufen, ſteigern, daß wir 
ihn als berechtigt anerkennen, wie ja denn das weitaus 
meiſte-von dem, was wir als ernſt, wichtis, wert, ſchön, köſt⸗ 
lich, unentbehrbar uſw. betrachten, im letzten Grunde Blöd⸗ 
ſinn iſt. Der Beweis für dieſe gefährliche Behauptung iſt 
ebenſo leicht wie der Gegenbeweis. Ergo. — Bezüglich des 
Themas „Verwechſlungskomik“ wird in dem Schmarren dem 
Darſteller ebenſoviel zugemutet wie dem Zuſchauer. Der 

Darſteller darf nicht merken, daß ein junges, hübſches, eben 
großjährig gewordenes Mädel ſich in eine abſtoßend häßliche 
alte Schachtel verkleidet, der Zuſchauer ſoll glauben, dat Frau 
Marion Matthäus ein überm-wiger Backfiſch, der recht ge⸗ 
ruhjame Herr Hans Horſten der Jünglingskuabe Harald 
Lloyd ſei. Nun al vir enunten glauben's, wenn ihr es 
oben tut. Pax nobi, 

  
   

  
e ſah ich einmal einen engliichen Koch   

die Berhandlungen wegen eines neuen Vertrages wleder 
in Fluß zu bringen. Es lätzt ſich ſehr wohl benken, dasß ent⸗ 
meder Delgien oder Holland ober auch beide Länder die 
Vermtttlung Englands angernfen baben, um bie Wieber ni⸗ 
nahme der Verhandlungen zu errelchen. 

Me Jolgen des Meiliuber Atkentats. 
20%0 Gerhaftungen. — Weitere Tobedfälle ſtethen bevor. 
In Malland ſind durch die Unterſuchungsbehörden An. 

verdächtige Nerſonen, darunter Arbelter der Muſtermeſſe, 
leltgnenommen worden Unter den Verhakteten vefindet ſich 
ein MUnarchiſt, der an dem ſurchtbaren Attentat im Diana⸗ 
Theater in Malland im Jahre 1021 veteiliat war und bes⸗ 
wegen fünf Jabre Kerker abgefeſſen hat. Ferner wurde 
ein junger Mann verhaftet, der uach der Exploſion in ver⸗ 
dächtiger Haltung vom Attentatsplatz geſloben war. 

Es konnten inzwlſchen alle Opfer identiflzlert werden 
Unter ihnen befinden ſich teine Ausländer. Leider muß mit 
dem Ubleben welterer Schwerverletzter gerechnet werden. 
darunter eines Marineſoldaten und einer Lehrerin, de. 
beide Betne abgeriſlen wurden, ſowie eines faſthl, 
ſtiſchen Milizſolbaten, dem ebenſo wie ſelnem Schweſterchen. 
die Betine ſo zertrümmert wurden, daß ſie ihnen ampultert 
werden mußten. Ein Mnabe mit einem Schadelbruch liegt 
im Sterben. Die Spitäler bieten einen troſtloſen Unblict. 
Ste werden von den zahlrelchen Verwandten der Opfer be⸗ 
lagert. 

Der Könia lit inzwiſchen wieder nach Rom abgereilt, 

Die faſchiſchtiſchen Uebergriffe in Bulgarien. 
Der Wohlfahrtsminiſter als Organiſator ver Berfammlungs⸗ 

Rörung. 

Zu unſerer Meldung über die Sprengung einer Verſamm ⸗ 
lung der bulgariſchen Bauernpartel in Soſia, in der der bul 
garſſche Oberkommandierende im Weltkriez, General Gatell. 
am Sprechen verhindert und eine Anzahl Verſammlungstell⸗ 
nehmer von Ppfutlar, verletzt wurden, wird leht ler Pie⸗ vatz 
dle üa der blutlig mißhandelten Vauernparieiler die, ur⸗ 
ſprünglich geflannte Zilfer welt überſteigt. iteber 3D Rerſonen 
mußten ärztliche Hllſe in Anſpruch nehmen, darunter verſchle⸗ 
bene mit eren Schädelverlehungen, Die bulgariſche Vauern⸗ 
und Arbe terbevölterung iſt über bdieſes politlſche Banditentum 
in höchſter Erregung, Auch die bürgerliche bb5 tlon prote⸗ 
ler3 gegen die jaſchtſtiſchen Organtſationen und vie Paſſivität 

r MPolizei. Wle der Vauernabgeordneie Gitſcheſf in etner 
Anſrage an den Juinenminiſter Ltapiſcheſſ in der So⸗ 
branſe ſeſtſtente, iſt er blulige Ueberfall von der Behörde 
organtiſlert worden. Zahlreiche Gehelmagenten, Beamte 
und ſogar dem Miniſterpräſtdenten naheſtehende Aierſönlich⸗ 
keiten ſollen beteiligt ſelin. Von den Faſchiſten, die mit erhobe⸗ 
nen Revolvern und Stöcken gegen bie frieviichen Verſamm⸗ 
lungsteilnehmer voralngen, iſt nicht einer verhaftet worden. 
Tags zuvor hatte der Wohlſahrtsminiſter (h erklärt, 
vaß ale Verſammlung geſtört werden müſſe, well der Redner, 
Genera ate l, der das bulgariſche Volt zu vlelen Siegen 
geführt habe, jedbe „Moral“ verloren und den „zerſtörenden“ 
Elementen des Staates die Hanp gereicht habe. 

Annahme der bulgariſchen Völderbundsunleihe. 
Die bulgariſche Sobranje ſtimmte am enabren, über 

bas ſeit Wochen innerhalb und außerhalb des Parlaments um⸗ 
kämpfte Genſer Anlelheprotokoll ab, welches mit 151 gegen 111 
Stimmen der Oppoſtilon und der Zantoff⸗Grupbe auge⸗ 
nommen wurbe. Die Anleihogegner bemängelten, daß die 
ſchweren Bebingungen eine vollſftä 6r Vorniundſchaft der 
ausländiſchen Banten über das bulgariſche Budget und die 
bulgariſche Wirtſchaft brächten. Das Parlament ging bis zum 
2t. April in Ferien. 

„Echt deutſchnational! Ein widerliches Denunzlantenſtück 
leiſtet ſich der deutſchnationale „Berliner Lokalanzeiger“. In 
Madrid iſt die Gründung einer Ortsgruppe des Reichs⸗ 
banners Schwarzrotgold bcabſichtigi. Das Hugenbern 
blatt bringt es fertig, ver ſpaniſchen Reglerung zu empfehten. 
die Ortsgruppe des Reichsbanners Schwarzrotgolv in Madrid 
zu verbieten. Dieſer E Verſuch, eine deutſche republika⸗ 
niſche Organiſation im Ausland De zerſchlagen, zeint aufs Neue 
wie verhaßt dieſe Vereine den Deutſchnationalen ſind. 

Die Hauptſache bleibt ja doch, daß 1. das Haus voll iſt 
und 2, das volle Haus ſich amüſiert. Danach feti wahrheits⸗ 
gemäß berichtet, daß beide Biele erreicht wurden; das zweite 
ſogar in hohem Maße. Befonders bei Brunv Tilleſſens 
(im ſpäteren Verein mi! Haus Horſten und Erlch 
Sternech) Tanskouplet ohne Muſik „Ich bin ſo verliebt“. 

  

  

  

  

  

Horſten Matthaeus Tilleſſen 

daß aum Schreien komiſch war: Tilleſſen iſt für die Operette 
ſcbon tänzeriſch ein hoher Gewinn. Ein Gewinn für die 
Operette iſt auch die bierfür zu ſpät erkaunte Pauline 
Strehl, die einen Gonvernanten⸗Cakewalke abſolvierte. 
Sehr charmant ſingt Marion Matthäus „Lieber Freund, 
Sie ſind ſo anſpruchsvoll“, eine „Nummer“ für ſich iſt Guſtav 
Nord als Detektiv und munter ſingtänzelt zwiſchendurch 
die hübſche, jugendliche Geſtalt der Gretel Hüter. 

Die von Erich Sterneck geſchickt in die Vorſtellung ge⸗ 
worſene Mitteilung vom Erfolg der deutſchen Amerika⸗ 
flieger löſte eine paterländiſche Kundgebung mit „Deutſch⸗ 
land über alles“ (ſtehend) aus. Ernſt J. Topis rührte 
emſig in der Kolloſchen Limonade, daß manchmal ſogar 
Perlen aufſtiegen. ů 

Willibald Omankomiti.
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Danzig ehrt Albrecht Dürer 
Weltatt in der Techniſchen Hochſchule. 

Dem Aubenken Albrecht Türers war geltern abend eine 
Keier des Nanziger Stadtmuſeums in der Aula der Tech⸗; 
ntichen Hochſchule gewidmet, Der Saat war bis auf den 
letzten Plat gefüllt. Unter den Anweſeintden befand ſich auch 
der Präſibent des Sengis und eine Rethe von Vertretern 
der Behörden. lm 8 lihr eröffnete Priident Sahm die 
Feler durch ſolgende kurze Anſprache: 

Einen deulſchen Meiſter allt es heute hu ehren — Albrecht 
Türer — zu ſeinem 400. Todestage, Mürnberg, mit dem 
DTanzig ſo oft und mit Recht Her Perchſch wirb, hat in dieſen 
Tagen unter ber Teilnahmt aller beutſchen Länder und ihrer 
Recgterungen bas Gedächtuls ſelnes aroßen Sohnes geſelert. 
Da darf und will Panzig als Mitalted und Beſtandieil der 
grotzen deutſchen Volkuͤgemeinichaft nicht zurückſtehen. Nennt 
man Ditrer doch gern den deulſcheſten aller deuiſchen Künſt⸗ 
ler der auch heute noch im beſten Sinne des Worts als 
mahrhaft vollstümlich bezeichnet werden kann. Nicht nur 
als aroßer Künſtler aus ſeinen Werten, aus zahlreichen 
Aneldoten ſyrſcht er auch als Meuſch heute noch zu uuo. 

Mir wollen es gern den Jachgelehrten sSberkaſſen In 
unterſuchen, inwiewelt dleſe Geichichten auf hiſtoriſcher Mahr⸗ 

ett beruhen. Nletzſche Jaat einmal, dan es möglich iſt, aus 
rei Anekdoten das Hild eines Menſchen zu geben. So ge⸗ 

winnen wir aue allem, was ‚tber unſern Meinter im Umlant 
üſt, den Eiudruct, uicht nur einem grohlen Künſtler, einem 
tieſen Denler, ſondern auch einem echien dentſchen Mann 
gegenſtberzuſtehen, der genötiat war, ſich mit den aröſuen 
Problemen nicht uur deutſcher Kultur und deutſchen Weſens 
audeſnanderzuſeten. 

Mle, wir Menſchen vun Heute, lo ſtand auch Ther an 
der Sßhelle elner neuen Menimhhelkonertode, in einer 
tebergaugazeit mit allen ihren Nöten und Erreoungen. 
Wir ſehen in Nürer, der ſo gauz ein Kind ſelner Zelt war, 
in ſeinem Leben unb in ſeluen äerken die großſen Epochen 
von Kultur und Kunſt aufeinanderſtoßen; Golſt und Me⸗ 
Ualſſance, Mittelalter und Reformaton. Wir erleben hente 
wie Dürer und mit Dütrer den ſpauhungsvollen Kamvp, 
zwiſchen Tradition und Iukunftewillen. „Doch der den 
Augenblick ergreift, das iſt de rechie Mann“, ſoricht (Gvethe 
im Fauſt. Das ailt ganz beſonders von Dhürer, deſien 
ganzes Weien und damit deſſen Kunſt man wohl auch als 
ſauiſch bezeichnen laun, Seine gewaltigen Werke ſind non 
einer ſtarken Leidenichaft durchalſübi, die immer ſtrebend ſich 
zur höchſten Vollendung durchzuringen ſucht. 

Ditrer hat in ülbertragenem Sinn die neue Sachlichteit 
in die deutiche Lunſt eingeführt und nach harkem Ringen ſich 
ſelber, der Mitwelt und der Nachwelt den feſten Glaulben an 
die deutſche Kunſt gegeben. 

Mufeumskuſtos Tr. Abramowil nahm ſodann das 
Wort zu leitem Vortrag „Weſen und Werden, Aibrecht 
Dülrers“, An Hand von zahireichen Lichtbilderu' ſchilderte er 
den Merdenang bes großen dentſchen Malers. Er berüick⸗ 
ſichtigte dabei vyr allen den Meiſler des Zeichenſtiflo, Nur 
ſchrwer, ſo erklärle er au eingangs ſeiner Rede, iſt eczz mög⸗ 
lich, einen Meiſter aus ſeiner eit lvezulöfen. Das iſl auch 
bei Ditrer der Fall, und doch ſteht Ditrer an der Schwelle 
einer neuen deutſchen Kuuſtepoche, ihr würde er Weaberelter 
und Führet. Dürer löſte ſich los non mittelalterlicher Ge⸗ 
bundenbelt, zum frelen Schaſſe des mobernen Rünſtlers, 
Sein Werl iſt ſprüde und ſtreug und fordert Nertiefung. 
Dieſer worderunn nachzugehen, hebeutet aber das Meſen 
und der Kunſt ſchlechthin zu erxgründen. 

Den Ausführungen des Feſtredners murde lebhaſter 
Beiſall gezolll. 

Die Ausktellung im Stadtmuſeum. 

Die yypn Dr. Mannowily im Stadtmuſeum zuſam⸗ 
mengeſtellte Düreransſtelluna, die ab morgen en 
Publikum augänglich iſt, umfaßt die Beichuungen und 
Aanuarellc ſowie das neaphiſche Wert des Meiſters 
in chronologiſcher Anordunnn, die Zeichnurgen in ea. M 
nutsneseichneten“ dleprodutttonen (Sammlung. Lippmaun, 
Albertkua- und Marcesdrude), da das Muſeum außer einem 
der Kabrunſchen Sammlung entſtammenden Blatt Männer⸗ 
att, um 15½%0 etutſtanden) kein Oriainal im Beſitz hat. wäh⸗ 
rend die graphiſchen Stücke zum aroßen Teil in, Origiyalen 
vertreten ſind. Von einer Ausitellung der Gemälde Dlerers 
in Renroduktionen hat man ouß, dem richtigen Gefühl her⸗ 
aus abgeſehen, weil nur ein ſehr mäßiger Eindruck erzielt 
werden lönne — im Gegecuſatz zu Zeichnungen und Grapblk, 
àir in den beiten Wiedergaben verblüfſend originalnahe 
llerauslummeit. Wir werden auſ die ſehr inſtruktive Aus, 
ſtellung uoch im einzeluen zurückkommen. 

Eine neue Kapelle kongertiert. 
Aus Erwerbsloſen zuſammengeſtellt. — Einführungskonzert auf dem 

Langen Martt. 

Aprin, koetzertiert mittaas von 11½%½ Uhr 
( lUene Kapelle des Tanziger Muſiter⸗ 
Verufsymfitern tuſammengeſtellt iſt. 

ô Duzn foleubes: 

Benehmen mit der Organifatipit der 
dem -Tanziner Muſikerbund, während der Winter⸗ 

beim Arbritzamt gemeldelen Berufsmuſtlern ein 
Dn 10 Mann aufgeſtellt, das ſich am Sonntag 

riüt der Oeſjiecutlichkeit vorſtellen wird. Tie 
jters lionl in den Händen des Obermuſikuteiſters 

Unkünitlers Ernſt Neumaun. Die bisher in den 
lritsamtes veranſtulteter Muſilproben haben er⸗ 

ru. nß das Erchefter berufen iſt, die in der Sommerjaiſon bisher 
ut jühare Lücke an Ulaskonzerten zu volkstümlichen greiſen 

‚ Um jfedoch ieinen Veſtand und ſeinen klünftigen Aus / 
ſlellen zu können, iſt das Orcheſter unbedingt, auf die 

Uue itiunna Publitums, der Lokalinhaber und Vereine weit⸗ 
R* 01 Wir hojien, daß ſich richt viele Danziger 

Veüſtungsiähigteit diei örpers überzeugen merden, 
um ihn bei uichſter Srtegruheit in Anuipruch zu nehmtnm. Ve⸗ 
i 'in merten vom Urbeitsamt und dem Danzißer Muſikerbund 

cntgrnengendmmen. 

Aut Sountug, dem 15, 
Ahnied        
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Nuubſchau auf dem Wochenmarht. 
Der launiiche April uarrt uns mit Schuce und Kälte, Trotz⸗ 

vom baben ſich auf dem Martt die ſchönſten Veilchen, Anemonen 
und Leberblümchen eingefunden. edes Sträußchen koſtet 10 
bis 25 Pji. Wunderſchön ſahen die Tiſche der Gäriner und 
Blumenhändler aus. Tulpen, einfarbig und geſtreift, Primel⸗ 
ſträußchen, Cioldlack, Narziſſen und noch viele andere Blumen 
werden augeboten. Stileſmütterchen ſür den Friedhof und 
Aleingarten ſind zu haben, 

Spinat, Salat ſind noch Delikateſſen und für den Tiſch bes 
werktätig Schafſenden unerſchwinglich im Preiſe. Weißlohl 

1. Beiblett bet LNDuirßzitetr 
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koſtet 10— 1 Mi., Kolkobl 25.-ö Pl, das Wlunez Iwiebeln 
25 Pl., Mrucken 10 Pf. das Plund, Ein Strüuſichen Schnitt 
lauch ſoll 25 bringen. Drei kleine Köpſchen Salat koſten 
150 Culdon“ Mumenkohl wird angeboten, das Mfund toſtet 

n. 
Die PDiandel Eler preiſt l.3u wulden. Nur eln Plund 

Butter werden 1%%, h bis 2,½0 Gulden gelordert. Mit 
Geilligel lit der Marlt nur ſpärlich beſchickt, Hühner, Loſten 
Eringeu.“ 1.% Gulden. Dle Mandel Krebie foll 3% Gulben 

en. 
wFür alle cieiſchſorten gehten die vornelchriebenen Ureiſe 

Aur im Keiter der Halle find die Preiſe niebriger gehalten. 
Aepſel koſten uvryv Pfund bn pio 7un Plennig, Apfelfinen das 
Stück 20 bis 35 Pſennig. ( Vauanc koſtet 70 Pfennig. 

Der (Tilchmartt iſt reich mit Ware aller Art heſchickt. 
Rieſenpvomuchel ſieht man, dus Pfund koſtet M Afennig, 

Phenn foſten 40 Piennia, DS, hait Uh Mienntg, Heringe 
o Pfennig. Marlitze 1,30 bis 1,50 Gulden. In den wtlichen 

zappeln beüßenelri e Schlele, Aale und Barſche. Aiel Räu, 
cherware iſt zu haben. Traute. 

Es dürfte kühl bleiben. 
Warum die Wetterpropheten nicht immer Recht haben. 

Das wider Erwarten ßerade zu den Oſtertagen eingettetene 
ſchöne Wetter hat allen, dle ebenſo wenta von der M21 
wie von auderen Naturwiſſenſchaſten verſtehen, billigen An u 
ſüwulſch an den „Wetlerpropheten“ ihr Mültchen zu kühlen un⸗ 
ämtliche jeit der Erlindung des Barometers über dlele ſonder⸗ 
baren Gelehrien gemachten Wite zu wiederholen. Dieſe Kri· 
tiler Waaſiſlch⸗ daß es, Weltervorausſagen mit hunderlprozen⸗ 
liner Treſſſicherhelt Uicht albt, und es darf ihnen verralen wer⸗ 
den, daß es ſle wahrſcheinlich g chtlahte wird. Das den 
Erdball untgebende Luftmeer iſt das flüchttafte und unberechen 
barltt Element, und ſein Verhalten éwird von ſo außerordent, 
lich vlelen und verſchtedenartigen Faktoren beſtimmtt, daſt be 
ſonders in dem ſo vielgellallig gehlleverten Eurena mii un 
erwarteten Norgängen in der Nlinoſphäre ſtets wird gerechnet 
werden milſſen, 

Dle auf das kithle Regenwetter ver narwoche ſo plobilch 
Siivit, Schönwetlerperlode ſand die Möglichkeit zu ibrer Nits⸗ 
lidung erſt nach dem verbrelteten Landregen vom Rarſreitag, 

der au eln Deutſchland von Wellen nach Oſten vurchwanberndes 
flaches Tleſ gelnüpft war. Olnter dieſem Tief riiclte höherer 
Lufidruck von Frankreich noch Deutſchland vor. Anfolac der 
Zonneneinſtrahlung ſtleaen die Tageslemperaturen raich empor, 
erreichten auterſten Ofiertag auf der linken Aheinſette und in 
Süddeniſchlaud 17 Grod Wärme, und nacdem Montag mit der 
Werlaßeruun des Vochdruckkers nach den Donouländern der 
Wen ſtür pie auf ver Eſtſelte der atlautiſchen Tepreſſton nord 
wäris fließenve Tropitlußt freigeworden war, klelierle das 
Queckſiiber alsbald bis zu ſoninterilchen Höten enpor, Zm 
Weſten und Sßiden wurden 20, bis 22 Grad Wärme, in Nord⸗ 
und Eſideutſchland Un bis ih Grap Cetſlus erreicht, unv Piens⸗ 
tag wurden mit Ausnahme der Oſtſeelllſte, wo nieiſt 16 bis 1ß 
Grad Celfius herrſchien, ln allen Tellen Mliteteuropas 20 Grad 
Wärme erreicht. Vonnerstaß ſetie ſich der aus Kordeuropa 
ſtamntende Kaltluftelnbruch weiler Lart Und die Temperaturen, 
die faſt allgemein unter 1c' Grad Wärme fanken, lagen in wei 
ten Gebteten um 1½ Grad uledriger als an den Vortagen, 

Pleſer aus dent hohen Norden ves Erdieils herrührende 
Einbruch falter, Molartuſt wird zunächſt, für die wöitterung 
Mitteleuropas beſtimmend bleiven, zumat lich auſcheinend von 
Ler in Auffüllung begriffenen allamiſchen Depreſſlon ſlache 

Maudwirbel abſpatten und nach Mitteleuropa eindringen, wo⸗ 

purch trübes, gelegentlich zu gertugen Reſienſällen ereſewuit 
Wetter mit kühler, aus dein cn eſie Nällereſervolr 

ſtammender Luflzuſuhr bedinat wirv. Erſi die Ankunſt einer 

neuen atlantiſchen Zutlone bei Jölaup diörſte im Norben bes 
Erdiells dic polare Maltluſtzuſuhr abrießeln und das Hoch, KMK. 
wärts verlagern laßßen, Bis dahln bleibt es träbe und kithl, 
dann erſt wird Aufheiterung und langfame Wiedererwärmung 

erfolgen 

  

  

rrttrr     
Schieſe Türme. 

Wenn von dem ſchieſen Turm zu Piſa die Rede iſt, daun 
weiß jeber gleich Beſcheid und erinnert ſich an die Form des 

Turmes und an ſeine eigentümliche Neigung, die auſ Ver⸗ 

änderungen des Bauuntergrundes zurückzuführen iſt. Wer 

aber weiß, daß auch Deutſchland eine ganze Reihe von 

ſchieſen Türmen beſitzt. So ſteht ein ſchleſer Turm in Bad 

Ems, dem bekannten Kurort. Ein weiterer Turm ſteht in 

Mayen im Rheiuland; er iſt im 12. Qahrhundert erbaut, 

Die Lotabweichung dieſes Turmes beträgt 180 Zentimeter 

und wird auf die Holzart und die Axt der Verſ⸗ halung zu⸗ 

rückgeführt. Der ſchieſe Turm von Franukenſtein in Schle⸗ 
ſien, den wir im Bilde wiedergeben, der Gloctenturm der 

Stadtpfarrkirche, iſt der Ueberreſt einer alten Befeſtigung. 

Seit 1508 hat er durch lanaſame Senlung eine ſtarke Neigung 

natch der Straße zu erhalten. Beim letzten großen Stadt⸗ 

brand von 1858 verlor er ſeine durchbrochene Haube und 
wurde kurz darauf in ſeinem oberen Teil ſeukrecht aufgeſteckt 

Und mit einer Zinne gekrönt. Ueber die Urſache der Sen⸗ 
kung gehen die Anſichten der Wiſſenſchaft erheblich 

ause'nander. 

    

  

Sonnabend, den 14. April 1028 

Dle „Helden“ der Speicherinſel. 
aſchwere Einbrüche. iuchthaus ſür die Angetlagten. 
Scholfengeriün. Iu der ATMachaut drei unateime (de, 

ſtalley, Da mi der Augeltagte in, 1; Arbenter Vohamnee 
FUalt, eine ſchlauke, Miitelatene Erfchelunua mil ver, 
Anttitten (Geſlchteszunen., Kraus, tabenſchmars die ſchwere 
Haarlolle. Per geihatete Halsichaf hänuat tokett nber die 
weſtenloſe Arütß, Etwas Schſeichendes, Weducties hal ſein 
Melen. Daueben ttehl brett, wuchtta, ſtandta die geballten 
Jäutte in die Hoientatchkeit gabend, Albert Semrau, 
Er iüt (und ſuhtt hn der zherfelhntte „Held“ des Taace. 
Heransfordernd gibt er den Gerichtauorlitenden Antmorten, 
Ole, uft nicht, ahne Walnenhumar, aumaſtend, frech litnaen. 
Er lit 20 Jahre aſt, itarktnochta, musfeibepadi arbaut und 
der reine Tup des „achweren Kugen“, TPer driite, Auae⸗ 
laate, Semraus Schmaner, ſit der hieinhte, eteganteite aus 
dem Trio. Soralaltig Szieht ſich ein ſcharfer Scheitel durm. 
leln blondes, Koar. Araaeit und Schlius ſehlen nicht, Ar⸗ 
beiter Emiil Marr neunt cer ſih, Mil ihm iſt eine 
leltjame, Wletamorrhote tim vebeu geſchehen, Äei der Nor⸗ 
tiltterſuchung fab er auf der ÄArtminalpoligel alle möalichen 
Strallaten zu. Er waͤr es, der beu den Piebesfahrlen des 
Sthlunners flündia den „Sdmterenteher“ gemacht haben 
mollte. Heute, in der Gerichtauverhaudlung, leugauet er alles, 
alles und ledes, Er weiln Pon nichnte, ablulut, uichlo, er hat 
olle die in Nraae tkommenden Nächie zut Hauſe friedlich ae⸗ 
ſchlaſen. Unſchuldtaemals er iummtem Engeleſn, 

fiufgehn cinzelne Weriüſtouerfahren ſind geagen die 
Aiigeklaglen angeſetzi, 

Fünisehn ſchwere Einbriſhe 

lletzen zur Crörterung. Manchmal geht hie Auflage gegen 
Semran und Malt, mauchmal gegen Semrau und Wlarr, 
dann gegen cEmrau und ürgend einen anderen Namen 
Semran äſiehl aber unte funtiehn Male im Wiittelumnt, 
Eine Rethe Hungen eine Aumnl mitungetlagter, ſtele, der 
Hehlerel angellagt, koummen und gehen im Gerichtelgat. 

Es ſſt ein ganz groner ag. Ter Zuhorerraum gedraun— 
poll, Tamen des hortkonlalen Gemerbes mit ſüren ne 
ſchittzern. Urominente und merdende tauuven, Dad „dunble“ 

TDunzig hat ſellte „betten“ Nertreler entſanbl, um ſpäter über 

die Nerhandluna geaen Semrau denn nur Semratnt 
herricht vor Krttif zu palten, Matit lerut nämttich kür 
ſeinen Beruſ ſehr piel au oich einen Tag, 

Weſſer als den Gang der Nerhundiunaen ſlnſtrlert die 
Norgünge ein tleiner Piaputäimiimen MRichterliſch und An⸗ 

Klugebanf, 
MerPi bender: „Zagen Lie, Anneflagter Seuttau, wie 

war das mii der Zachpe iu ver Hopfengalſe. Sius Lie in den 
Zpeſcher elugellſegen!“ 

Semran „Ja, la, naturlich.“ 
Aorſtbeuder: „Alleine?“ 
Zemran“ „Na waa denn, ich briche immer alleine ein“ 
Vorſihen'der: „Erzählen Stie mal, wie machten Sle ea 

in dielem Falle“ 
Zemraun: „Herr Rräfdent, ich w'n Ihnen mal was ſagen: 

Zeſümelnemſftebenten vebeusjahre habe ich miit 

den Gerichlen un ſun nehabt. Ich binin der Vopſengaſſe groß 

gehvorden, Tort äifi mein Brotlerwerh Ces gibl ii der opien⸗- 

nalfe wohl nicht ernen eiurmtaen 2peicher, dem ich nicht 

ntal einen, nächtlicken Velnch gemacn nabe,“ öů 
Vorfütender: „Nun ant, Ste orüäcklen allo eine Scheibe 

ein ..“ 
Semran: „.. tleiterte vurch uns partte alle« ein, was 

micht miet- unv nagelfelt war. Zo mache Ich es 

mmer, öů ů 
Vorſibender: „Und wie war aas mil, den Huhnern? 

Semran; „Auch ue Wragr! Lu, hab ich augedrehl und 

auſgegeſſen, Lie haben gut geſchmeilt, Herr Kraſtdent. 

Norſibende 6 en bergchen mat, ahnen wird ſchon 

Vuſt zum Scherzen vergehen. 
noch, inrn, „Mir“ * „Mir, Herr Araſident“, .. „Nee, 

ich hab' nämlich einen ſehr flarten Nerv, Herr Mräſivent. 

So und ähnlich geht es von Verhandiung zu Nerbandlung. 
Die Urleile pralfeln. Zwei Jahre u ihaue, ein Zahr drei 

Monalte (Geſänants. Walt und Marr fommen ſteis niebriger 

weg, Dle ſogenaunlen Hehler werden faſl immter ſreigelveochen. 

Nalürlich lonuten ſie auch beim Antauß ver éaeſtöhlenen Waxren 

nicht wiſſen, woher ſie lanten, Zemiai nimint ailee Maiſ ſich. 

Enllaſtel ſteis alie Mitangeklagten, Ct, er allein, ill. der Täter. 

Das Gericht hört üubrigens auf leinen, Eluwanv. Die Urteile 

praſſeln, praſſeln, ruck zuck, wleber eln paar Monate mehr, é 

Pler Einbrüche lenanet Zemrau, Warumer ſic vor ber 

Rolizei ugar aus Linenem Antriebe geſtande habe? wird er 

geſraal, ů öů 
Semrall: Ich hab' auf den Polizei ullce eingeſtanden, 

wos ron uun vn wiſten wollte, alles, zich wollte ſchnell 

bom Palizelpräſtdlum nach enne, denmndortwäre 

i ewurden. 
cnar ſen) Wanyör! elwas vnn ſeltſamen Methoden hei 

der BVernehmuna, Mtdi, denn 10 Mſen Mu rl- 

u. Verbrecher glaubwürdig“ Mein, nich — 
10 Nan einem untheimlichen Hyitmismus heſeeit, überſtehen 

Semrau sund ſeine Genoſſen die Slunden der Verhandlung. 

Cr, der Helbd, „tetegraphlert“ int den VBerglungsvanſen die 

Anzahl der bisher erkannten Aahre 3, uder eh, Er bittet 

den Juſtizwachtmeiſter um ein, aroſtes Glas „Meißſen“, uven 

er allch nicht von Soringer ſü“, meint er Melancholiſch. Er 

ſaat freundlichſt „Froft“ und tinkt den „Prantgenauer Ur⸗ 

auell“. — ů9ů ů 

Schließlich gaibt es nur einr Spaununn. Wie huch wird 

die Gelauitlaſe ausjallen, die ja das Gericht nach der letz⸗ 

en Verhandlung erfennen muß—. ö‚ ů‚ 

* Löeiher, als man erwartet hat, aber gennga, übergenug: 

Walt erhäll 2 Zahre 6 Monale Zuchthaus: Semran 

„ Jahre ZMHtha,us ſowie s Jahxe Ehrverluſt und Siſl, 

tung uunter Polizeiauſficht; Marr fumml mit 1 Jahr Ge⸗ 

ſängnis ſehr billig ab— 

* 

Coitbus berufen. Die Bauverwallung nerſiert cinen 

welteerh Aramuen, Kegierüngs⸗ uno Vaurat SYröder, Leiter 

jeii ů it eiuſti Sladtbaurnt 
des hieügen Städt. Vochbauaunts, iit rinſtimmii, zum Sbtbaure 

von Coltbus grwählt wordeu. vou Donzin Scheivendiſt Kse, 

il Heiligenbeil (Oulpr.) geboren: Andierte in Tonſiq, W il aß 

1. Juli 1919 im Ticnſt der Slart Danzig und irit 1½20 Vorſtand 

des Städt. Hochbauam!s. 
Am Lunniuhrer Bahndamm, tder Naſen. 2 Am Vahndamm brenn 22 hullen hrtern in des 

Micardo, 
—— 

     
   

  

   in der Nähe des Hauſes Uphagenwen jEerm 

Mitiag uden eima 20 Quadienmeter Raien ener gefangen. 

ſer longer Brelterzuun und eine in 
Gleichzeitin wurde cin . Mie ů 
eiwem Garien jlehende Lairbe ein Ruurh der Flammen. Dus Feuer 

joll durch Funkenauswurf eniſtanden je in. 

Danziger Standesamt vom 13. April 1928. 10 E8. 

ja es Arbeiters P ig, 10 Sid. — 
Todesjälle: Tochter des Arbeiters Pan⸗ N uihh, — 

Invalide Stephan Kwiatkowil 53. J. 7 M. — Cbeſnan Karoline 

Willer geb. Paßte, 65 J. 7 W. Echmied Ir. 9 Holern, 65⁵ J. 

5 M. — Wilwe Klara Meiucke geb. Daunert, 7: J. 2 M. 

Sterbeſäle im Standesamtsbezirt, Neulahrwlſe Sohn des 

Maſchinenbauers Johaunes Scharfe, 11 M. 20 K. Mvaigd 

Johaun Strauß, 81 J. 8 M. — Arbeiter Auguſt Vaſtian, 65 J. 7 M. 

   

        
   

    
  

   



Filmſch an. 
Paſſage-Theater: „Die Tache mit Schorrſienel“, 

Daoc Ift ſthon, elne,Dache — dieſe Zache mit Sthoyrltegel. 
Ein ſyllm, der iich fehen laſſey und ſtber den man lprechen 
lann, geep Speijer, der Meglſieur, hat ſar ein antes Geltn⸗ 
gen alle Norausſetzuunen: Ein ergteblaes, mil Spannung 
geladenes-Manuſtrint und ausgezeichnete Schauſpieler. Der 
Roman ili um Klelntakelten geändert worden. Dle Vinle 
der Handtung iſt dadurch aber nur ſtraſſer, deutlicher und 
tlarer geworden. 

„Die Sache mit Schorrſieget“ hat eine Problemffellung, 
die, ütberaus inlereſfant iſt und in nlychuluglſcher Htulicht 
alle Möallchtetten gibt, Swel Wiorder, ein würtlicher lund 
ein vermeintllcher, ein Urzt und ein Alldhauer kommen zu⸗ 
lammen. Erſte Frage: Wie verhatten iie jich geaenetuander 
Und wie den audern Mienſchen gegenüber, Swelte Frage: 
Schläft das „Gewiſſen“ eines Mörders ein, wenn er abge⸗ 
Ichloffen lebt, und micht dte Gefahr beſteht, eutdecktt zu wer⸗ 
den. Aus dteſen klörundpruhtemen ergeben ſich elne Methe 
anberer, kleinerer, aber nicht, weuiger wichtiger, n Hem 
Dasc alls iſt — tyi Film wenigſtenus ganz urn. Non bem 
erſten bis zum ſechſten Müterzeunt der Witm eine Spannung, 
die uicht auf billiger Sepfatfonsmacherel beruht, ſondern die 
iich durchaus aus dem Stoff ergibt. Der leßzte Akt brinat 
eln happu end. 

Der pulrkliche Mordex der Profeſſur de Geer iſt Bern⸗ 
hard Göhke, Urachtvofl in Maoke und Splel. DPer ver⸗ 
meintliche Mörder Walter Bille. Sympathlſch, ſparlam in 
den Mitteln, pfuchologlerl ſeine Molle bis ins Letzte gus⸗ 
deutend. W. H. 

NathansLichtſplele: „Der alte Frit“ 
Wenn eß etwas Schlimmeres gibt als natlonalliiiſche 

wilme, ſo flud es „demokraliſche“ Reniffeure. Ste machen 
uach allen Selten Hin, Konzeſilounen und was dabei heraus⸗ 
kommt, iſt weder Fiſch noch Fleiſch. Gerhard, Lamprecht 
drehte einſt „ſozlale“, Atime „„ und es waren ſentimentale 
Sthmarrrn, jettl macht er natlonaliſtiſche, Filme — und es 
ſind ichtechtie Bllderbücher. Deu ausgeſprochenen Hurra⸗ 
ſilmen, nimmt er das urra, Hurrafilme mit Hurra, ſind 
widerlich, Hurroflime ohne Huxra aber ſind vie, übler — 
ite ind langwellia. Zo iſt guch der „alte Fritz“. Epiſode iſt 
au Epfſode aueinandergereiht, ein Anekbötchen, und noch 
eins, ein paar rulte, älter als der alte Frib. Aus. Nicht 
Tichlua und nicht Nüm und micht Tichlng-deraflaſa. Man 
eulfinnt ſich der alten Aiſdertens-ſuitme, Da war weniaſtens 
Leben drin. Hler aber iſt alles lbt. EGutmeder man macht 
Tendenzſiüime, mit Tenden/, wobel es ja dem (eguer über⸗ 
laſſen bleibt, e abzulehnen, obder man dreht ſie unter dem 
Geſichtgwinkel eben dleſer Geguer. Dann ſiud die Aulme 
rebolntionär, [Was zu wünſcheit iſt.)) Aber wie Herr 
Lamprecht da vorgeh, das iſt unpolitiſch, unfilmtſch, uuge⸗ 
konntk und unlulerehhant. wribericus iſt natürlich Geblihr, 
Auch er iſt matter als man es gewohnt ſt. Woft ſel Dant 
hal der alte Wrig ſchoß ſein Teſtament gemacht. Noch 12 
Akte und bann wird er hoffentlich endaltltia— begraben ſein. 

Obeon- und Ebden⸗Theater: „Frau Sorne“, 
Es ſit auffallend, mie aut Suüdermann bel der Nerkil⸗ 

mung ſeiner Werke abſchueldet. Nach dem „Katzenſteg“, „Es 
lwar ..“ und dem meiflerhaften „Sonnenaufgang“ iſt nun   mehr auch „Fran Sorge“ verfllmt worden. Den dankbaren 

Stolf hat Robert Laud zu jehn überaus ſtarken Aklen vor⸗ 
arbeitet, um iv mehr, ais ihm die „Delu“ zn diejem Film 
für lede Rolle Weitalter uenmganz groͤßem Format engagiert 
hat, Tem alten Meyertöſer gibt Kriß Kortner erſchret⸗ 
tende Wirtlichteit. Der alte ſoraloſe Phantaſt und Säufer, 
der das große Gut verwirtichaftet und ſeine, Familte an den 
Bettelitab bringt, wird hier mit einer Sthärſe gezeichnet, wier 
es nur dieſer groke Schauſpieler und Menſchenkenner ver⸗ 
mnph, Fur die Titelrolle hat man eigens dlie bekannte Mut⸗ 
terbarſtellerin Mary Caar aus Amerika geholt, Aur Spiel 
krägt in jedem ua all das, was der cewiat Begrlif Mutter 
ausdrückt, zsithelm Ticterle lelht dem Maul Meuer⸗ 
höfer ſeine ausgepragte Mäunulſchkeit und Grete Mosd⸗ 
helm glbt der Schwefter Käthe die herben Reſze ihrer üum 
patijchen Erichetnung. Das übrige Enlemble weicht nicht 
von dem Spiel der Awtvierten ab, —cla— 

Flumingo⸗-Theater: „Die Pflicht zu ſchweigen.“ 
An dem Film iſt lediglich zu bedauern, daß ſein Ende oll zn 

lehr iate ſähvanthafie gezerrt wurde. Toult iſtſer eine duürchaus 
erfreuliche, achtenowerte Leiſtung der deutſchen Filmproduktion. 
te vielgeſtaltiae Hanplung iſt durch den aleichnamigen Roman 
von Oeſteren vorte zeichnet: drel Männer ſpielen im Leben ver 
ſchetten Maria Harp eine Rolle. Von dent erllen läht ſie ſich 
ſcheiben, Ter zweite nimmt Veſit von ihr, ohne daß ſle ber 
ihrer witleuloſen Gingabe bewußt iſt, und der driite, ver 
Bruder veſſen, der ſich die eine Nachl der Liebe raubte, rundet 
ihr Schicklal harmoniſch ab. Der Filn iſt mit Marcella Albani, 
(SGuſtav Fröhlich, Zack Trevor, Kurt Gerron, Bruno Kaſtuer 
und einer Anzabl auderer beliebter Darſteller beſeht und wird   

x 
reiche Zympalhie auch vei anſpruchsvollem Publllum finden, 
zumal er auch realelich nichts zu wünſchen ſübriglätzt. —tew.— 
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Damasss cu. 85 em broit 
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Marooaln Ilalbécide, cn. 100 em Preit, 
in vertchied, Fürbennuuncen, Meter 

Kunststeide WVilErünl., m. ment., hüunt. 
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Voloutine 100 em breit, weichſlioß., 
Mmoil. Gewebo, groslo Farbonuutw. 
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Renchm. Qunlitht, für Tee- und Ge- 
vollschaftskleider 
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»ich werde! Ich — —“ Sie brach plötzlich ab, richtete 
ſich auf. „Suchſt du den Herrn Jugenieur, Kind?“ 

Baumeiſter drehte ſiy uüm. Da ſtand Lucie. Ließ ihre 
Angen von ihm zu Olha wanderu, von Olga zu ihm zurück. 
ba bie, gebfuin aun bol 

„Ja, ich komme ihn holen. Er hat vorhin meinen 
Charleſton beleidigt, jetzt ſoll er zur Strafe mit mir Walzer 
tanzen, ob er will oder nicht! Kommen Sie!“ 

„Aber ich kann doch nicht — —. 
„Keine Widerrede! Kommen Sie!“ 

6. 
Melanie lächelte. Aber es war eines jener Lächelu, 

hiuter denen die Frauen ihre Schmerzen vor den Menchen 
verbergen, die ſie ihnen zufügen. 

„Aliv ich wünſche dir viel Glück, Paull“ ſagte ſic, wäb⸗ reud ſie ihm Hut und Stock reichte. „und — und laß 10 
nich, Oküsl einetirtn drängen.“ 

r küßte ſie zärtlich. enn er auch ein wenig nervös mwar, gab er ſich doch ale Mühbe, ſie nichts davon merken zu laſſen. „Ich denke nicht daran, Mela. Mii dieſen Filmariern 
kann man nicht vorſichtig genug ſein. Ich kenne die Sorie. 
Biſt du heute abend im Theater? Ja? Komm gleich vor 
Aufaug, damit ich dir erzählen kann. Servus Süße!“ 

Mit dem Kuß ihrer warmen-Lippen auf den ſeinigen ſti 
er in-jein Autvsß. — k emigen Eien 

„Faſauenſtraße zwölfi“ 
Sie blickte ihm vom Fenſter, aus nach. bis der um die Ecke der Rauchſtraße; bog. 

läuſchen Ni könneu. Sie wußte, wer dieſer Filmſachmann 
war, mit dem er dic Beſurechung hatte. Doch was konnte ſie 
tun, um ihn zurückzuhalten? 
Marja öffnete, und Neurath ſah ſich ziemlich ⸗ 
in den Borraum um., Als er das Belt betrat, ſtiene 
Lauten Ruf des Entzückens aus. 

Wagen 
Er hatte gentaubt, ſie   

raſcht 
Meinen 

  

erabe geitern rvn der 

Olga ſaß auf threr Ottomane, auch diesmal nicht in ihrer 
„Tauſendundeine NRacht“⸗Gewanduna., ſondern in dem elegan⸗ 
ien Kaſhakvſtüm einer Köntain der Mode. Auf einem der 
niedrigen Kiſſen hockte ein dunkelbärtiger, ant angezogener 
Mann, der ſich bein Eintritt erbob und ihn mit kordtaler 
Freundlichteit benrüßte. 
„Wir kennen uns ia, Herr Neuratb! Weratſchiefft Er⸗ 
naſttisl ſich nicht? Sie haben ia bereits einmal bei mir 
gefilmt! 

Neurathb erinnerte ſich des Ruiſen. der während der In⸗ 
flation ciue große frilmgeſellſchaft begründet und mit viel 
Reklamelärm lanciert hatte, dann aber aus Berlin ver⸗ 
ſchwunden war. Sie ſchüttelten ſich die Hände als aute alte 
Bekannte, worauf auf das Seichen der Hansherrin die 
Kirgiſin den Tee mit dem Gebäck ſervierte. Es war der 
aleiche türkiſche Honigkuchen, der Baumeiſter ſo vortrefflich 
geſchmeckt hatte. 

„So ſieht alſo das Buen retiro einer Tatarenuprinzeſſin 
aust“ ſchmeichelte Neurath, indem er das Jelt mit ſeinen 
Koſtborkeiten muſterte. „Gnädige Frau. Sie verſtehen es, 
zu überraſchen. Mancher Mann vom Ban könnte Sie um 
Ihre Reaſekunſt veneiden, nicht wahr. Herr Weratſchieff?“ 

„Wir könnten lernen, viel lernen! Man wird wieder 
einmal daran erinnert, welche ungeheure Kultur doch im 
Oſten ſteckt: Selbit hierher, aulf fremden Boden übertragen, 
nimmt ſie uus durch ihren, Zanber gefangen.“ 
. Die Herrin des Zettes ſtützte den Kopf in den Arm. Ohre 
Stimme wurde ganz weich: wie von aufſteigenden Tränen 
klaua ſie umſchleiert — — „Ich mußte dieſes Stück Heimat 
bier haben, hler in Berlin. Zu ihm kaun ich mich flüchten, 
wenn mich die Sehnſucht ſo packt, daß ich ſie nicht mehr be⸗ 
zwingen kann, Ich habe mich ſeinerzeit in Moskan als 
Renegatin, als Adentin der Sowiets ausgegeben, nur um 
dieſe Teppiche und Waſſen retten zu können, die meinem 
Vater ſo teuer waren. edes dieſer Dinge in dieſem Zelt 
bat ſeine eigene Geſchichte; bringt mir, bin ich allein mit 
mir, ſeinen eigenen Traum — —“ 

„Mein Maun weiß natürlich, nichts von dieſer Stätte,“ 
ſuhr ſie nach einiger Zeit fort. „Er hätte gewiß nichts gegen 
ſie einzuwenden. aber ich will, dan ſie mir gehöre, mir ganz 
bii, .I bitte Sie alſo, meine Herren, um ſtrengſte Dis⸗ 

etion 
Weratſchieffe 

e'r Beteueryvn⸗ 
„ wirllich 
Wir mon 

OIlda dau“ 

»ate mit theatraliſcher Gebärde die Haud 
»i die Bruſt. Neurath nickte ſtumm. Er 

t und Weratſchieff tat ſo ů 
r iekt von unſerem Geſchäfte ſprechen!“ 
„Herr Reu⸗ath, es trifft ſich aut, daß ich 

Anweſenheit meines Freundes 

   

  

  

  

    

  
  

Weratſchieff in Berlin erfuhr, ſo daß ich ihn rechtzeitig nuch 
ſtellig machen lonnte. Er ſoll Ihnen aber jetzt ſelbſt ſagen, 
mit welchen Abſichlen er nach Berlin gekommen iſt. Viel⸗ 
leicht finden Sie ſich beide zuſammen!“ Und mit einem 
ſchweren Blick auf Neuralh: „Ich kann nicht ſagen, wie mich 
das freuen würde.“ 

Weratſchieff ſtrich zur Einleitung ſeinen wohlgepflegten 
Bart und begann einen langen Vortraa über ſeine Ge⸗ 
ſchichte als Filmproduzent, ſprach mit großen Geſten und 
ebenſolcher Selbſtgefälliakeit von ſeinen Verdienſten um die 
deutſche wie die amerikaniſche Fil minduſtrie und aing, nach⸗ 
dem er ſeine Vergangenheit gebührend beleuchtet, auf ſeine 
Aukunftspläne über. 

„Man hat mich unbedinat in Neuyork feithalten wollen. 
Ich ſollte das Managemen! der United Artiſts übernehmen, 
uber es zieht mich immer nach Eurona zurück. Ich lann mich 
in Amerika nicht einleben —“ 

„Ganz wie ich!“ unterbrach Neurath, „Hier arbeiten nnd 
drüben verdienen, das wäre mein Geſchäftsprinzip.“ 

„MWlie das meiniac, Herr Neurath!“ Und Herr. Werat⸗ 
ſchleff ſetzte die Anfzäblung ſeiner geſchäftlichen Plänue ſort. 
Innächſt uur zwei große Rilme, Spielfilme. von möalichſt 
bohem künſtleriſchen Nivean — ein beliebtes Wort in Film⸗ 
kreiſen —, da man in Amerika au wirklicher Kunſt Gefallen 
zu finden beginne. Keine koſtſpieligen, aber wertvolle 
Tilme. Keine pompöſen Maſſenſzenen, ſondern wirkliche 
Schauſpielkunit. „Ich habe dabei natürlich in erſter Reihe 
an Sie gedacht, Herr Neurath. Ihr letzter Film hat drüben 
Senfation agemacht! Alle Welt will Paul Neurath ſehen. 
Uund da — welches Glück! — ruft mich geſtern Frau Prä⸗ 
ſidentin auf und keilt mir mit, Sie hätten die Abſicht, eigene 
Filme zu produzieren — ich ſage ia immer, Glück iſt alles 
—alles! Alſo könnten Sie ſich entſchließen. mit mir zu 
arbeiten. Herr Neurath? Ich das Geſchäitliche — Sie das 
Künſtleriſche! Sie baben bei mir den Vorteil, einen Mit⸗ 

  

arbeiter zu beſißen, der nicht immer mit dem Bleiſtift durchs 
Atelier ſpukt, ſoydern ſelbſt ſtleriſches Gejühl aenug hat, 
um einen Künſtler wie Sie, Herr Neurath, nicht zu ſtören 
oder gar aufzuhalten.“ 

(Fortſetzung folgt.) 

Kallklora Zahnpasts 
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2. Bei blaäatt det 

      
Danzifet Bolksſtinne Connabend, den 14. Ayril 1928 

Gute Aussichten für NVobiles Vordpolflug. 
Det moderne Geogropk. — Mondtelange Vorbereitungen flit einen dreitdgigen Flupy. — Die Ofientietung am Vordpol. 

Vor zwanzla, Jahren noch war jede Forſchungsreile lu eines 
der vlelen unbekannten Gebtete der Erde eine Frage der ver⸗ 
ſönlichen Tapſerkeit und Ausdauer. ilchner, Emin Maſcha, 
Zcott, Shackleton, Amundſen, um nur einige berauezugrelſen, 
rüiſteten Erpedltionen aus, die ſoweit wie trgend möaitich mit 
Narawanen, Hunveſchlitten, Elsbrechern vorzudringen ſuchten: 
vie letzte Arbelt überblleh immer dem elnzelnen, der beſonders 
ſchwere Fahrten nur int Vertrauen aui ſeine eigene Kraft und 
Uleſchicklichkett unternehmen konnte. Heute iſt das anders ge⸗ 
worden; das Zeltalter der Techmit hat auch hier die Maſchine 
in den Vordergrund gerückt. Wenn heute Expeditionen nach 
dem Nordpol unteruommen werden, ſo iſt es eine Frage der 
Vorbeteltung und eine ;yrane der Maſchinen: der emzelne 
Tellnehmer — deſſen perſönlicher Mut dadurch ulcht, ange⸗ 
wpeifelt werven ſoll, da er ja damit rechnen muß, daß auch 
die Maſchinen einmal verſagen — wird nur ein Nad im ge⸗ 
famien Getriebe, Der moderne Geograph nimmt das Flugzeug 
zu Ollle, wie Glnther Riüſchow in Sudamerlka, oder das Auto⸗ 
mobil, wie die franzöſtſchen Expepitlonen durch dle Sahara: 
vuſſſchiſ das neueſte und in vielen Dingen zuverläſfſiaſte, das 

ult „ 

deſſen Maſchinerie den uuneheuren Vortell beſitt, 

daß ſie bei Teltſtörungen nicht den ganzen Apparat gelährdet, 
ſondern, ein Auswechfeln. D Wiel Außerdem laſſen ſich m 
Lultſchif (theoretiſch) betlebig viele Menſchen mlinehmen, die 
nichts mit der ai. 0 zui tun haben, ſondern ſich gauz der 
Ibnche; der Beobachtung, Erforſchung, Auſzeichnung widmen 

nnen. 

Dr. Eckener, der Erbauer ſo vleler, Peuan eele be· 
iont immer wleder, dah das Lultſchilſ neben feiner Veſim⸗ 
mung als Transportfahrzeug für den Relſeverkehr vor allem 
auch dle Apleſer ber Forſchung zu erſilten haben wird. Dle 
Michtigtelt dleſer Behau 10 70 wirb einmal durch die 
Nordpolfluge bewieſen, die üvar ulcht in Jeppelln-Luſtſchillen 
vorgenommen wurden, die aber — was auſßer Iweifel fleht — 
bel der Verwendung von Zeppelinluftſchlffen eine bedeutende 
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Amundſen vor ſeinem Flugapparat Dornier⸗Wal, 

mit dem er 1025 einen Flug nach dem Nordpol unternahm und 
bis zum 68. Breltengrade kam. 

Erleichterung bringen werden. Als Amundſen, ſeinen exſten 
Luftſchifſlug na⸗ m Norbpol ausrüſtete, ſtanden ihm keine 
Mittel zur Verfligung, einen Zeppelin zu chartern; er mußte 
ſich damit begnütgen, das itatteniſche, von dem damallgen Ober⸗ 
ſten Nobile konſtruierte, weſentlich kleinere Schiff zu nehmen, 
das aber neben der verminderten Brennſtoffmenge auch die 
Zahl der Teilnehmer ſo ſtark begrenzte, daß an eine Ablöſung 
der Mannſchaften nicht zu denken war unv dieſe über 70 Stun⸗ 
den ununterbrochen Dienſt tun mußte; ſür den einzelnen Teil⸗ 
nehmer bei ver an Bord herrſchenden Kälte eine ungeheure 
Leiſtung, die aber nicht nolwendig geworden wäre, wenn aus⸗ 
reichender Raum zur Verfügung geſtanden hätte. Man kaun 
ſich daher vorſtellen, daß 

in wenigen Jahren ſchon Vergnügungsreiſen vom nördlichſten 
Zipfel Europas über den Norvpol hinweg 

nach Alaska unternommen, werden, die etwa drei Tage dauern, 
und bei denen die Fahrgäſte aus bequem geheizten Kabinen 
herunterſchauen auf die endloſe Eiswüſte, die 1926 Byrd im 
Flugzeug, Amundſen, Ellsworth und Nobile wenige, Tage 
ſpäter im Luftſchiff überflogen hatten. Mancher Fahrgaſt wird 
dann vielleicht etwas geringſchätzig auf die Leiſtungen dieſer 
Wänner herunterſchauen, weil er es 3 ſehr einfach hat — 
aber was es bedeulete, mit einem Luftſchiff eine Fahrt in 
dieſe bis vahin ganz unbekannten Regionen zu unternehmen, 
lann nur der ermeſſen, der weiß, welche jahrelangen Vor⸗ 
arbelten und Vorbereitungen nötig waren, um den Flug ſo 

durchzuführen, daß Ausſicht auf Gelingen beſtand—. 
Amundſen hat in ſeinem Bericht über dieſe Dahat die Vor⸗ 

arbeiten fehr anſchaulich geſchildert. Nicht nur, daß für die 
etappenweiſe Vorrückung des Luftſchiſfes bis zit ſeiner Aus⸗ 

. 

  
  

gangsſtation aſle erkorderlichen Landungs und Ankerplätze aus⸗ 
eſucht und Materſallager und Keparatureinrichtungen vorge⸗ 
chen werden muſtlen „waren auch umkangreiche Siudlen not⸗ 
wendin. um das Verhältnis des Vrennſloſſes, der Motoren. 
ver Kompaſſe und dergl, in einem, Kältegeblet von 20 blis bn. 
Grad unter Nul. Da die Tragfähiglell des Schlfſes 

nur eine beſtimmte Gewichtomenge zuleß, 

muftie die Miinahme der Apparate, des Gepäcs, der Eiſaiß 
teile, der Mannſchaften forgſältia ausgerechlet werden, Ulnd 
ſchlleßlich muſtte in Spiybergen, dem Ausgangspunkt der 
Fabri, eine Luftſchiſſhalle gebaut werden und ein Autermaſt, 
Arbelten, dle meiſt bei zwanzig Grad unter Nul vorſlchaingen, 
und zu deuen das Malerjal mit Schilfen aus Itatien uid Nor⸗ 
wegen kam. Belonders eue Veobachtungen galten dem 
Wetter, das auch hier als einer der wichtlaſten Faktoren eine 
Rolle ſpielte; det Meteorologe der Fahri ſtudierte Verlchte 

  

General Moblle. 

und Schiſſstagebücher aus einer, Relhe ſrüherer Jahre, um 
ſich einen, Ueberblick ther die gallufligtte Klugzelt zu verſchaffen. 
Auhßerſt ſchwierig iſt die Orientlerung während des Fluges, 
Da keine markaunten Gelänvepunkte vorhanden ſind, muß der 
Navigator Himnielsrichtung, aer Gelchwindigteit des 
Schlſſes ulw. mit Hilke verſchledener Apparau nieſſen, die den 
ſtaßh, immer wieder Irrillmer Meh Hler hat ſich die Funk⸗ 
tatlon gut bewährt, die auſangs die Vaſle vpelten laſſen lonnte 
owelt der Zender relchte; foſern das Zchiff über güsreichenve 
Zende⸗ und Empfangsgnlagen verfügen fann, wird auch die 
Orisbeſtinmmung keine Schwlerigteilen mehr machen. Ein, Be 
weis mehr für die Vehauptung, daß folche großen, wilfenſchaft⸗ 
lichen oder Veraniaungs⸗Reifen nur mit Luſtſchilfen von der 
Tragatraft eines Zeppelins ausgeſührt werden tönnen; die 
kletneren Syſteme bieten weder für das Gelingen, der Fahrt 
nloch für die zureichende Unterbringung der Fahrgäſte vlelenige 
Gewähr, die man im Intereſſe vieles ſünghten Verkehrszweiget 
juird fordern müſſen. 

Man wird heule aber tkaum als Utopiſt verſchriten werden. 
wenn man behauptet, daß ſolche Fahrten 

in wenigen Jahren ſchon zu den Alltäglichteiten zuͤhlen 

werven. Es wäre elgentlich Aufgabe eines jeden Kutturſtaates, 
zunt, Ban ſolcher Lullſchiſſe ſo viel wie möglich beizutragen, 
damit die Wiſſenſchaftler in elnmütiger Zuſammenarbeit ble 

Erforſchung aller Landſtrecken, die uns auf unſerer Erde nach 

unbekannt find, vornehmen köunen. Nord- und Züldpot haben 

von jeher die größte Anziehungstraft gezeigt, weil ſie auch 

für ven Lalen eln ffnnſälliger Ausvruch eines erreichten Write⸗ 
waren, während eine Reiſe durch Tibet, oder durch Afrſta, 

mochten ſie wiffenſchaftlich noch ſo wertvolle Reſuliate erzielen, 
der großen Maſſe uichtis boten. Die neue Expeditlon Mobiles 

an den Nordpol wird wahrſcheinlich ſchon unter beſſeren Ve, 

dingungen vor ſich gehen, als die erſte mit Amundſen, da ſetzt 

ſchon genügend Erſahtungen vorllegen, auf denen wellergebant 

werden kann. Der Ruhm der erſten Ploniere darf deswegen 

aber nicht geſchmälerl werden, beſonders nicht des Maunes, 

der als Allererſter einen Verſuch machte, auß, dem Landwege 
über den Nordpol zu kommen. Es war dies Salomon Andree, 
ein ſchwediſcher Jugenſeur und Polarſorſcher, der am 11. Zuli 
1897 mit Vebet Genoſſen Strindberg und Fräukel von der 
Däneninſel bei Spitzbergen, in Luftballon auſſtieg und, ſeither 

verſchollen iſt. Es' iſt fehr leicht möglich, daß lie das Polareſs 

tiberquert haben, und erſt nach ihrer Landung irgendwo in 

Alasla von Eskimos erſchlagen wurden, die den Ballon fitr 

ein hölliſches Ungettim hielten. Man 900 jedenſalls kelne Spur 

mehr von ihnen geſunden —. Schickſal elnes Vorkämpfers ſüir 

Ideen, die durchaus im Vereiche der Möglichtelt lagen, wie 

wir heute wiſſen, die aber mit techniſch unzulänallchen Mitteln 
Unternommen wurde. Wenn wir dereiuſt den Ozean im ſanften, 

Petewhr Luſtſchiff überfllegen, wird man über den Wagemut 
er Menfchen ſtaunen, die ihn mit einem kleinen Fiugapparat 

bezwingen wollten! ů 

„Die Italia“, 
Nobile zum 

fliegen will. 
Nordpol mii der 

* 

Das Begleitſchiſf. 

Tie italieniſche Regierung ſtellt 

Mobile das Kriegsichiff „Citta di 

Milano“ uls Venteit'chiff zur Ver⸗ 

guußt l(unſer Bild), um datnit 

iyr Jutereſſe am Ausſall des Flu⸗ 

vs zu belunden. Die „Citta di 

Milano“ hat ihe dehn änach 
Norden bereirs antetroten. 

  

      

   

    
  

  

  
  

Mobile fliegt heute ab? 
VDle Zornen und Weiter. Stolv rilſtet ſich. 

Wie aus Malland gemeldet wird, nahm eneral Mopile 
anch am Freilag von einem Start der „Italta“ nach Stolv 

Abſtand, weill die Metlermeldungen aus Denilchland ſehr un⸗ 
galinitig lauteten. Von der Nordtee bis Schletlen werden 
Megen⸗ und Saneefälle bei teilwelſe ſehr ltarken Winden 
und uledrigen Temperaturen gemeldet. Norditalien hat 
zͤwar etwas belſetes Wetter, doch lit der Wind auch dorl noch 
lehr lebhaft. Da eine Velſerung der Wetterlage ertt ſür 
Sonnabend zu erwarten lit, wäre mit elnem Start der 
„IJtalia“ vor Sunnabend kelnesſalls zu rechnen. 

Was bie Möglichlelt einer enentnellen Zwiſchenlandunga 
der „Italia“ im vVuklſchifſhaſen Staaken bei Verlin betriſſt, 
ſo iſt der Lultichtſſvan geppelin, dem der Plat gehört, auf 
alle Fälle gerüſtet. Man verkügt in Staaten noch aus der 
elt, zu der dort Seppelinſchifte lagen, über die alte ein⸗ 
gellbte Haltemannſchalt, ſowie über Aerankerungsanlagen und 
(basvorräte zum Nachſüütten. Sollle die „Atalia“ latſächtim, 
die Ablicht einer wiſchenlandung in Slaalen haben, o wäre 
binnen einer hatben Stunde alles in tbrem Emp⸗ang und zu 
ihrer Verankerung Lereit. 

Um ſyluüghaken Seddlu bei Stolp ſind 

alle Norbereitungen für eine Landung 

der „Itatta“ getroffen. uh Mann des Netchowehrreiter⸗ 
reulments 5 ſtehen alarmbereit, um bei Aumäherung des ſia⸗ 
lieniſchen Vultſchtlfes ſich fotort zum lugplab zu begeben 

  

  

Undrees Hütte, 

in der Andrer lebte und von wo aus er den Flußg unternahm, 

und dort als Hallemannſchaſt zu fungleren. Dieſe Reichs⸗ 

mehrabtellung wird auch weiterhin fitr das Ein- und Aus⸗ 

bringen des Vuftſchiſſes bei Lvandungen und Starts zur Ver⸗ 

flügung ſtehen, während die Vewachung des Schifſes und des 
Wiuaplabgeländes von der Schubvollzei in Stolp, die nun 

Landlägern verſtärkt wird, überommen wird. 

Bei bem Eintreſſen der „Italia“ in Stoly wird General« 

Nobile von dem veller der Luſtlahrtabteilnnga detz Reichs⸗ 

pertehrsminiſteriums, MWlnlſterialdtrigaent Brandenbura, 

namens der Meichsregterung behrlißt werden. Auch der ita⸗ 

ltentſche Volſchaſter in Verlin, Graf Uldrovandi⸗Marescottl, 

wird ſlch, ſobald die Nachricht von dem Start in Matland ein⸗ 

getroffen iſt, n Aealeltung des itallentichen Luftfahrtattachös, 

Oberſt Fier, nach Stolp beneben, 

Alles mobiliſtert, 

Settens des Reichsverſehrsminiſteriums iſt übrigens 

auch Vorſorge getrolfen, daß bei einer eventuellen Notlan⸗ 

dung inſolge ſchlechten Wetters in irgendeinem Teile des 

Meichsgeblets dem italleniſchen Vuftſchiff weitgehendſte Hilſe 

durch Eniſendung von Haltemanunſchaflen unb durch Ueber⸗ 

mittluug von Wetternachrichten zutell wird. Bei unſichtigem 

Wetteer ſoll der „Ilalia“ durch umſangreiche Funkpeilungen 

über die Funkſtation Berlin⸗Tempelhoſ die Möglichkeit ge⸗ 

geben werden, auch bel fehlender Robenorientierung genauen 

Kurs auf Stoly zu halten. 

 



TDMen-EWEIeL 
Sport am Soctstag. 

Woriſegunn der Vuhball⸗ und Ganbballlerieuſplele. 
In der I. A,Mlafle finden am »iorglden Countaa 

lunerhalb des Arbelter⸗Turn⸗ und Sportverbandes Danzin 
teine, Splele ſtatt, da durch die Trefſfen mitt Warſchau ble 
alo, Geaner vorgeſehenen Mannſchaften, nfolge Abgabe von 
Splelern für die Städtemannſchaft nicht vollzählig au⸗ 
treten können, 

In der I. B, Mlaſſe kreſſen ſich Würgerwleſen, I und 
Zoppot I um 15 Uihr in Wilraerwleſen. Zoppot follte hler 
SIr blelben. 

1J. Klaſſe: Ulchte Ill gegen Oilva II lu Obra um 
1½ Ubr, Trutenan flgeh Leubude 1II in Erutenan, um 15 
Wfior. hermiiefen gegen Stern Iläin Biirgerwieſen um 

hr. 
LIaend, A,Klafle: „Fichte“ I gegen Mürgerwleſen 

In üihr⸗ um 13% Uhr, Ollpa Hagegen Kroyle in Ollva um 
Ih libr. 

Haubball. 
ů das fur den morglaen Sonnlag vorgeſehene Hand, 
balltreſſen Danzia 1 gegen Schidlib Jmußte auf elnen an⸗ 
deren Sonntag verſchuben werden. 

In ber II. 159 plelen: Stern J gegen Daugig IIl um 
11% Uhr. Danzig IIl gegen Langfuhr Il um 11, Uhr, In⸗ 
gend t 1 öchſfn Wichte Eum ih Uhr. Sämtliche Splele 
werden auf dem Biſchofsberg ausgelragen. 

Wrühiahrs⸗Gelnndelauf. 
Der Kreis Danzig im Baltlſchen, Sportverband ſührt 

am, kummenden Sonintag, dem 15, Aprit, ſeinen diedſährſgen 
Nrilhtahrsgeländelauf dürch, Es wird in 10 Klaſlen geſtariet. 
Etark und Alel lient am Vehrerſeminar, Könlastaler⸗ 
Weg., Dle Strecten ſiud uerſchleden lang; ſie betragen für 
dſe ſchwächſte Klaffe 14½0 Meter, füſr die ſtärkſte 5500 Meſer. 
Alle anderen Strecken lienen dazwiſchen. Die Läuſe werden 
ſämtlich am Vormittag ansgetragen, und zwar in der Beit 
von 1u Uhr bis 10.85 Uhr. 

  

Was die Boxgrößen und Tex Rickarbs planen. 
Der Schwergewichtsweltmeiſter Gene Tunney hat 

mit Tex Rickards einen neuen Nertrag für das Jahr 1620 
geſchloffen. Tunney verpflichtet ſi⸗h, nur unter der Lellung 
Rickarbs zu kämpfen, ohne Rückſicht auf den Ansgang des 
im Jult ſtattftindenden Kampfes gegen Tom Heeney. 
Dempſey dahegen erklärte, nicht mehr genügend in 

Form zu ſein, um ſich noch einmal au einem Meiſterſchafts⸗ 
kämpf zu beteilinen. 

Der, Däne Knute Hanſen veroflichtet ſich, bei ſeinem 
Außenthalt in Varis gegen den franzöfiſchen Halbſchwer⸗ 
gewichtsmeiſter Bonauillon zu kämpfen, bevor er ſeine 
Reiſe nach Amerika antritt. 

* 

Italien— Dänemark boxen 8:ö. 
Ftallen unb Dänemark trugen in Malland elnen Län⸗ 

berkamof üm Amateurboxen, aus, der untenſchleden Lrtlen⸗ 
dete. Kuf felten der Skandlapſer waren Walbhe im Ban⸗ 
tam⸗, Arlge Sanbe im Weller⸗, Hanſen im Halbſchwer- und 
Ianle Peterſen im,Schwergewicht nach Punkten erfolgrelch, 
Aiallen kam durch Cavannoli (Silegengewicht), Bonuetti (Fr⸗ 
dergeivſcht), Orlandi elchtgerwicht) nd, Plazza Wiiliel⸗ 
hewicht! zu Punktflegen. Die Dänen tämpfen auf der Rilck⸗ 
reiſe am 18. Aprſt in Stetlin, 

Was dber Sportvngel pfeift. 
Startverbot für bekannte Bundesamatenre. 

Der Steua. G, des Bundes Deutſcher Radſahbrer hat 
66 Amalcur⸗-Straßßſenfahrern die Lizenz entzogen. 
Es haudelt ſich um die vekanuteſten Fabrer aus allen Teilen 
des Reicheß. Die Beſtrafungen erſolnten wegen Verſtoß 
genen Wettfahrbeſtimmungen, darnnter auch gegen die Be⸗ 
ſtimmung: „Wer Uuterſtübungen nder Entſchädiaungen in 
irgenbwelcher Geſtalt oder Form oder Preiſe annimmt, ſo⸗ 
weit dieſe nicht zuläſſin ſind, iſt Mroſeſſional.“ Die vorlänfin 
von allen Wektbewerben ausgeſchloffenen Faßrer follen nun⸗ 
mehr den Nachweis erbringen, datz ſie gegen dle Wettfahr⸗ 
beſtimmungen nicht verſtoßen haben. Können ſie das nicht, ſo 
werben ſie ſich über kurz oder lana offen als Beruſsfahrer 
bekennen müſſen. 

Internatlonaler Spleiverßehr ber Arbelterſportler. 
Während der Oſterſeiertage kamen in Deutſchland 

Reihe von internatiönalen Fußball⸗ und Landautecßſen 
zum Austrag., Sie zeiligten ſolgende Reſultate: Fußball: 
Spielvereinigs i 0„ Cſchun chel Kafſen 4 0.glct 4 21, gegen 
E ereinigaung wege bei Kaſſel 1:0, gege ielver⸗ 
einigung Ilmenau in Thitringen 5:5. gegen Spielver 

Wien Rennweg gegen Vallſpiel 19:10 Stett 
Lademwalbe“ bet Ser 3 4 2 gegen Freie Turnerſchet 
Uückenwalde erlin 4:2, gegen Be i Macdelurg 5 71. enneckenbeck bei 

Gent klkombiniert) gegen Minden in len 1: 
Köln⸗Nord 1:2 gegen Hagen „96“ —— en 1g. gecen 

„Vorwärts“ Auſſig (Tſchechei) gegen Leisnig i ö̃⸗ 
gebirge 1: 2, gegen „Sparta“ Leipzig 2:4. 0 im Ers 

Athlettkklub Paris gegen Haſpe in Weſtfalen 2:8. 
u Pürich Altſtadt gegen Weil in Schönbuch (Württemberg) 
3— 

Fortuna Baſel veden Gerlingen (Württemberg) 1:1. 
ů 182•V. Cbenee (Belgien) gegen Hagen „96“ in Weſt⸗ 
ſalen 2:8. 

Bumdestag der Arbeitesſportler. 
Der alle zwei Fahre ſtattfindende Bundestag iſt für den 

23. bis 26. Junt d. J. nach Leipziz einberuſen worden. 
und wird erſtmals in der Bundesſchule ſtattfinden. 200 De⸗ 
Wegiiache 55 Shedeutamm wwerden 5 wählbar. 
weitgehender Bedeutunn werden die Tagung beherr . 
Zwei Jahre vielſeitiges Organiſationsleben wird 500 ineden 

  

Berichten widerſpiegeln. Der Bundesſchule iſt ein beſonderer 
Das Verhältnisſe Tagesordnungspunkt eingeräumt worden. 

der Sparten zueinander wird eine großſe Rolle ſpieven. Es iſt zu entſcheiben, ob weiter zentraliſtiſches Syſtem, oder 
In dieſem Zuſam⸗ 

Geſtaltung der Bundespreffe, Statutenberatung und ein Referat: Wege und Ziel des Bundes. Nicht minder große Bedeutung kommt dem Tages⸗ 

Uiebergang zum föderaliſtiſchen Syſtem. 
menhang werden ſtehen: 

ordnungspunkt: 

„2. Bundesſeſt 1929 in Nürnberg“ 
bei. 

Fragen von 

Unſilrgr iſt bie Liſte der Attentate, der Dentten und 
der w0090 dien Morbauſchläge, vie lm Lauſe der Helten ver⸗ 
ſibt worden find, und gerade die Reuzeit iſt Übexreich an Bei⸗ 
ſpjelen eines verlrrten Piat fchen Fanatismus, Dle Geſchichte 
lehrt ja, daß keln Attentat irgendeinen polliiſchen Erſolg im 
Ziune eines Urhebers 75 hat, und melſtens waren es 
völli, unbetelltgte, harmloße und unſchulbige, zufällig in der 
Nähe be Kauch K2L onen, die dem Anſchlag Jum Opfer flelen. 
o hat ſa auch bie Gbllenmaſchine, die dem Leben des Könlas 
von Itatlen eln Enve machen follte, nicht weniger als 14 Per⸗ 
onen getötet und außerbem 4% Perſonen mehr oder weniger 
ſchwer verletzt, während 

der Küniß ſeloft völlin unverſehrt geblleben 
iſt. üe verllef das berſihmte Altentat Orfinis und ſeiner 
mazzlulltiſchen Genoſſen auf Aapoleon III, am 14. Janttar 
Ifhi. Prei Momben lahßher wiſchen den Rädern des kaſfer 
lichen Wagens, der zur Oper fuht, Napolcon wurde unterhalb 
der Naſe geribt, dle Kalferin erlltt durch einen Glasſplltter 
eine unbebentende Schranimte am Auge — daltir gab es aber 
unter den Soldaten, Pollzelagenten und dem Straßenpublikum 
Tote und 45 Verwunbete, 

Aitſ Alexander III. von Rußland wurden mehrerxe Bomben⸗ 
altentate verllbh, Einmal würbe der Zug, in dein ſich der Zar 
uUnd ſeine Familie befand, bel Vortt Juni Entaleiſen Pobfehl, 
wobel vlele Miiglleder des Muſende GAlelſn ben Tod ſan⸗ 
den, während, Alezander inmitlen der Trülmmer g un ⸗ 
verfehrt, blies. le durch ein Wunder enthälng, König 
Alfous XIII, von Spanlen den verſchiedenen Anſchlägen au 
ſein Leben. Das Atientat, das an ſeinem Hochzelistage au 
hn verübt wurde, brachie wleberum einer ganzen Anzahl von 
Itubetetligten Perſonen ben Tod. Nurx elnem gilicklichen Zufall 
hatte es Napoleon, der damals noch erſter Konſul war, am 
Weihnachtstage des Jahres 1800 zu verbanken, daß bie Hölten 
maſchlne ihn nicht zerriß, Die Bombe, die dem öflerreichiſchen 
Thronfolgerpaar am 28. Juni 1914 zugedacht war, 

verſehlte ihr Blel, 

um ſo beſſer traſen die Schiiſſe, die ber Serbe Nrineip auf 
Franz Ferdinand und ſeine Gemahlin abgab. 

Den Auſchlägen, die nicht den von lhren Urhebern gewollten 
S, hatten, ſiehen aber auch zahlreiche Fälle Söäleumae wo 
vie Mordwaffe, Miſtole, Dolch, Bombe oder Höllenmaſchine 
ganze Arbelt berrichtet hat, Die Fälle Helurtchs 1. von Frant 
reich und Wilhelms von Oranlen liegen ſchon weit zurück, Das 
Schickſal von Peter III. und Paul f, und ſo manches auderen 
Zaren aus dem Wurl. Romanow iſt bekannt genug. die Er⸗ 
mordung Guſtavs III. von Schweden int Jahre 172 iſt uits 
durch die Oper „Maskenball“ gelzufig, Unter den Nelleren wird 
es noch viele geben, die ſich an dle Ermorbung König Hum. 
berts von Italien, Alexanders II, von Nußland, der Kalſferin 
Eliſabeth von Oeſterreich, des Zultans Abdul Aſis, an die 
Nledermeßelung des ſerbiſchen Köulaspaares Alexander und 
Draga erinnern werden. Alexander II. von Rußland Iſt 
itbrigens bis jebt 

der einzige Monarch, der einer Vombe zum Opfer gefailen 

ift. Einmal entrann er glülcklich einer Bombe, die in der Nähe 
von Mostau den Hofzug in dle 8R [prengen ſollte; aber ain 
13. März 18831 errelchte hn, doch das Schlckſal; dle, Vombe, 
die, man unter ſeinen Schritten W.WInc) halle, verleyte Ihn 
0 ſchlwer, baß er kurz barauf ſtarb. Vlel harmloſer verllef der 
auMag e der den zur Elnwelhung des Nlederwald 

denkmals bei Rildesheim verſammelten deutſchen Bundes 
üürſten m September 1883 galt. Ein Laupregen verhinderte 
'ein Gellngen; denn er durchnäßte die Zünvſchnur und brachte 
ie zum Exlöſchen. 

Die politiſchen Uttentate ſind in vdieſem Jahrhunpert nicht 
jeltenex geworden. Roch ehe der erſte Schuß des Welltrieges 
iel, altarmlerte das Attenlat des Ingenieurs Villaln auf den 
ranzöſttchen Sieſhſlche Miſneſ Jaurès ganz Europa. Iwei 

Iohren e uben im He ſtiniſter, Graf Stuerath und Grafß 
Tizza, wurden im Jahre 1916 und 1918 erſchoßen. Die un⸗ 

DAC.⸗Lünderfahrt. 
Die Aujnahme, die den Teilnehmern der Oſterfahrt des 

Deutſchen Auto⸗Elubs zuteil wurde, war in Wien, wie 
Uüberhaunt in Deſterreich, eine beraus herzliche. Am Diens⸗ 
tag friih verlteßen die Tetlnehmer Wien, um der etwa B00 
Kilpmeter entſernt liegenden Moldau⸗Metropole, Prag, 
zuzuſteuern. Dte Fahrt iſt in ſeber Hinſicht gut verlaufen. 
Sle dürfle, dem Auslaud wie dem Inland gezeiat haben, daß 
es auch Automobiliſten gibt, die ſich treu zur heukigen 
Staatsform bekeunen. 

Fiͤniſche Leichtathletinmeiſterſchaften. 
Um 1. April kamen in Rauma die Syrungmeiſter⸗ 
ichaften ohne Anlauf des TilL. (finn. Arb⸗Sporſp) zum 
Anstrag. Im Hochſprung ohne Anlauf ſtellte B. Mutikainen⸗ 
Helſinki mit 1,53 Meter eine neue Beſtleiſtung auf. Weit⸗ 
ſprung ohne Anlauf: Mankki⸗Helſinki 3,16 Meter. Drei⸗ 
ſpruns obne Anlanf: L. Numelin⸗Helſinkt 9,20 Meter. Im 
Klaſſelnent der Geſamtbeſtleiſtungen der Bezirke führt der 
Bezirk Helſinki, zweiter iſt Tampere. 

  

Bundes jngendtreſſen der Arbeiterradfahrer. 
. Die Jugendlichen des Arbeiterrabſahrerbundes bereiten 

für Pfinsſten eine gewaltige Kundgebung vor. Am 26. 
und 27. Mai veranſtalten ſie in Jena ein Bundesſugend⸗ 
treſſen, zu dem bis jetzt ſchyn rund 4000 Jugenbliche gemeldet 
ſind. Es wird mit einer Gefamtbeteillgunt von eiwa 15 600 
Jungradlern gerechnet. 

Deutſche Mannſchaften im Außland. Fußball: Cannſtadt 
(Württemberg) gegen Zürich Wipkingen 3:1. 

Handball: Cannſtadt (Württemberg) gegen Zürich In⸗ 
duſtrie 10: 5.      

   Vi 

    

   

DDbong Menen fäner 
0 nur 2 Gulder.    TAMenSns IIMuDer- 

Urobes Leborsborlum für Zaht 
      

  

      

    
   

        

ScAGO-L-nEA-A-EIDN 
         

       

   

  

. ersihlessige Ardeib.— en einem Tide. 

  
es 

ZSDbeRDEE - SMUCDer 

DenDEen hsDer, 
Zahrerselz. exi Pleite 
pro Zehn, liomben von     

   

  

   
   

    

PehnndhmoAuswärtyen 2 Guiden an 
moanlchu an einem Tade.—— b SERTIAIIUEN. 
Lengiahrige Ertahrunden ianenloser Lahneraerr 
und dis vielen zufrledenen Goidhrorten. Siln2AhD-e- 
potlenten vurvert für nur Repereiuren uUmarbeituroen 

Mit Dolch, Revolver und Bombe. 
Aus der Geſchichte der Attentate. — Sie ſind hein erfolgreiches Kampfmittel in der Politik. 

ruhigen Zeiten und ſchweren inneten Wirren der Vachtriegé 
zeit in Teutſchland haben zu einer ganzen Reihe verhängn'e 
veller politiſchen Morde geführt, die immer wieder eine Ge. 
ruhlgung verhinberten und neues Unglück über Land und Volk 
brachten. Die Ermordung Eisners am 21. Februar 1919, das 
Attentat auf den Miniſter Auer am ſelben Tage, das Auer 
nur ſchwer verietzte, während der Major von Jarels und der 
Abgeordnete Ceſel tot am Riaße blleben, bildeten den Muftatt. 
Am 12. April wurde der ſächſiſche Kriegsminiſter, der elaliſt 
Neuring, in die Elbe geworſen und im Fluſſe erſchoſſen. Am 
8. Oktober ſolgte das Revolverattentat auf den Abgeordneten 
Haaſe, ber an den Folgen des Anſchlages ſtarb. Die Ermor⸗ 
dund Nola Luxemburgs, Paul Liebtuechts, Eribergers und 
Nathenaus ſind noch 

in allgemeiner Erinnerung, 

Aber auch die i5 ehrnt“ blieben von ſolchen Talen nicht 
verſchont. Am 15. Februar 1010 verübte der Auarchljt Cottin 
ein Revolveratientat auf Clemenccau, der zwei Kugeln in die 
Lunge und in die Schulter erhiell. Ler Täter wurde zum Tode 
verurteilt und hingerichtet. 

Die Vombenattentate, deren atauenerregende Geſchichte nun 
um einen neuen Fall bereichert worden ilt, nehmen in den 
Annalen des politiſchen Mordes eine ganz beſondere Stellung 
ein. Wie aus den berelts angeſühtten Fällen hervorgeht, be 
ſchrönkt ſich ihre Wirkung keineswegs auf den zum Opfer aua⸗ 
erſehenen Fürſten oder Staatsmann, ſondern ſie bh oft zahl⸗ 
loſe Unbetelltale in Milleivenſchaft, Ein ſfruchtbares Beiſpiel 
dieſer Art iſt der Anſchlag vie Kathedrale von, Jofia vom 
J April 1.725. Die unglücklichen Opſfer dleſes fürchterllchen 
Attentats zählten nach vielen hunderl Tolen und Schwerver⸗ 
letten. Das Bombenanſchläge auch im modernen Amerila 
keinesweas zur Zeltenheit gehören, hal ſich erſt wieder in 
letzter Zeit mehrſach gezetat, als die Reuhorker Untergrund 
bahn davon heinigeſucht wurde, und als ſ rrto in 
dem auch ſonſt recht ungemſütllchen Chlengo auf höchſt exploſtve 
Art ausgetragen wurden. In Oiehee war es auch, wo am 
4., Mal Irag jene Bombe flel, die u der Geſchichte der anarchl. 
ſtiſchen Bewegung eine ſo grohe Rolle ſpielt. Es war damaols 
eine Zeit wirtſchaftlicher Kriſen und VeMibs Gärungen. Um 
Haymarket in Ehieago war eine große Arbeiterverfammlung 
einberuſen worden, dle zunächft ordnungsmäßig verlief, bis 
kurz vor ihrem Abſchluß von unbekaunter Hand eine Bombe 
ſeworſen wurde, Man vermutet, daß ein Auxont provoonteur 
er Täter war. Daraufhin ließ der Nüihrer der Molitzel, 

Thomas Virmington, 

wahllos in vie Menge ſchleßen: 

es gab auf beiden Seiten zablreiche Tote und Verwundete. 
Auch Birmington flel, Tie Führer der Maſſenverſammlung 
wurden von der Moltzei lurzerhand verhafſet, Man machte 
ihnen den Prozeß wechen, Mordes. Das Gericht verhängte ſechs 
Tobesurtelle und viele Jahre Zuchthaus. Die Stoßkraft ber 
rabitalen Bewegung in Amerika war ſeitdem gebrochen. 

Auch Frantreich wurde in den neunzlger Jahren von einer 
Welle anarchiſtiſcher Attentate überſlutet. Es war die Zeit des 
MUanama,Standals und der Wilſon⸗Alfäre, dle in der Arbekter⸗ 
ſchaft größte Erbitterung wen vpchüen hatten. Sie, antwortete 
auf dieſe Korruptton, in den höchſten polltiſchen Krelſen mit 
Streits, die zu ſolgenſchweren Zuſammenſtöthen mit der Polizel 
ſührten. Als nun Arbelter verhaftet und zu ſchweren 1• 
hausſtraſen, verurteilt wurden, begann eine Reihe wohl vor 
berelteter Vombenanſchläge auf die Häuſer der beteilllgten Ge⸗ 
richtsperſonen. Den Höhepuntkt der der Freungl en Kämpfakte 
bilbete der Bombenwurl Vaillants in der franzöſiſchen Kamimer 
am 9., Dezember 1893, u Gaf Anarchiſt hatte es beſonders auf 
den Miniſterpräſtdenten, Caſimir Pôrter und den Kammer⸗ 
vorſitzenden Dupuy abgeſehen. 40 fei blieb während der furcht⸗ 
baren Detonatlon unbewegt auf ſeinem Platz und beſchwich⸗ 
ligte die ungeheure Auſregunß der Abgeordneten und der 
ſchwerverletzten Galerlebeſucher mit dem klafſiſch gewordenen 
Ausſpruch: „Lia sénner etmtinue.“ (Die Sitzung kann welter 
gehen.) 

Vrarbellet vom Deutſchen Arbeiter⸗Schachtund, Sit Ehemnlt 
3widauer Straße 152 (Volksband). 

Auſgabe Nr. 26. 

K. Büirger. Essen. 
„Volksfreund“ Recklinxhausen 21. Iuli 0hπh Nr 
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Löſung zur Auſgabe Nr. 21 (Weühlſteff. 
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„Die Aufxube führt uns ins hi ische CGebiet. Der vorzöüg- 
iche Schlüsselzug und das schöne Damenopfer nacdt eb—e? 
omhpeln chas Jiück »n einem Kunstwerk. Fast alle Riatt⸗ 
ellungen sind reig. Wenn man nock in, Betracht zieht. daſt 
Veiſt nur mit 2 Fixuren eherieren tanfl. von dencen, sogn 
„ch allemal eine eopfert wird. so kann man sich nuch libe, 
*% Oekonomiée nur lohend aussprechen. 

* 

Nichtige Lälungen zur Aufgabe. Nr. 2, E V 
La * . Kaxt 0 u, Laofübran aul eigarhifgn- 5 

  

au 
anzia. a Auat, Danzig. Ferbinand Müller, Danszig. Joze 
karzewiki, Joppol. 

Alle Schachnachrichten und Lölungen ſind zu richten an Walter Blaumann. 
Langſühr, Herthaltraße 11. 

  

 



  

Nr. 88 19. Jahrgang 
  

  

Aie Welt vor hundert Zehren. 
Auch ein Anbiläum. — Luie jab e 1E 2%? — Voliliſche und Kulturrüies. — Waß die Saelt berere. 

Man ſelert hundertitte Geburtstage, Todestage und 
nublläen aller Art— warum ſullte man alſo nicht auch ein⸗ 
mal das Jubfläum der Zett ſelbit fetern, den Blia ein 
Sälnlum weit zurückwerſen, um zu ſehen, wie weilt die 
Welt lnzwilchen, nelomnten iſt, welche Erioige der Forl⸗ 
ſchritt gemacht har? Schluat man die Anuualen der (äe⸗ (chichte aul. um ſich zu, vergewiſſeru, was ſich im Jahre des Heils 18 auf dem Erdenrund Augetragen hat, ſo dräugt 
lich, wenn man hei dem Nächſtllegenden bealuntt, aleich elnt 
arallele zwiſchen dem Tamals und den Heute auf, Oeiete 
tagen in Werlin Konſerenzen der Realerungen des Nelches 
und der Länder; man erörkert das Nroblem. wie die Strul⸗ tur, ded Teutſchen Reſchen den Erforderniſten der neuen 
Zelt obue Gefährdnun ſeiner tutturellen Mielfältigtelt an⸗ 
gevaßt werden lonne, Nar i Jahren aab es noch kein 
elutges Deutſches Meich. und wenn lüöveihe im Jahrr 1823 
zin Cclermann ſagte: „Mir iſt nicht bange, dan Deulichtand 
nicht eins werde: unlere auten Ehauffeen und künftigen 
Eiſenbabnen, werden ſchun das ſhrine fun,“ ſü war ihm ſolche uverſicht durch die damals herrichenden lunerdeutſchen 
„Aiitände nicht, gerade leicht gemacht. iN2 beſteht Deulſch⸗ laud nur noch aus I& Läubern, von deuen einiae daran 
denken, in dem arüßeren Wanzen aufzuaehen, und 

der Auſtand iſt aliclich Überwunden, 
der den Deutſchen durch oll- und andere Aihilanen die 
Freute an ihrem Natcrlaud vergällte. Tamals münte die 
deutſche Eluhelt ſchrſttweſſe durch sſollkonvenllonen vor⸗ 
bereltct, werden das Jahr 1824 verzeichnet mehrere ſolcher 
Abſchhilſe Am t. Jannar Iuas balten ſich berells Navern 
und Wüirtfembera zu dem ſüddeuttſchen Hollperein zufam⸗ 
mengeſchloſſen, dem im nämlichen ahr dle hohenzoflernthen 
Wlürſteutllmer Leitraten, während, Kannover, Kurheſſen, 
Braunſchwela., Sachſen, Naſſau, dle ſüächllſchent Herzvatllmer, 
dle ſchwarzburalſchen und reuſilſchen Xürſtentümer ſowié 
Mremen und Frantfurt a. M. am 2. September 1½n den 
Mittelbeutſchen Handeloperein bildeten. 

Elin nuderes bemerkenshuertes Ereinnis des Jahres war 
das, Ende der ſoa, eutralunteriuchunoskommſifton in 
Mains, ſeuer Sraanhatlon nom Geiſte Metternichs, deren 
Aulfgabe es ſeit dem Kurlobader Kongreß gewefen war, alle 
die Kräfte in Deulſchland niederzuhalten. die man der „De⸗ 
magogte“ Pezichtiate, weil Deltſſchlands Eiufanng und föreſ⸗ 
heit lhre Selnſucht war. Tie behüörbiſchen Kampfmäa“nahmen 
gegen die Studenten wurden ſeboh nicht abgebaut; in 
Zeibelbera und München wurden Stuhenkenverbindungen 
abermals verboten, 7828 erſchien Melfaang Menzels 
„Deutſche Literatur“, ein umfaffendes Werk, das damals 
ungebeures Auflehen errente, heute aber faſt vergellen til. 
Und das ſich namentlich gegen die „bllnde Unbetung Goethes“ 
wandte. Hu Verlin hielt Alerander von Pumboldt dem 
arolien, Puüblitum Vorträae über phhyliſche Gevaraphle. iu 
Wien Friedrich, von Schlenel Rorlefungen über die Pyt⸗ 
lolophié der Geſchlchte, dorl dichtete (örillvarzer ſein Drama 
„Cin treuer Dleuer ſeinesn Herrn“ und Raimund ſeinen 
„Alvenfünig und Menſchenſeind“; im ſelben Jahr ſtarb 
Fraug Schubert, der lebte Klaſtiter der dentſchen Muflt, und 
trat Vaganiut zum erſtenmal in Wien anf. 

Es war die AMeit ber Bledermeler, 
die Epoche des nach unaufhörlichen Krlenen verarmten Bär⸗ 
gertums, das in keinen Lebeusgewohnheiten auſpruthstos getporben war, und deifen Horlaont ſich mit den troftlolen vo⸗ 
litiſchen Vorbältuiſſen im damaligen Deutſchlaud vereugert hatte.„Auf die groſſen Melterelanlſſe reagterte es mlit 
Nänkelſang. Noch immer ſland, die orſentaliiche Prage im Vorderarund. Rußland und die Türket befanden ſich im 
Krieg, Der „zar batte Friede mit Perſien geſchloßſen und ſein Gebiel in Aſien erweitert, nun aing en zegen ble Türket, Auch damals verſtand man ſich ſchon beim'Krſeaführen aulj 
lene Dtalektik. die uns aus dem Kriea ſo wohl vertraut iſt. Das Kriegsmanifeſt des Zaren erklärte, es gelte, die von der Pfurté verletzlen Verträge wieder in Kraft zu ſetzen, während die Türkei ihrerſeits beleuerte, daß ſie ſtets ihr 
Berbalten »„nach den Worſchriften des reinen und heiliaen eſetzet geordnet hape; Kiußland babe ſich aber in Gerbien, in der Moldau und Walachei hehnlückiſch und lügenbaſt ge⸗ 
zeigt, Dle Ruſſen zogen über die Pruſßh und bemäcligten ſich der rumäniſchen Fürſtentiimer, wo ſie keineswegs will⸗ tommen waren. Die, Bauern flüchteten vor den Re⸗ anilitionen ins Oeſterreichiſche, und bald wiltete im Lande die Veſt, bie man von der Donaumonarchſe durch die ſtreng⸗ iten Sanitätsmaknabmen abwandte. Das ganze Hahr ſtand im Zeichen eines Feſtunaskrleaes an der Donau. Inn Griechenland, dem europgiſche Oſflziere, darunter der preußiſche Mafor von Scharnborſt, wertvolle Dienſte Leiſteten, aelana die endaültige Befreiuna des aanzen Pelo⸗ vonnes. Der nenerwählie Praſident Kapobiſtrias traf in Aeaina ein, berieſ die Nationalverſammlung und begann die Hraaniſation des neuen Griechenland. Ein Held des griethiſchen Freibeitskampſes, Fürit Ulexander Vyſilanti, demt Wilbelm Müller eines feiner berühmten Gedichte ge⸗ widmet bat. ſtarb in Verona. 

, Portugal war der Schauvlat erbitterter. Parteitämpfe, in deren Vordergrund der Üfurpator Dom Miauel ſtand, 
Auch Enaland batte aroße innere Schwieriakeiten 

zu beſtehen: 
der Streit um die Emanzipation der Katholiten und die Ab⸗ ſchaſſuns dor gegen dieſe geltenden Ausnahmegeſetze be⸗ berrſchte das ganze Jahr. In der vorderſten ſFront der Katholiken, ſtand ber iriſche Rechtsanwalt OiConnell, der zum, ungehenren Jubel ſeiner Anhänger ins Unterhaus gewäblt wurde. Frankreich, das nach der Wiedergewinnung berforenen Krieasruhmes firebte, unternahm eine Ex⸗ pebition nach Morca, wo allerdings billine Lorbecren zu polen waren, und begann den helbzua in Algler, der erſt im Jahre barauf zu einem weltgeſchichtlichen Ertolg führen ſollte. Die allgameinen kutturellen Berbältniſſe in Frank⸗ veich werden durch die Tatſache beleuchtet, daß von ſechs Millionen ſchulpflichtiaer Kinder nur zwei Willionen die Schule beluchten. Der berühmte Entzifferer der Hlero⸗ 
galyphen, Champolllon, begann eine Expedilion nach Aeanv⸗ ten, Caillé kehrte von ſeiner abenteuerlichen Durchauerung Ajfrikas zurück. 

Es war die Zeit, da man noch an der ſechniſchen Aus⸗ wertung der Dampſtraſt arbeitete, die das Geſicht der Well in, den nächſten Jabrzehnten ſo gründlich verändern ſollle; man konſtgierte Dampfwagen und verſchiedene Eiſenbahn⸗ typen. In London wurden die Arbeiten am Tunnel unter der Themſe ſortgeſetzt, Eine Gasexploſlon befchädigte das 
Tbeater von Covent⸗Garden in London, 

was kreilich der Gasbeleuchtung keinen Abbruch tat. 
In England waren läuaſt Theater, Kirchen, Spitäler und 
Staatsgebäude mit Gas beleuchtet. Man zäblle im Lande 
bereits 200 Gaswerle. Wie in Verlin, fo war auch in Paris 
„ bier allerdinas nach vorllbergehendem Rückſchritt — die 
Gasbeleuchtung durchgedrungen. In Dresden und Mün⸗   

  

chen murde ür norberettet. In der Achmeln Paule man an 
der neuen Straßte ber den Ei. Gotthard, die den bloherigen 
men um die Hälſte ahtürten follte. In Mmerlfa ftond der 
Nan von Kanäten und Landitraſen in hober Wltüte. 

Iu, den Verelniaten Staalen bejſendeten ſich ünf Marlelen 
In Streit um die nachſte Präſldentenwahl; eo war ein 
Kamuf der nerſchledenartinten wwirlichaſtlichen ntereſſen 
des Ackerbaus, der Zndeukrie, der Schiſſahrt, des (örund belites, ein Namyf, deiſen Schuterlaleiten ßie Judlauen⸗ 
ſ(rage noch verſchürſte, Aurgerkriea brachte Guatemala an 
den Mand des Abarundes, Menalutton und Gegeurevolutlon 
iubten n Bollyich, anu deſſen Syulbde der Nefreler Molintens 
ſtand. und, das ſich andem noch in einen Kriea mit Pern 
verwickelt lat. Ghtle blüchte, während die inneren inttünde 
Vrallltens, das damals noch Kaiſerreich war, im' eichen 
ſchweret, Mtrren ſtanden. Eine enalſſche Keituna, die IuX 
zum, eritenumal in Kantun erſchien. brachle das Reich der 
Witfte CEurpyn näher und nermitlelte der Kulturwelt 
wichttne Kennintiie von den zuſtänden Einnas, 

Krlebrich Verko. 
Etrr     

  

Ida im Glütek. 
Momanec, die das Veben Di6 Das Töchterchen von 

Meval. 

Tas Leben dichtet mauchmal Romane, die wan aue der 
»Feder eines Romanſchriſtſlellers uur als elenden Kilſch ent 
negeumetmen würde, Das gilt auch fütr die ſolgende wahre 
(Heſchichte, deren Schlulakkord eine wahrhaft marchenhafte 
Oitergabe füir eine einfache Sütniſche Pran darſtellt. 

Dleſe in Meval lehende Frau hat ein hitbſches Töchterchen, 
die Arbeſterln Ida N., die ſich ſeit geraumer Helt imſt einem 
ſchmucken, 
Arnold K. uerlöobl hatte, Die Hychzett mußtte nmer wieber 
aufaclchoben werden; etumal ſind dle Arbeſtslühne üin Eſt⸗ 
land äußterſt kitmmertich, haun aber pertrant Arnold noch 
das, was ſhm von feüuem Vohn. itürig blleb, Ada liob das 
Nerlt nis auf, ſolauge Ärnold ſich nicht eines beiheren 
Lebendwandels beſleiſigen mürde. Arnold verlten wülend 
ſeine Braut und verwirllichte nun lelnen längit gbbegten 
Ulan, nach uſtralten auszuwandern, Er verſchaffte ſich 
das Gelb zur lieberſaurt, und ohne ſüm non Aba zu verab⸗ 
ſchleden, ſchliſte er ſich mit einer Reihe non Altersgenoſfen 
nath Melbourne ein. ö‚ 

Nach ungefähr auderthalb Zahren erhielt ada plöblich 
von, Arnold einen Vrieſ, worln er ſie ſelner unwandelbaren 
viebe verſicherte und ſie anflehte, zu ihm nach Melbourne 
zu kommen. 

Dazu verſpürie Aba eigentlich keine Vuſt; 
Dr erſchien es doch zu gewagt, im weiten kremden Lande 
ihr Schictſal dem leichtſinnigen Arnold anztvertkranen. Ta 
aber die Mutter für den Plan war, ſtimmte Ida ſchlletzlich 
zu. Die Mutter aab ühr alle ſaner erſparten Kronen Und 
lieh die ſehlenden dau, um die Reiſe zu bezahlen, Arnold 
halte geſchrieben, von Melbonrne aus wütrde er alles weitere 
regeln. 

Ida tam iu Sidney an und ſuchte vergeblich nach Arnold, 
der ſie dort erwarten wollte. Nichis Gutes ahnend, begab 
ſie ſich zu Arnolds Wohnung; er hatte ihr geſchrieben, daß 
or bei Lanbsleuten abſteigen wollte. In dem Hauſe wohn⸗ 
ten aber weder Eſten, noch mußte ſemand etwas von Arnold, 
Letzt machte ſich Ida verzweifelt nach Melbourne auf, 

um Arnolbd dort in einer Fabrik zu ſuchen, 
deren Abolldung er ibr in ſeinem Briefe mitgeſchtat batte. 
Aber in Melbourne gab es eine ſolche Fabrif gar licht. 
Tas unglückliche Mädchen wurde ſſich klar, daß ſie einem 
Nacheatt ihres Bräutigams zum Oypſer geſallen war. 
Stundenlang irrte ſie in der Stadt umher, kam in einen 
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Park und ließ ſich verzweifelt auf eine Bane nied 
ihre Tränen fließen zu laſſen. — ‚ 

In dieſem Zuſtand fand ſie Mr. Davis, ein millivneu⸗ 
ſchwerer Maſchinenſabritant, der des Weges gehinkt kam. 
Er verſtand wie Ida Deutſch und konnte ſich ihr Unglück 
erzählen laſſen. Der Mann verſprach ihr zu helſen und 
erbot ſich, ſie in einer Fabrit unterzubringen und ihr in 
jeinem eigenen Hauſe ein vorläufihes Unterkommen zu 
gewähren. 

Davis lernte Ida kennen und ſchätzen. Völlig uner⸗ 
wartet machte er ihr einen, Heixatsantrag. Ida konnte ſich 
nicht gleich entſchließen. Mr. Davis 

ſtellte ſie aber kategoriſch vor die Wahl, 
elitweder Arbeiterin in einer Fabrik oder ſeine Frait zu 
werden. Ida enfſchloß ſich zu Letzterem, zumal ſich heraus⸗ 

um 

3. Beiblatt det Nenzigetr Volksſtinne 

  

aber etmas lelchtſtunig veranlagten Ärbeller, 
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Ford's Maiſchläge. 
Heurn Ford, der mit leiner Wattut in Sullthamutvit ein⸗ 

netrulfen it, tetite den ihm erwartenden Nertnhierilnttenn 
Mit, dalt ar keabſichumec, „Eie beiden arollen enäattſchen Aultur 
zeutren Maucheher und Siratord on Aunn“ auſzufuchen, Er 
Veigte ſteth viüiltin unterritner darnber, dbaß Atratſard der de⸗ 
Uumiteurt Shatelhenfch iit, Schet afler Vaunte erzähile er 
weiter, dal er aul der Reule von Weunorf nach Lunthamplon 
den Patſagieren habe beithriugen müſten, Aalger und Molla 
zit tanzen. 

Au lehrhalter Lanne ſnale ei hinzu, dus Ubrtine Eurnva 
Mußte einſehen, daß er muür bann tieder auui die Beine kom⸗ 
men konuie, wenn en die Uniernehmergemtune einfchrünke, 
bobere Vöhne ſahte und mehr Waſchinen als Pienſchen 
veſchäftinge. „Dienit an den Wumenichen“ ſei das Weiheimimie 
des Peldverdleueno. Man mße häuſig Urlaub nehmen 
leinem, Mitliardar fallt das miun ſondertich ſchwerl, aber 
Mau diüirſe ttemale Utttutig ſeiu, ꝛuchu man am zu vielen 
Verontünungen teilnehbme, breche das (deſchalt zufalmmen—, 

Piirrrrrrnr 

Holzflößer in den Pyrenüen. 
die Rurenäen, vaa crenzgebirge wiſchen 

Wranfreich und Spanien, ſind ein unvermittelt 
aus der Ebene auſſteinendes, zerklüfteles We⸗ 
birgc, das ſich in einer Länge von etwa 45% 
Kilometer und einer Brelle von A) bis 110 
Nilometer zwiſchen dem Mittelländiſchen Meer 
und dem Golf von Niskaha erſtreckt. Die Täler, 
meiſt enge, laum beaethbare Zanuchlen, werden 
von auſchnlichen Fluſſen vurchiogen, auf peuen 

die Holzlaͤller ure Flöße transvortleren, eine 

rumanilſche, auer micht ungefährliche Arbeit, 

bie, wie unler uld zelat, van ven Flötzern eine 

gewiſſe eſauchlichleit verlanat, 

ιιαια,eeetseeee⸗ 

ſteilte, daß die Fabrtr Mr. Payla gehbrte. 
Clues TJaages ſuürte Mir, Pants ſeine uunge Gran durch 

die Wahrtt, uun wen ſah dort da, ſetzt Mry, Ida Danis? 
Nuit, ihren ungetrenen, nerrateruchen Arnold, der jte gar 
lticht zit ertennen wagte. Arnuld miite ſofort lelne Stel⸗ 
lung aufgeben. 

Mont ihrem aroßten uhint hat Ada uun ihrer MWutter au. 
Oſtern berſchtet, nicht ahue einen Schert non tm Mſund 
Slerliug beizuſegen und zu verwrechen, doß allfähriſch 
mweitere uσ Uiuntd Sterliug ſolgen follen. 

Die Schandtaten des Ku⸗Klux⸗Klan. 
Senlationelle Zeunenausſagen. 

Haarſtrünbende Elngelheilſen uber die Greuellaten des 
Ku KMlux-Klan wurden in einer Gerintaverhanbiung be⸗ 
Lauut, die zur Zeit in Mittburg Ualtfindet. Dle Anllage 
üturtzt ſich auf die Velundnugen eintger Witglieder des Klano, 
die aus dem Geheimbund ausgetroſten wurden und ſich durch 
eine Augeige bei Gerlcht rächteu. Ter eine Zeutze beſchwor 
betſpirloßweihr, daf er mit eigenen Munen angefehen habe, 
mie acht Männer auf dem Scheiterhaufen verbraunt wurden. 
Andere berichteten über uicht minder grauſame Einzelhelten 
des Schreckensregimento, das die tog, „Rachtreiter“ Im Auf⸗ 
trag des Au⸗Klux⸗Klan ausiibten, Es wurde; Kirchen ver⸗ 
brannt und eine Anzahl von Vombenattentaten und Meuchel, 
morden verlibt, 

Ein gewiſſer Glareuee Lindluw, der als Zeuge auſlrat, 
gab einen ſenſationellen Bericht non einem Schrellendtag, 
der mil blittigen Vettern in der Geſchichte des Geheim⸗ 
bundes verzeichnet iſt. Er ſah, wie ein Mann, der ſich aus 
irgendeinem Grunde das Miſtifatlen des Nu⸗-Klux-Klan 3¹¹ 
uchogen halle, ausnepellſcht, mit heinem Terr übergoſſen und 
daun gefedert wurde. Er berichtete weiter, wie in Terrel 
im Slaate Teras ein Mann, dem man, unter Foltern irgend⸗ 
ein heſtändnis erpreßt hatte, lebendig verbrannt wurde, 
nachdem man den ganzen Korper mit Petroleum ilbergoſſen 
batte, So reihle ſich Uusſage an Ausſage von Zeugen, die 
unter ihrem Eide ſber grauenhaftée Schandtaten der au⸗ 
geflagten Mitäalteder des Bundes perichten. 

Die leeren Spartöpſe 
und das geſiillie Golzbein. 

Eine lrauriae Entdeckung machte ein gl UJahre alter 
Baltler in Argoeuvres, der ſeine ganzen Erſparniſſe, 35 000 
Franten in Wold- und Silbermüünzen, in dret Tbpfen ver⸗ 
graben und ſorgfältig mit Stroh verdeckt hatte. Als er 
Lülrhlich ſeinen Schatz betrachten wollte, fand er die drei 
Töpfe wohl vor, an Stelle dee wertvollen Inhalts aber nur 
gcment. Zwei Nachbarn wurden verhaſtet. Vei dem einen, 
ciuem Kriegabeichadigten, ſand man 10 lu Franken in Gold⸗ 
miinzen in, Holzbein verſtecht. 

  

Der vergeſſene Spazlerſtock. 
Wiederſehen nach 55 Jahren. 

Wr, Philiyp Viggins in Rorth Marſton erinuext ſich 
aanʒ genaut baranj Es war ap starfreitag 1873, als er ſeinen 
Spazjierſtoct mit der echt ſilberuen Krücke im Vorzimmer 
ſeines Arztes vergaß. Seltdem iſt der glücliche Mr. Higgins 
nicht mehr krant geweſen, und ſein nächiter Beſuch bei dem 
Arzt fand am Karjamstag 1½28 ſtatt. Uls er ſeinen Regen⸗ 
(chirm im Garderobenſtänder verſtauen wollle — wer ſtand 
da und lächelte ihn an: ſein treuer alter Spazierſtock. Wybei 

man nicht weiß, was man mehr bewundern muß: die Ebr⸗ 
lichkelt der Patienten oder die mangelnde Oroͤnungsliebe 
der Tienſtmädchen des Herrn Doltors. 

Großes Schwäneſterben am Niagara. 
Ueber die Schwäne am Niagara iſt ein jchweres Unglüs 

hereingebrochen. Tauſende von Ticren wurden von de 
vorzeitig eingetreicnen Tauweller überraicht und durch den 
Eisgang in die Fälle hineingeriſten. Außerdem wurden 
Hunderte und Aberhunderte von Schwanen, die ſich an den 
Ufern aufhielten, durch die von der Höhe abſtürzenden Eis⸗ 
blöcke erſchlagen. Zwiſchen den Kadavern der toten Tiere 
ſchwimmen die wenigen Ueberlebenden, die der Ratur⸗ 
lataſtrophe entgangen ſind. Es iſt ein ergreifendes Bild, 
das täglich Fremde und Ausſlüaler anlockt.



  

Gefecht zwiſchen Polizei und Banditen. 
Per Kreis Nerent von U Aehbrtichen Einbrecherbanbe 

eßreſt. 
Eine ſtarfe und aut orgaulſterte Einhrecherbande lrieb 

ſeilt längerer elelt Im Kretſe Berent ihr Unwefen und ter⸗ 
WMiftette die W. ülfertun, Sie bat micht, wenlger als 40 
Meborfütle und Geinbrüüche auf dem Gewfflen, Es mögen 
aller uſrte Elnbriiche atts murtht pvor den Mäubern gar uitht 
aunehetat, worden ſein. Mu ber, Spitze der Haude ſtaud ein 
Bolutſler, Pant Arseginttt, vel Palfowftti, lintängit unler⸗ 
Mahm, die Mande, eInen Liſhnen Gluhbruch bel dem Moſicer 
ScOeidach Iu Rallutin. Als die Wollhef die Manditen milt 
(brer Mente vorfolgte, erüffueten fie'eln ſtarkes Miſtofen⸗ 
ſener, Zunt Slſick wunde leinmer der Mollälſten verkettt, Uüi 
die Uandtten am ergrekfen, tuternahm die Molsyei alich öſlertz 
eine Raa5ia, aber immer ohne Erfulg. 

Erſl, am 2. Oſtertetertag ſtten eine Mellzetbaroniile von 
Au] Mann auf der, Chauiſee bei MIt-siiichair auf gwel ver⸗ 
däthliae Reripnen, in denen flo, dle berlichtlaälen Manditen 
und „Eiubrecher Kinzenz Mäalnfzewiff und ganas 
Miefzlopſtfans Cteciorft ertaunte. Die Tlebe waren 
buhl, eihem arbheren, Einüruch u Sber-Mablfail, auf dem 
Machhaufewege beartffͤn. Peim Aubllck der lUnſformen 
ichlitg ſhwen duch das Herg höher, und ſle verkuchten lich in 
der Mithlenrulne zu verſtecken. Tie mullaiſſen umſtellten 
das Gehände und forderten dle Hlüichtlinge zur liebergabe 
O01f.,, Slall deſten, attwortelen, die Tiebe mit Revolver⸗ 
ſchitſfell. Ca entwickelte ſich eine förmtiche Schlacht, Schlieft, 
llb, alna den Nanditen bie Munktion aus. Da kelne andere 
MReltung Anbglich war, muſiten, ſie ſich, eraeben. Die Veſtte 
uußd die Schifuwaffen wirrden thnen algenommen., Gefeftelt 
wurben die Nandtiten daun auf der Chauffec abgeilhrt, 

Ulüblich wierden die Nollziſien auf dem Wege nach Alt⸗ 
KIſchanf mil einem Kugelregen, überſchüttet, der aus 
dem Walddürlicht hexüberkam, Hier halte ſich ein' Komolize, 
der, non dem Borſall lu der Mühle erfuhr, poſtſert, um die 
Mefreinng ſeiner Genoſſen au erzwingen, Die Kugeln ver⸗ 
ſehllen aber tür Ilel. Etne Nerfolaung dieſes Verbrechers 
nar exſolgloç, Wiit der Feſtnahme dor beiden Kanditen 
batte die Noltzei einen gitten Griff gemacht. Ste haben 

nicht nur ben Antlührer der Bande verraten, fondern auch 
tas Laner mit den Norräten, Elnbruchswerkzeuaen und 
Waffen anhgezeigt. Die ſeſtarnommenen Räuber wurden 
nach Stargard tus Gefängnis abtransporttert, 

Mtiückfichtoloſe Autafahrer. 
ewel Radfahrer Überlahren und llegen gelaſſen. 

Autf der Ghauflee bet Mlodlawſkl, in der Propinz Poſen, 
eretguete ſich vorgeſtern aßend, ein ſurchtbarer Autouufall. 
zimef Nadfahrer, ein gewilfſer Fechner und Wiichalek wur⸗ 
den von einem Perſonenquto erſaßt und überfahren, Das 
Anto kiihr dann mit erhöhter Geſchwindigteit davon und 
enttam, Fechnet ſtarb nach wenigen Sinnden, Wichalel 
würde S, Hoffuungsloſem Auflande ins Krantenhaus einge⸗ 
llefert,, Cu ſſt bisher noch nicht gelunaen, die rüickſichtslofen 
Aulpfatzrer ſeſtzuftellen. 

Glüücklicher Erbe. 
Im Dorfe Ctsaippy in, Galizten leble der arbeltsloſe un⸗ 

verhelralele Arbelter, Ladiſlaus Oton elue Zelttaug bei ſeinem 
Frellude, dem ebenfalls ümverhelraleten Arbetter Zan Sgy-⸗ 
Mauftl. Bor etwa fütüf Jahren wanderte der Oton nach Sachſen 

  

  

  ue, „vobe! hm der damals noch zlemlich bemitlelte Szy⸗ 
manfti 500 AZloty Für vie Relſe pumpie, Elwas ſpäter würde 
aber auch Siymanſti arbeltalos, er verbrauchte nach und nach 
ſeine Erſparuiſfe und lebie in, ber letzten Jeit iu großer Not 
Und Eleud, Vorſge Woche erhlelt Sz, eln Schreiben des veut⸗ 
ſchen Kouſutais iit Lemberg, in dem ihm mligetellt wird, daß 
ein ehemallger, Freund O, dem es ln Sachſen ſehr qut giug, 
bor kurzem ſtarb und ſeine in einer Bant unlergebrachten Er⸗ 
Manſel in Höhe von rund 18 0%0 Reichsmart ihm, Szy. 
manſtl, vermachte. Das Geld wurde ihm bereits ausgezahlt. 

  

Heydefrua. Aus Furcht erhänagt. Der uh Jahre 
alte Kutſcher Wilhelm Krink, der bei der Beſitzerfrau Eckert 
in Budzteuen in Stellung it, hat ſich im Pferdeſtall erhängt. 
Krint batte kurz vor Begehung der Tat vom Umtsgericht 
Heydekrug eine Aufkorderung zum Aniritt einer Gefänanib⸗ 
ſtraſe von dret Mönaten, die er wegen Dlebſtahls von 
Pferdeſchwelfen, zu verbüßen hatte, erhalten. Sofort nam   dem Erhalten dieſer Zuſtellung alng Krink in den Stall und 
machte ſeinem Leben ein Ende. 

bei Schwichezurtlnden, Uater- 
sruährunf, Blutarmut und in 
der Rekonvaleszens. Man achte 
nuadrüc klich auſobigeSchutzmarke 

and wWelse Nachahmunfen z2urück. 
in allen Apoth. u. Drogerlen erhälli. 

  

Liebesnacht eines Irren mit einer Toten. 
Ein eiaenartiges Erlebuls hatte ber Kowuder Geiſtes⸗ 

lranke Ethaim Weluſtein, cin barmloſer Irrer, der obdachlos 
herumpagabundtent, Eines Abends ſtahl er ſich lu eine 
Bodenkammer und bettete ſich dort zur Nachtruhe. Plöß⸗ 
lich ftihlte er, datz unter ihm eine Frau liege. Als er nun 
ſeine vermefuiliche Schlaigenniſin zu ſlreicheln begann, 
merlte er, daß ſie tot war. Troßdem blieb er in der Dach⸗ 
lammer. um nächtten Moraen erklärte er einem Friſenr, 
baß er ihm — ale (Segendtenſt ſür eine Wratioraſur — ein 
Gehelmuts anvertratten werde. So würde die Viebesnacht 
eines Irren mit einer Toten betannt. Ter Friſeur meldete 
den Borſall der Poltzei, Metuttein wurde verhaktet, da man 
zunüchſt annahm, daß er die Frau ermordet habe. Aber der 
Vefund ergab lelnen Anhaltspunkt für einen gewaltlamen 
Tob. wVer die Tote iſt und wie ſie lu den Boden raum ge⸗ 
raten war, konnte bisber nicht ermittelt werden. Ter Vor⸗ 
fall bot indes Anlaß zu den wildeßten cherüchten. 

  

Baltikumer überfallen ein Ehepaar. 
In Geruhelm bei Kilſtrin wurde das Ehepaar Leyy bei 

cinem Spazlergang von den ehemaligen Baltikumern Gold, 
bach, Krilger und Mell, die bei dem Mitterautsbeſtter von 
der Lanken als Schuitter untergebracht ſind, überfallen. 
Der zur Hilſe herbeleitende Urbetter immermann aus   Alt⸗Grewitz wurde durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt. Vie 
Täter mürden verhaftet. 

L 
  

odernste Merren-iofſe 
Snort-Stofte 

llolte Musterung, in den modernsten Faben 9. 10, V 

Mobeme Saldlo-Annun.ötölte 4%%% 
noue Katlierte Muster. 11½40, 

Eleganter Frülhlahrs-Hnzug 11⁵⁰⁷ 

14⁵⁰ 
In endgl. Geschmack, jur Reise und Sport 12.40, 

Strallen-Anzug, aparto elchante 
Mutter.16,50, 

Froso 
in violon Fatben und Mustern ....18.60 

Hammgarne       
büxony S,hezust, SWol,M, Len le, 

10⁵⁰ 
für elegante Straben-Anzüge ... 23.00, 21.50, 

in aparien 

Srilſiuhfursfurpben 

Blauer Melton tule Strapazior- Oualltil, cu. 7⁴⁰ 
140 em hbreiiin. 9,90, 8.20, 

Der naus Cheviot-Ilister 9¹⁰ 
praktische Sraphziet-Ouslilit. .1.40, 

Elau Twill reinwollene gute Oualität, ca, 12⁰⁰ 
140 bis 145 cm breit .15.60, 

overcoat 1⁵⁰ 
lür den elegunten Frühjahrs-Mantel .. 19,00, 

11⁰⁵⁰ MHüntel-Stofte 

linbardine-Uister 1²0 
....22.10, 19,80. 

gtolle Auswohl in gerauhten Cheviots .. 16.80, 

mit und ohne Abselie 

  

    

„Oas Nuus der Stoffe“ 
— MUrtfiuur Lange 

  

EIisapbeffimall &S umd 
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Wien im geiftigen Querſchnitt. 
Vetanute Autoren am Vortranstiſch. — Um die Reune. 

Mau kann in dleſer Saiſon ohne Uebertreibung vouſeiner 
Vortraas⸗Hauſſe in Wien ſprechen. Nach Dekobra 
nind anderen beliebten Franzoſen, zog es uun auch deutſche 
Schriſtſteller des In- und Auslands in die Donanſtadt. In 
dem Vortragsſaal der Nationalbibliothek ſprach der Präſi⸗ 
dent der Dichterakademie, Wilhelm von Scholz, über 
„Ueber den Zufall“ laus eigenen Schriſten). Die 
licbenswürdige Schlichtbeit des Vorkragenden, die inlereſſau⸗ 
ten und geiſtbollen Ausführungen, mit denen er das myſti⸗ 
ſche Problem des „Zuſalls“ behandelt, feſfelten die Zuhörer 
bis zuletzt. 

Als Gaſt des Kulturbundes las Rranz Werfel ſeine 
Ropelle „Der Tod des Kletubürgers“, eines 
jeiner markanteſten Meiſterwerke, und ſeine Gedichte „Der 
Dirigent“ und „Der Revolutionär“. Starle 
Lurik des Dramatikers, und doch Lyrik. Es war ein Abend, 
der nicht auders als mit ſtürmiſchem Beiſall enden konnte. 
—Max Brod, der Prager, lange ſchon berühmt und durch 
ſeinen letzten Roman „Die Frau, nach der man 
jich ſehnt ſaſt in die Reihe der Senſativnsdichter von 
Rang gerückt (das. Werk iſt trotzdem ein. Kunſtwerk!), las 
aus eigenen Schriften, teilweiſe auch aus Mannikripten. Der 
Kudeunroman „Reubeni“, in dem der Düſter des 
Prager Ghettos ſpukt, die zarten Gedichte und die wun⸗ 
derbare Nopelle „Der Tod iſt ein vorübergehen⸗ 
der Schwächezuſtand“, ernteten ſtärkſten Beifall. 

Minder erauickend — es kann nicht verſchwiegen werden 
wirkte Hans Heinz Ewers Vortrag, dem er, ſeinem 
ziil getren bleibend, deu ironiſch-dämoniſchen Titel „Von 

ü'ſen, Geiſtern und Blutegeln“ gab. Alle, die 
wers leſen, hatten ſich eingefunden. Der Saal war voll. 
Ewers, bekaunt, berühmt, beredet als Dichter der „Alranne“, 
dem Acußeren nach überlegener, ſicherer Weltmann, Sports⸗ 
manneorſcheinung, lieſt ohne Untertyn des Grauens ſeine 
bizarren Gruſelkunſtwerke, unter ihuen die Geſchichte vom 
Selbſtmörder, der, einem Geſetz einiger amerikaniſcher 
Staaten zufolge, wegen Selbſtmordes beſtraßt zu werden hpat, 
und zwar ſowohl bei Mißlingen der Tat als auch als Toter, 
dejſen Leichnam eine grauenhaft unwürdige. Behandlung er⸗ 
fährt, Ein echtes Ewers⸗Sujet, das das Grauen bis zum 
allerletzten, Blutstropfen ausſthöyft. Das zweite Vortrags⸗ 
ſtück: ein Kapitel aus einem Roman, in dem Kinder, Gänſe, 

    

       
  

Geiſter und Blutegel ihr m ch überſchletertes Spiel trei⸗ 
ben, hat ſtellenweiſe hohen künſtleriſchen Reiz, und zwar nur 
dort, wo Emers Phantaſie ſich nicht in den fiebrigen Tieſen 
des Grauens badet. Die Ewersanhäuger applandierten. 

In einem Milien und zu einer Stunde, die man als 
vriginell bezeichnen muß, ſprach Deutſchlands großer Kri⸗ 
tiker, Alſred Kerr, im Deuntſchen Volkstheater, und 
zwar nach Schluß einer Vorſtellung: um 10 Uhr nachts, 
über „Die Ausſichten des deulſchen Dramas“. 
Rückſchauend, ſing er bei Ibſen und Hauptmann au, und 
gelangte bis zum Drama der Gegenwart Iu Charakteriſti⸗ 
keun vou Karl Sternheim, Georg Kaiſer, Arnolt Bronnen, 
Bert Brecht und anderen, den Tiefſtand der gegenwärtigen 
Dramenproduktion betonend, doch mit hellem Optimismus 
ihn nicht als Danerzuſtand hinſtellend. 

Der bekannte Wiener Schanſpieler Viktor Kntſchern 
brachte um Mitteruacht den Radiobörern eine von 
ihm ſelbſt verſaßte, Dichtung, „Beim Türmer von 
Sankt Stephan“ (Viſton), dem Stil der Dichtung ent⸗ 
ſprechend ſes dürſte ſich bei dieſer kleinen Senſation viel⸗ 
leicht überbaupt mehr um den Reiz der Stilechtheit als um 
die Dichtung handeln), aus dem Turmgemach des 
Stephankurmes zum Vortrag. Zwei Mikrophone 
waren an der Arbeit, ſowohl im Turmgemach als auch beim 
Schlagwerk der Uhr, dieſe aparte Vorleſung in die Welt zu 
verbreiten. Der Radio⸗Romantik geſchah Genüge. Wiens 
Geſchichte ſeterte ſpukhafte Auſerſtehung. Die Zeit der 
Türkenbelagerung wurde lebendig, Aus dem Türmer⸗ 
pimmer von Sankt Stepfhan erzäblte eine Stimme von 
ichweren, alten Tagen. Dann ſchlug die Uhr. Dor Radio⸗ 
kaſten blieb ſtumm. Es war eine Wiener Senſation. 

Noch geht der Streit um den Wert oder Unwert der 
Baker⸗Revue: „Schwarz auf Weiß“, noch iſt bie Baker Ge⸗ 
ſellſchaſtsgeſprüch, vbwohl auf den Litfaßplakaten ein grell⸗ 
roter Zettel klebt, der vorletzte Woche ſchreit, und warnt 
und lockt. Da kommt ſchon aus Berlin Direktor Haller 
mit dem gutgewachfenen Stab ſeiner verſchiedenen Girltrup⸗ 
pen, die man (lum des Himmels willen!)) nicht miteinander 
verwechſeln darf; denn die „Tiller⸗Girls“ ſind „Original⸗ 
Girls“, und die „Admiral⸗Girls“ ſind doch nur aus Mittel⸗ 
elhropa — man ſagt: von der Spree — her. Alle zufammen 
haben reizende Beine. Und auf ſolche Beine iſt ia jede 
Revue geſtellt. „Wann und wo“ heißt die neue Revuc. 
Etwas einfallsarm ſind die Titel bei Haller, etwas klang⸗ 
ähnlich. Dieſelben, Titel, und dief- den Beine, und dieſelbe 
verblendende Buntheit. Freilich lauter neue Bilder. Die 

  

  Haller⸗Revue iſt wie eine ſehr ſchöne Frau, die immer andere 

  

Kleider trägt, aber es iſt doch immer dieſelbe Frau. — 
Schick, verblüfend, bravonrös bleibt die große Haller⸗-Truppe 
immerhin. Nun iſt Wien keir rechter Reyneboden und 
anſierdem ſchuͤn etwas repue⸗ und kitſchmüde. 

Neuartig für Wiener Begrifie war die Verteilnng von 
Applausinſtrumenten im Publikum. Man lachte 
und lächelte darüber; doch man war weit davon entfernt, es 
geſchmackvoll zu finden. Nein, das alte Kulturvölkchen der 
Wiener klatſcht noch immer mit den Händen, und hat für 
echten, nicht von Reklame breinflußten Enthuſiasmus noch 
nie Inſtrumente gebraucht. W. B. 

  

Sorgen um din Warſchaner Oper. 
Eine Konferenz in polniſcheu Junenminiſterium, unter Teil⸗ 

nahme von Vertretern des Kultusminiſteriums, des Cheſs ger 
Finanzverwaltung der Sladt Warſchan ſowie der Warſchauer 
Theaterdirektionen, boſchüftigte ſich mit der techniſchen und ſinon⸗ 
zlellen Lage der Theater Waorſchans. Hauplihema war die Erhal⸗ 
iung der Oper, die — mit Rückſicht auf das überaus zahlreiche 

rional von rund 500 Perjonen — ſehr koſtipielig, geworden iſt— 
hinen verhältnismäßin überwiegenden Teil davon bildet., das lech⸗ 

niſche Perſonal, zumat die Oper keine, neuzeitlichen techuiſchen, Ein, 
richlungen beſitzt. Auch das vor 70 Jahren erbaute Operugebäude 
erfordert eine gründliche räumliche Umgeſtaltung, wodurch cine er⸗ 
hebliche Ermäſtigung der viel zu hohen Eintritispreiſe erzielt wer⸗ 
den könnte. Das Deſizit der Oper beträgt rund 2,5 Mill. Wam 
jöhrlich, eine Summe, die zwar nicht iühchei hoch iſt im Ver⸗ 
gleich zu den Unterbilanzen der anständiſchen Bpern, aber in gar 
keinem Verhältnis zu dem künſtleriſchen Nivcau der Darbielungen 
ſteht. Auf der Konſerenz wurde der Plaxu gejaßt, auf ſtüdtiſche 
Koßen eine Opern⸗ und Bollettſchule zu eröffnen. 

Darſtellung von Liebesſzenen in Japan verboten. Wie aus 
Tokio gemeldet wird, ſchreitet die japaniſche Polizei in jüngſter Zeit 
mit rlehſchtsioser Energie gegen alle illuſtrierten Bläatter ein, die 
Bilder und Zeichnungen mit Liebesſzenen veröffentlichen. Dom 
Herausgeber einer großen in Oinka erſcheinenden Revue, der ſich 
aus Amerila cine Reihe von Karibaturen koſender Liebespaare ver⸗ 
ſchrieben hatte, wurde die Wiedergabe dieſer galanten Szenen ver⸗ 
boten mit der Begründumg, daß die Veröffentlichung derartiger 
Bilder gesignet ſei, die öffentliche Moral zu gefährden. 

Ein Flugzeug „Maxim Gorki“. Das ruſſiſche Kommiſſariat für 
Luftſchifkahrt hat beſchloſſen, aus Anlaß des 60. Geburtstages von 
Gorki dem erſten Flugzeug, das in Rußland hergeſtellt wird, den 
Namen „Maxim Gorki“ zu geben. „



Aus aller Welt. 
400 Sträflinge rach der Teufelsinſel. 

In Käligen wle wilde Tlete. 

418 Sträflinge wurden ſoeben, wiec uns aus R.es berichtet 
wird, auf dem Sträflingsſchilf nach der Teuſelsiniel verſrach⸗ 
tet. Sie waren auf der Gefängniéinſel ZSt. Martin de⸗Ka, in 
dent Goll von Biscaba, verſammelt worden. Aus allen Ge 
langniſſen Frankreichs waren ſie für dieſe Keiſe nach der 
ſurchtbaren Sirafkolonie in der tarlbtſchen See, die jährlich 
einmal von ſtalten geht, ausgewählt worden. 

Vereit für dic Reiſc uach den Tropen und jn Kälige eln⸗ 
gejperrt, gleich wilden Tieren, baben die Sträjlluge auf dem 
EH100-Tonnen⸗Dampfer lich für die Strabagen, die ihter wäh⸗ 
rend der Ueberfahrt warten, durch elur, viersehntägige Ruhe 
vorberetten dürfen und haven während dleſer Zeit beſtere Koſt 
empfangen, mit Fleiſch und Wein au jedent Tage. Sle ſind mit 
zwei Dampfſchleppern au Vorp geſchafft und in die Iwiſchen⸗ 
ſowirb an geſteckt worden. Sollien ſie zu meutern verſuchen, 
lo wirb man ſie durch ein Röhrenlvllent, das mit den Tampf⸗ 
keſſeln der Schiſfemaſchine verbunden iſt, ſchuell zur Ruhe 
bringen. Dieſe Röhren ſind ſo eingerichtet, daß die Gefkangenen 
jeberzeit mit kochendem Dampf verbrüht werden können. 

Auch während der Fabrt ſollen die Strällinge anſtändig 
veryflegt werden, Sie erhalien zum Frühſtück Kafſee und 
Schi (Aliageſſe Fleiſch, Geintile und einen vlertel Liter Wein 
ſum Mittageſlen und zum Abendeſſen dasſelbe Mentt, ohne 

ein, Das Schliſ fährt zunächſt nach Algler, um dort noch 
eine weitere Anzahl von Swe Ugen aus Nordafrika a·lf, 
nehmen. Es ſſt mehr, als zwelſelhaft, ob die Sträflinge lhr 
Vaterland je wiederſehen werden. 

  

Mocdperſuch als Kindevfpiel. 
Im letlen Angenblick gerettel. 

In ESchwerin in Mecklenbura wurde von NRindern beim 
Splelen ein kleiner Knabe geleſlelt und In einem lecken 
üyiſcherboot ſeſtgebunden. Dann ſtleßzen die Ainder das Voost 
in den Schweriner See binaus. wo der wind es lmmer 
weiter vom Ufer abtrieb, während eß lauatam voll Wafſler 
liel. Dem Knaben war ein Knebel in den Wund geſtecht, 
üo baß er nicht um Hilſe ruſen konnte. Seine Geſpielen 
unternahmen nichts zu leiner Reltung. Durch Zufall wur⸗ 
den Nuderer auf das ſinkende Noot aufmerkfam und konn⸗ 
ſen im letzten Augenblick das Kind vor dem Exirinken 
retten. 

Schwere Bründe in Mecklenburg. 
Freitag nacht brauute auf dem Grundſtilck des Schmeriner 

Kaufmonns Suhr ein Stallgebände und ein Speicher mit 
Holzvorräten nieder, 

In Grabom brach in dem, Gebäude des Wäckermeiſters 
Borchert ein Feuer aus, dab bas Haus in kurzer Zeit ein⸗ 
äſcherte. Drei Arbeiterfamilten ſind obdachlos geworden. 
Eine beuachbarte Gaſtwirtſchaft hat ſchwer gelttten. 

In Groß⸗Teſſin bei Neukloſter wurden hente ſrüh zwel 
Kroße Wirtſchaftsgebände mit landwirtſchafilichen Maſchinen 
und Futtervorräken ein Raub der Flammen. Das Vleh 
konnte zum größten Teil gerettet werden. 

  

Den Abſchlebsbrief mit Blut geſchrleben. 
Holfnunasloſe Liebe. 

Im Zentralhotel in Nagykör3zs in Ungarn wurden der 
Drogenagent Alexander Balog aus Budbapeſt und Frau 
Johanna Bobula aus Czegled in bewußtloſem Auſtande auſ⸗ 
gefunden, Auf dem Tiſch lag ein Zettel, auf dem geſchrieben 
ſtand: „Aus hoffnungsloſer Liebe gehen wir in den Tod.“ 
Man nahm erſt an, daß die Worte mit roter Tinte geſchrieben 
ſeien; dann ſtellte es ſich heraus, daß ſie mit Blut geſchrieben 
waren, und zwar mit dem Blut des Maunes, der ſich an 
beiden Armen mit dem Raſiermeſſer die Schlagadern auf⸗ 
geſchuitten hatte. Fran Bobula hatte ſich vergtftet. Beide 
wurden ins Spttal aeſchafft. Als ſie das Bewuftſein wieder⸗ 
erlangten, erklärten ſie, daß ſic ſich von ihrer Abſicht nicht 
Müsten laſſen und den Selbſtmord nochmals verſuchen 
würden. 

Vorſtoßß ias Weltali. 
Vrobeaufktles elner Kakete. 

Der Ppel⸗piaketenungen Uberichritt aim Tunnerseiag bel 
VBerluchsfahrten zum Tegeruſee ſotelend das J0⸗Kilomeler⸗ 
Tempvo. Weli einem Urobeauſtriea eiuer, tleinen Malete 
wurde eine Höße und Murfweite von lo Miometern erzlelt, 
die Stelgegeſch windlakeit, beirng au KAltometer in der 
Stunde. Der Ingenteur Sander hant eine Ralele, die eine 
Höhe von ber lah Lilometer erreichen ſoll. Moaher zu 
metcvrolygiſchen Zweclen verwendete unvemannte Wallons 
haben als höchſt erreiaſnne Vöhe 30 Kilometer realſtriert. 

Eine unſinmige Wette. 
An Alkoholveralſtuns aeſtorben. 

Juſolge einer unſtunlaen Wetle ſtarv in Noltomauudorf 
der Imährige Lehrling Fribe. Als er die verabredele, Menge 
non 1 viter Kyruſchnaus vertilat halie, brach er Auſammen 
und ſtarb trob ſchnellſter ärztlicher Gegenmaßfnahmen an 
Altobolveratftuna. 

Dildtelegraphie nuch Berlin— London. 
Laut „Verllner Tagebläatt“ wird awifccken Verlin und 

London in beiden Michlungen Anfaua Mat ein Liild,⸗ 
lelearaphenverlehr aufaenommen werdeu, Nach Aufnahme 
dieſes neuen Dienſtes wird es genau wie auf der Slrecke 
Verlin—-Wien möglich ſein, Bilder und waklimile⸗Tele⸗ 
aramne ſeber Urt zu beſördern, 
„Bebeutungsvoll ift, daß auf der neuen Strecke Vertiu.. 
London nicht enalttiche Apparate nach den Suftem Vaird. 
ſondern deutſche Apparate nach tem Syſtem Karolus Ver⸗ 
wendung finden. 

Mlit ihren Kindern ins Wuſſer. 
Ein Aunge retiet ſich, 

In Wautzen ſtürzte lich die zalährige nervenltrauke Ehe⸗ 
ſran Martha Wild miüithren beiden 8, und I⸗-ährinen Kin⸗ 
dern ins Walſer, wüh id ſich der K⸗-fährtige stnobe retten 
tenntet iſt die Mutter und das 4⸗jährige Töchlerchen er⸗ 
runlen. 

  

  

  

  

Einmſturg einer Wand. 
Ein Minb begraben⸗ 

Das 7⸗lührlae Kind eines Nüruberger Bäclermelſters, 
das in Oberndorf zum Herlenbeſuch war, ſplelte mit anderen 
Kindern in einer Stube und wurde durch den Einſturz etner 
hohen Wand verſchltttet. Es wurde als velche geborgen, 
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Jugendgruppe 
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Eintriit irel     
  

Saticiſcher Zeitſpiegel. 
Unfere Juhunft liegt in der Luft! 

Von Kater Murr. 

Nein. So kann pas mit uns nicht weitergehen. Kein Lalheſn 
ſchwimmbad, kein Theater, keine Lichtrellame, lein Aſphalt, kein 
Geld, lein Sechstagerennen, leinen Frühling, keine Arbeit, keine 
flachen Dächer, keine Rationalhymne, keine Modelönigin, keinen 
Zoo, keinen Amanullah, kein Verlehrstürmchen, teine neuen 
Zollſchiebungen, keinen Kranhprozeß, keinerlei Bombenattentate, 
kein deutſchnationaler Sengtor, kein neuer Brauſewetter, teine 
Wohnungen, keine Einwohnerwehr, lein Nu, kein Niſcht — 
Oio⸗ ſagen Sie ſelbſt: wir haben doch wirklich zu viel 8• wenig! 
Die Beamten allein, worin wir unbeſtritten groß ſinͤd, machen 
ſchliehlich nicht Saſett, Und auch ein gläſernes Telephonhäus⸗ 
cben, Rundfuntdefekte und Filmzenſur können nur als recht 
ſchwacher Erſatz für die Unmenge fehlender Notwendigkeiten 
angeſehen werden, ja ſogar das Tabaksmonopol vermag uns 
darüber kaum hinwegzutröſten... 

Wenn man lieſt, was ſo andere Stäbte alles fertigkriegen, 
3. B. Bremen, deſſen Namen jetzt ein Flugzeug quer über 
den Ojean trägt, plötzlich zur Wellberihmtheit geworben, oder, 
zum Lachen, Stolp in Pommern, wo ein italieniſcher General 
zum Nordpol ſtarten wirb (der Papft wird nicht umhin können, 
ſich mit Stolp t. P. zu befreunden, weil dieſe Expedition ja 
den heidniſchen NRorppol zum Chriſtentum bekehren ſoll — eln 
Priefter und ein großes Silberkreuz fahren zu dem Zweck mit!), 
wenn man ferner an Kottbus zurückdenkt, vas ſich im 
vorigen Jahre durch eine ſchlau arrangierte Notlandung der 
amerikaniſchen Flieger geſund machte, dann fühlt man als 
treuer Sohn Danzigs Wut im Herzen und einen bitteren Ge⸗ 
ſchmack auf der Zunge, den man mit einem doppelten Machan⸗ 
del wegſpülen muß. .. Teufel, iſt das zu glauben! Danzig, 
immerhin amtlich beglaubigte Hanſeblüte, Liebtinv beim 
Völkerbund, Schöpferin des Bowtes und der Zigarettenmarke 
„Vineta“, Wiege Schopenhauers und Ricardos, Oſrin der 
Marienkirche und des Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmals, Sitz eines 
Volkstages und der „Lachs“⸗Brennerei, Umgebung wie Butter, 
Spielklub im Hauſe, erſtklaſſiges Stadtbild — und miuß jietzt 
hinter irgend einem hergelaufenen Stolp zurückſtehen! Können 
wir noch tiefer ſinken??! 

Nein. So darf es mit uns nicht weitergehen, ich wiederhole 
es. Deshalb pläane ich ernſtlich die baldige Gründung eines 
„Vereins zur Hebung des Danziger Anſehens 
in der Weit.“ Der Titel iſt etwas lang und vielleicht auch 
nicht ſehr ſchön, aber ſtiliſtiſche Skrupel müſſen bei ſolcher   

von untergeordneter Wichtigkeit ſein. Was ich 
erein erſtrebe, zeigen ſosort dle jolgenden 

Statuten. 

1. hat bas Recht, nein die Pflicht, ſich in der 
Weit einen Namen zu machen. Eingaben belm Völlerbund 
betreffs der Weſterplatte, Volkstagsnachiſitzungen u. . erachtet 
der Verein als un psbeutne Propaganda. 

5 2. Der Mitgliepsbeltrag beträgt 1,10 Gulden für bas 
Quartal. Wer einmal nicht bezahlt, fliegt unweigerlich hinans. 

5 3. Der Leitſpruch des Verelns lautet: insub chen ſür 
liest in ver Luft! Panmter iprver8 iſt als Vereinsabzeichen füir 
Herren ein UÜhranhänger in der Form eines Flugzeuges ge⸗ 
wählt, uehn mit dem erſilbe en Wiob. ür Damen eine 
Bufennavei in Form eines verfilberten Propellers mit ver ein⸗ 
gravierten Inſchrift: Nec temere, nec timide. Preis pro Stück 
4,50 Gulden, ** 

4. Aufgenommen werden nur ſolche Perſonen, deren Ur⸗ 
großeltern nachweisbar ſchon in Danzias Mauern lebten, 
litten und tranken, denen alſo ſozuſagen bie Mottlau ſeit Gene⸗ 
rationen in ven Adern rinnt. ‚ 

9 5. Der Verein veranſtaltet gemütliche Altoholabende, an 
denen Witze nur nach vorheriger Anmeldung und röhli 
lcerpie vürſen 5 von 5 Gulden in die Vexeinskaſſe erzählt 
werden düürfen. 

6. An jedem Sonntagvormittag treten die Mitglieder und 

Miiglieberinnen vollzählig (Nichterſcheinen zleht eine Strafße 
von 2,40 Gulden erbarmuntzslos nach ſicht) zu einer gemein⸗ 
amen Baſtelſtunde Aloteit u⸗ deren Kvehen — neben der 
ſlege feinerex Geſelligkeit und der lörperlichen Ertlchtigung 

— vie eigenhändige Herſtellung elnes zweimotorigen Ozean⸗ 
lugrieſen aus Zigarrenkiſtenbretiern, Konſervenbüchſen, Reiß⸗ 

ttiften, gebrauchten Zahnſtochern, lecken Thermosflaſchen, 
ropfen, durchgeſchwitzten Korſettſtangen und anderen Haus⸗ 

haltungsgegenſtänden ift. Ueber das Erzählen von Witzen 
während der pßeſe ſiehe 5 5. ö 

7. Das auf dleſe Art in eigener Werlſtatt aulehenbem 
Flugzeug erhält in einer feierlichen Taufe mit anſchllehendem 
eſteſſen (taltes Geveck 6 Gulden) die Namen „Mochum“ und 

„Selfmademan“, die auf beiden Selten des Fluglörpers und 
auf die Tragflächen in Rundſchrift mit alintſcbern Tuſche von 
wei beſonders zu wählenden Vereinsmitgllebern ſauber ge⸗ 

ſchrieben werden. „ 
5 8. Der Start zum diretten Flug Danzig—Auſtralien er⸗ 

folgt ſofort na Auſhebung der Tafel, Führer und zwei Paſſa⸗ 
gtexe werden 7 Stunde vorher burch das Streichholzlos (kurz 

ernſten U 
mit dieſem 

  verliert, lang etein beſtimmt, der Betriehsſtoff iſt den ſtart 
Müchanver uin ereinsbeſtänden (Tachs, Kümmel, Kürfürſten, 

achandel uſw.) zu entnehmen. 

Wichtige Vertranensmänner⸗Berſammlung 
des Allges. Gewertſchafthundes ber Frelen Stadt Dauzig. 

Am Montag, dem 16. Mpril, abends 7 uUhr, üprian der 
Medakteur Genolle Tetiet, Watſchau, uver be, ſ 

Polen und die polnlſche Arbekterbewegung 
In der Aula der Petriſctule, aut Canfaplab. 

Dae Cricheinen ver Cewertſchaſtsvorftände und dei ler 
trauenstente der Gewerlſchaflen iſt audelichns des alluellen 
Thcmas notwendia. 

EEEEELEE 

Unfall oder Verbrechen? 
Weheimniovoller vVeichenlund. 

Donuereina atend lwurde tu den Taunen bei Crim 
nahe Schwerin der in den Wer Jahren ſieheude willt Reuſte! 
mil einem ſüimueren Aauchhhir let autaefunden. Dle veiche 
laa Mieinem Graben, ein ewehr melrere Meter von dem 
Toten entternt. Co ſtent nach miant feit, vh es lich um einen 
Unfall oder um ein Nerbrechen handelt. 

Ein Tunnel von 10 Klm. Lüäümge. 
Etne Grolitat ametitauiſcher Zugenteurkuun tellt der 

ſogenannte Moffat Tunnet dar, der weſilich von Teuner 
auf der nach der Salt vale Euly kühreuden Eienbahnttreite 
erbaut wurde und ſebt eröffnet worden in. Per nene Eilen 
bahmtunnel hat eine Geiamtlänge non ulcht weniner ate 
1U Kilometer und würde erbaut, um den zeitraubenden lUuüm 
weg über bdas Wehtrae zu vermeiden, Eeinen Namen krant 
er nach Dauid Molſat, dem Plann, der die erne Aurennng 
zum Wan gegeben hat, 

Wenn der Neumond ſcheint, 
Ter GEid des ennen. 

Wor einem vondoner Gericht Hand ein Augeklagßter, des 
Straßenraubes, beichüldtat. Ter volltommen unbefaunene 
Haupizenge beichwor trotz des Leugnens des, Augeklagten, 
daf er ſich des Weilcuts Les Manbers anu; beſonders ſchari 
eriuuere, iuell zur Seil des Naitbauſgalles die Straße gerade 
In votlem Mondenſcheitt (ng. Troß vleler Kreuz⸗ und Luer⸗ 
fragen ülteb der euge bei ſeinent G[d. Ter Angeklgate 
lounle indeſlen nuht verurtellt werden. Deun an dem 
(ranlichen Tane war lach der Aufgelchnung des Kalendero, 
vuſehen Verteldiger einaereicht würde, berhaupt kein Wond 
zu fehen. 

Verhaſtung eines ungetreuen Oberamtmannes. 
Ein Eparkaſlenstandal. 

MWie bdle „RNegeusburger Nolkomacht“ berichtet, murte der 
bayrlſche Cberamtwanm, Hunalluner aus Regenaburg in 
Palſau, wo er ſich bei Nerwandtett aufhtelt, verhaſtet und 
in das Uinterſuchtnaagefänante eingellefert, Er wird be⸗ 
ſchulbint, Sparkaſſengelber zu unrechtmählaen Auſchatfungen 
verwendet zu haben. 

Verninng iim Lhermaun⸗Arozeß., Wie der Verteibiger 
no Vhermannse mittellt, hat er gegen das genen ſeinen 
gelenten erlaſſene Gefänanisurteil geſtern Bernfung ein⸗ 
ſelent. 

Die beiden vermihten Vertiner Schiller wieber zur Stelle. 
Die beiden als vermißt gemeildeten Söhne des Berliner 
Rechtsanwalis Moltze baben ſich wieder eingeſunden. Sie 
hallen, ſtatt gleich von Kamburg abzufahren, mit elnem 
Motorrabe nach eine Fahrt, burch, Allonga gemacht und ſind 
aus bieſem Grunde, verſpälet lm Elternhaule einaetrofſen. 

Keue Erdſtöße in Smyrna, Iu Emyrua jetzten, am Frei, 
Ci wieder ſtarſe Erdftöße ein. Es wurden u0 Häuſer zum 
Elnſturz gebracht. 

Die neuen Fünk⸗Martkſtücke werden zurllggezogen. Der 
Borſenturier meldet; Die denen Fünf⸗Mariſiüce ſind vom 
Ausland zurlickgewieſen worden, well ſie leine Landesbezelch⸗ 
nungen haben und der Wert der Miinze in Jahlen nicht er⸗ 
kennbar fel, denn die Bezeichnung „Fühn Reichsmark“ könne 
man im Auslande nicht leſen, Die Münzverwallung ſleht 
Mcen genöttiat, die Münzen zurticzuzlehen und die Marl⸗ 
ſtüche mii einer Zahl zu prägen, 

    

  

ß 9. Der „Mochum“ ſührt an Bord mehrere Ballen, Laub⸗ 

fägearvetten, bie Danziger Mollve darſtellen und ebeufalls von 

Vereinsmligtiedern gebaftelt werden lollen, Tieſe maßfiven Au, 

ſichislarten werden während der Flugreile ununterbrochen 

abgeworſen, um der Welt zu, vewelfen, „) daß ver alie Hanv. 
wertsgeiſt noch in Danzig lebt und, ) daß überhaupt eine 
Stadt namens Dauzig auf dem Globus exiſlleri. 

10. Der Verein ernennt nach glücklich erfolgter Landung 
Führer und Paſſagiere zu doppeltzahlenden Ehreumitalievern 
Und ſtellt dem Senat dringend auheini, den Holzmarkt in einen 

„Mochumplat“ umzuändern. 

5 11. Der Vorſtand wird am 15, jeden Mouate neugewüähll, 

der erſte Vorſitende lſt ahen zu, einer Anſprache in reinem 

Danziger Dialelt verpflichtet, Thema u, a. „Das Veamten⸗ 
notopſer im Spiegel des Zollbundes,“ 

Soll“? dieſe ſtreng üdealiſtiſche Vereinsgründung Danzig 

nicht, gründlich genug auf die kiapprigen Veine helſen, daun 
behalte ich mir weilere Sanierungsvorſchläae vor es iſt ja 

noch nicht aller Sonnabende Abend. 

* 

Der dreiſache Spielplan. 

Von der Geueralintendanz des Stadliheaters 

wird uns gemeldet: Da das gerade in vieſer Saiſon ſo un⸗ 

berechenbar wechſelvolle Danziger Klima tüglich s piel⸗ 
planänderungen bedingt. hat ſich dle Geucral⸗ 

üntendanz in voller Uebereinſtimmung mil der Geu eral⸗ 

mufildiretlion entſchloſſen, den wöchentlichen 

Spielpian von vorunherein in dreilacher, Ausfſerli⸗ 

gung herauszugeben, wodurch viel unnötige Arbeit beſpart 

und etwaiger Enttänſchung beim Publitum vorgebeugt, wird 

Der Spielplan wird künſtig alſo folgendermaßen ausſehen 

Montag, den 23. April: „Die Hochzeit des Figaro“ loder . Die 

Fledermaus“ oder „Volpone“): Dienstag, den 24. April: 

„Undine“ l(oder „Gräfin Mariza“ ober „Minna von Barn⸗ 
elm“) uſw. — Wir begrüßen vieſe Neuerung aufs wärmſte⸗ 

hofſen aber beſtimmt, daß nun nicht der Falt eintreten, möge, 

wo alle drei Stücke ausfallen und ein viertes Wert 

gegeben werden müßte...! 
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7 Betten - Beitfedern - Daunen 4 
3 Elnechuttungen ‚ 7 

Metalibettstelten fur Erwachsene und Kinder 4 

5 BETTPEDEKM-NEINIGUNO. 7 
5 Häkergasse 63, an der Markthalle 7 
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Festa campestre. 
Von Richard Huelſenbeck. 

Taverne iſt ein Glehee Dorf an der Golthardibahn, es Iſi 
nicht gröter und nicht kleiner als die gahlreichen Vötler, dle hler 
au den Areſßl, und in den Talniſchen kleben wie Vogelnelter. 
Es hat bre 5385 äuſer, von denen zwanzig im Zuſtande 
ſchrecklicher Gebrechlichkeit ſind. Dle Leute ſäagen: „aone dello 
bürgche“ mit einen gewiſſen Stolz, 

Jedes dleſer Törſer hat ein⸗ oden zwelmal im Jahr elne 
ſeſla campeſtre, ein ländllches Feſt, vem einec relialöfe' Reler ⸗ 

ſlaßteit vorausgeht. In Taverne iſt es der Geburtsötaß der 
Saperne Magbatena. Sie iſt die Schutpatronin der Lirche von 

averne, und wenn ſie Geburtstag hat, ſeiert das Dorf ſeine 
alljährliche Feſta campeſtre. 

Dle ländlichen Feſte im Teſlin ſind vor einiger Zeit von den 
Senſatlonsdeteltiven der Reiſebütros entbeckt worden, und hin 
Auun Mart preß Conb. nle Ine foiche eh Lus mhr Set ber 

merican Expreß Compante elne folche Feſta als große Sehens⸗ 
garauiſert bei billigen Preiſen elnſchließlich icheuang aund 
chen. ert ländlicher Abſpeiſung in einer Oſteria ausgehängt 
ſehen. 

Taverue bis her vavon verſchont geblleben, obwohl es an 
derx Autoſtraßbe nach dem Gotthardt O0 und die Taverneſer 
Vübr damit einverſtanden wären, wenn die Fremden und lhre 

rer auf die Qualltäten ihrer Heimat agufmerkſam wilrben. 
ich wäre in meinem Leben nlemaltz auf Taverne aufmerlſam 

geworden, wenn es nicht die Helmat, unſexes ürer 14 
wäre, die mir eines Tages mit eluer Elntabung zu ihrer Feſta 
eine beſondexe Freude antun wollte. 

Vom Dahnhoſ Taverne bis zunt Haus Marlas muß man 
Künuuſß, Minuten marſchleren, dann geht es elne Straße 
müß.-“ dle frülher ber Lauf eines Gebirgasbaches geweſen ſein 

te Mutter Marlaz iſt zwetundſtebzig W te alt und ſehr 
ſchweigſam, melſtens ſitzt ſte auf einem Dünkchen am Kamſu 
Und handhabt den Blaſebaig, das iſt eine Arbelt, dle ſie gerade 
noch verrichten lann. 

Die Schweſter Marlas iſt elne typiſche Italtenerin in einem 
ſchweigſan Gewand und nitt einem hie Gc0 Ropftuch, So 
ſchweigſam die Mutter Iſt, ſo lebhaft iſt die Schweſter, mit ihrer 
lauten Stimme füllt ſie den Raum, Va lacht dröhnend, und die 
Arbeit geht ihr von der Hand, ohne baß man eine Auftrengung 
bemerkt. Obwohl ſie der Raſſe nach Ialteuerin iſt, iſt ſte eine 
galllhende Feinbin Muſſolinis. Deshalb hat ſie ihre Katze 
Muſſolini getauft, und wenn ſie mit ihrer bonnernden Stimnie 
Mulfolint ruft und die Ratze erſchreckt auf die Fenſterbant 
ſprlüigt, entſteht eine kleine eiwas lächerliche, verlegene Stille 
Unter den Gäſten. 

Der Bruber Marias iſt ein Mann in mittleren Jahren mit 
einem einfältigen Geſicht, in dem 410 ·0ſ, und böſc Ziige 
ipbß allerx Freundlichkelt nicht verbergen laſſen, Er iſt der 
iypiſche Mann dleſes Landes, in vem alle Arbeit von den 
Frauen gemacht wird. Die Männer brauchlen gar nlcht vor⸗ 
handen zut Hemt bie Frauen, vle die Hauswirifchaſt machen, das 
Land beſtellen und nebenbei noch bie Kinder gebären (und was 
für ſchöͤne Kinder), würden ganz allein fertig! 

er liebt Marias Bruber iſt von unbeſtimmter Müeſhatea 
vas Boccla⸗Spiel und 901 viel in der Oſterla della ie 
um den allgemelnen 0i, der Welt mit ſelnen Geſchlechts⸗ 
enoſſen zu beſprechen. Seine Weltanſchauung, die ſich mit 
einer polltiſchen, Anſchauung deckt, iſt konſervativ, und deshalb 
bt er in der Hſierla della Statlone. Wäre er liberal, müßte 

er in der Oſteria bel Monte d'oro ſihen. In der Oſterig della 
eiiont en hätte er flatt der Autworten nur Pugni (Keile) zu 
erwarten. 

So wie die Oſte len iſt das G Dorf in zwei hrenge 
Partelen geteilt, und ſede öffentli ngelegenheit wird zwi⸗ 
ſchen der Exelutive der beiden Oſterlen ſo lange hin und her 
berſmnt bis ſie reſtlos in der Jauchegrube eines Kompromiſſes 
erſintt. 

Mit den religiöſen Verhältniſſen Hge es nicht anders, nur 
dahß hier die Kompromiſle an den Eiſenkopf des ſhs ſleben⸗ 
undzwanziglährigen arrers ſcheitern. Der Dickkopf des 
jungen Pfarrers iſt daran ſchuld, daß vas Feſt, das in dieſem 
Jahr zu Ehren der heiligen Sünverin geſelert wird, nur ein 
Swart en dem iſt, was man in anderen Jahren von ihm 
erwartet. 

Eine alte Sitte beſtimmt in Taverne, daß an dem Tag ver 
heiligen Magbaleua der Pfarrer von Agno die Meſſe Mſe 
Und die Prozeſſton anführk. Kein Menſch weiß, woher dieſe 
Sitte ſtammt und ſie iſt naliirlich unſinnig, weil Taverne ja 
einen eigenen Plarrer hat. Das Dorſ Agno liegt ziemlich weit 
von Taverne entfernt, hat mit ihm kelnerlei geſchüftliche, ver⸗ 
wandtſchaftliche oder ſonſtlge Beziehungen, uͤnd dapurch er⸗ 
lü dpie Gegenwart eines Pfarrers noch unerwünſchter. Da 

ie Tieineſen aber traditioneller denken als vie konfuztaniſchen 
Chlneſen, iſt bis zu dieſem Jahr, ohne da La jemand babei 
etwas vachte, der Pfarrer von Agno na⸗ averne herüber⸗ 
nelommen und hat an dem Tag der Uütteen Magdalena die 
Meſſe geleſen und die Prozeſſion angeführt. 

In bieſem Jahr hat die Taverue nun einen neuen Pfarrer 
bekommen, beſagten Herrn mit dem Eiſenkopf. einem Savo⸗ 
narolgeſicht und einem ſo glühenden Saſceen Eller, daß 
er ihm aus allen Falten ſeiner ſchönen Spitzenmantille her⸗ 
vorleuchtet. Es iſt die Geſchichte von den neuen Beſen, der 
Mann hat gerade ſeine Studſen beendet, er will das ſeeliſche 
Ackerland Tavernes unter allen Umſtänden allein bepflügen, 
den Pfarrer von Aano will er, koſte es, was es wolle, nicht 
in Taverne dulden, 

Er hat es auch durchgeſetzt, daß der Alte von Aano nicht 
gekommen iſt, aber die grötßere Hälfte der Bewohner von 
Taverne haben ihm die Gefolgſchaft, wenigſtens vorläufia, 
gekündtgt. Bet der Prozeſſion, die das Bild der helligen 
Magdalena mit ſich herumtrug, waren nur etwa dreißig alte 
und junge Frauen und einige gänzlich bebeutungsloſe alte 
Männer. Alles, was etwas zu ſagen ble⸗ ſaß, nach Parteien 
geordnet, in den Oſterien und ſah ſich die Auſtrengungen des 
Pfaxrers, der ſich für ſeine armeila eine beſonders gute 
Hatte. Welle, die ſocietz'philharmonſca di Treve, verſchrieben 
hatte. 

Der Pfarrer war in einer ſo üblen Lage, daß er ſogar 
zugeben mußte, dat Frauen mit kurzen Aermeln die Kirche 
beireten, obwohl hiergegen eine ſtrenge biſchöſliche Beſtim⸗ 
mung beſteht. In der Prozeſſion gingen zwei Mädchen, mit 
überkurzen Röcken und mit einer ſo dicken Schicht Schminke 
auf den Wangen und Lippen, daß ſie unter gewöhnltchen 
Umſtänden ſicher keine Gnade vor den Augen des Pfarrers 
gefunden hätten, denn man ſieht ihm an, daß er nichts 
glithender haßt, als den weltlichen Tand. 

etzt aber iſt Kriegsſtimmung in Taverne, der Pfarrer 
iſt bei allem Glaubenseifer nicht undtplomatiſch, er vimmt 
die Schminke und die kurzen Röcke ſolange in Kauf, bis er 
das Heſt in der Hand hat. 

Der Glaubensſtreit in Taverne hat auch auf die Zucker⸗ 
bäckerei abgefärbt, die in dem ſpärlichen Schatten der Haupt⸗ 

  

     

  

   

eilage der 

ſtraße ibre Kuchen ausgebreitet baben. 
es bunte Fähuchen und 
aber teines von den Kinbern eraut ſich an die Herrlichteiten 
beran, da man vorläuſig dem Pfarrer noch nicht das Zuge⸗ 
ſtänduis der Feſteßſreude machen will. 

Daß die Mbie Oid im Elnverſtändnis mit der Kirche im 
anpen Teilin die, Orcheſtrlons verhoten hat, iſt ein ſchwerer 
chlag für das Temperament und dle Tanzluſt der Ein⸗ 

wobner. Warum die lerMeih 9 übre Wut gegen die harm⸗ 
lofen Inſtrumente richtet, weiß kein Menſch zu ſagen., Sicher⸗ 
lich will man das Tanzen möglichſt beſchränten, früber rat⸗ 
terten dle Holzllaviere tagaus tanein im ganzen, Teſlin, es 
ab nur Sonne, Wein und Mufik. Heute glbt es hobe 
ſeuern für jebe Tanzerlaubnis, natürliche Hreube wird 

mit zlemlich hohen Gelöſtrafen belest. 
Eine neutrale Oſterta bat in Taverne für den Tag der 

beiligen Madglena die Tanz⸗ und Muſlkerlaubnis bekommett, 
kaum iſt bie Prozeſſion zu Ende, ſtrömen die Leute dorihln. 

Wir müſſen no voiber das Ciittageffen bet der Mutter 
und Schweſter Marlas elnnehmen, es gibt Bohnen mit 
Rnoblauch, chet Hem mit Käfe und Huhn. Dazu Koſtrano, 
einen Weſu, bet dem man das Geſübl hat, Trauben zu kauen, 
Die Mutter ſiét wortlos am Kamin, wir laden 0 ein, mit 
Uuns zu eſſen, aber ſie ſagt, ſie habe ſchon. Endlich wird ſie 
an den Elich Oüuht nimmt gleich ein Meſſer und bobrt 
in Luchen und Mund berum, daß einem angſtlich wird. 

Die Kabe heilßt, wie wir berſchteten Muſſollnt, der Hund 
Moretto. Uteber dem Kamin erlſt' die Jagbſlinten des 
Brubderd, der im Frühling und Gerbſt Singvögel ſchleßt. Der 

Ur die Kinder 
roveller, die ſich Ulim Winde dreben, 

Ibt 

„Ich war Zeuge dleſes ſeltſamen Geſchehniſſes“, erzählte 
eln gillerx Maun uns vor der Kablne ſithenden Frauen und 
einem, Schwarm halbuackter Knaben, und Züngliune, welche 
bäuchlings, mit vem Rliclen in der Sonne und, dent Ropf im 
Schatten, um uns lagerten, „Als Imb Menſch intereſſierte 
ich mich ſehr ur Schwurgerichtsverhandlungen, Nlrgends lernt 
mau das Leben — in all ſelner Erbärmlichkelt, mit ſeinen 
Ich wütc ten, ja, zuwellen in ſelner Größe — beſſex tennen. 
Ich will Ihnen (wir haben U Huev WAAs dieſer Geſchlchlen 
mißchter; eute werde ich mſt elner den Unfang machen, dle 
mich — noch nach einem halben, Himeiheit — in Erregun, 
verſetzt und veren ich mich in viel Einzelhellen erinnere, Au 
der Cttebloang hei ein alter Mann in ſchwarzem Anzug. 
Nach Erledigung der einleltenden ormalitkien wurde er auf⸗ 
eforvert zu erzählen. Die grohe Geſtalt erhob ſich langſani; 

ſein dunkelgelöntes Geſicht war ſo mager, daß vie Backein U0 
90 berühren Letehſer ſeine Liber ſanken, wie in ſtarlem Schtaſ 
edüürinis, über die Augen, ein nur ſeltenes Auſſchlagen ver⸗ 

riet die hellblaue Pupillenfarbe. 

„Dies der Sachverhalt“, ſagte er, ohne jemand anzuſehen, 
in ruhigem traurigen Ton: 

„Ich war Zollbeamter und meln Gehatt reichte aus. Meine 
Tber, und ich, wir lebten lrlevlich; da wurde ſie kranl. Eine 

perafton — und vann elne zweilte — machte ſich notwendlg; 
aber ihre Geſundhelt kehrte nicht zurück. Ich mußte mein Eln⸗ 
lommen durch Nebenverdlenſt zu erhöhen ſuchen, und abends 
1157 ich ſo müde und abgeſpahnt beim, baß meine Frau mich 
felbſt aufforderte, ich möchte ein wenig ausgehen und friſche 
üuft ſch Düege ein Glas Wein itinken. So begegnete ich eines 

Abeuvs dleſer Unglücklichen. Ich hatte ſie kennengelernt, wie 
'e im Hauſe eines meiner Vervandten dlenle, alle irleben mit 
er au h, Weg Geratenen ihren Scherz. Sie füz 

mich in ihre Wohnung. Dreimtal bin ich dort geweſen, Das 
zweite Mal traf ich elnen mit ihr ſtreitenden Mann, ver ſo auf⸗ 
gebracht war, baß er gar nicht auf mich achtele. Wie er ge⸗ 
Hangen, ſagte ſie, daß ſe Furcht vor ihm habe, Furcht, daß er 
e einmal umbringen würde, nicht etwa aus Eiſerſucht, ſon⸗ 
ern weil er ſie haſſe. Wer er fel, ſagte ſie nicht. Das beltte 

Mal ...“ Der Anteklagte ſchwleg einen Auger dlic, als Fabſt 
er ſich an elwas zu erinnern; dann fuhr er, wie mit ſich ſelblt 
redend, mit lelſerer Stimme fort: 

Ich bin Überzeugter Chriſt und vertraue feſt auf Gott und 
Kaſ C t. Bei feinent heiligen Namen ſchwörs iſch, 
aß das was ich iheere⸗ die reine Wahrhelt. Das vritte Mal“, 

erllärte er in kräftigerein Tone, „hielt ich mich nur kurze Zeli 
bel der Frau auf. Mich ſchmerzie der Ropf, well ich zu vlel 
gearbeitet hatle ober auch, weil es ein irliber, (tliriulſcher 
Abend war. Wie ich aus dem Hauſe gina, ſah ich ben Mann 
kommen, vor dem das Weib Furcht hatte. Ich machte elnen 
längeren Spazlergang am Flußufer; dann lehrte ich nach Hauſe 
zurück, weil, wie ich mich erinnere, der Slurm zunahm und 
es zu regnen begann. Am nächſten Tage wurde ich, unter der 
Veſchuld gung, ich hätte die Frau erwilrgt, verhaftet, Bei den 
erſten Verhören verieidigte ich mich erbittert und 241. te den 

ann, den ich für den Schuldigen hielt, der Tal. Aber es 
ſwar mir nicht möglich, ſhn genauer zu, identiftzteren. Ich 

kannte ihn nicht; i Git;t. — Und bin deſſen ſicher —, daß er 
aus einem anderen Ort Niemand ſchenkte mir Gehör. Die 

Nachbarinnen der Unglilcklichen hatten mein Kommen be⸗ 
obachtet, und da ſie des drohenden Wetters wegen ihre Woh⸗ 
nungen aufgeſucht, hatten ſte. mich weder weggehen noch den 

anberen eintreten ſehen. Kurz daxauf ſtarb ineine Frau vor 

Kummer und Scham. Unter der Wucht Lulch neuen Unglücks 
brach ich ganz zuſammen; Gott züchtigte mich, aber ich bete, zit 
ihm un vofße auf feine Gerechtigkett.“ 

Nun trat man in die aüngten ziemlich unintereſſante Ver⸗ 
handlung ein. Die Belaſtungszeugen waren, die Nachbarinnen 
des Opfers, Alle behaupteten, daß ſie am Abend des Mordes 
den ſetzt auf der Anklagebank Sitenden hätten eintreten ſehen, 
paß ihnen ſeine merkwürdig aufgeregte Art und dle Befangen⸗ 

elt, die er bei ſeinem, iitenw zur Schau trug, aufqefallen 
ſeien. Eine magete, gehäfſigc wohl hyſteriſche Frau belundete 

niit größter Sicherheit, daß ſie — kurz nach der Ankunſt des 

Mannes — die Unglüctliche, vie ſich offenbar ſeines Ueber⸗ 
falles zu erwehren ſuchte, hätte ſchreien hören. Die anderen 

jeugen, Zellengenoſſen, ſagte aus, daß ſie ihn wegen ſeines 

ſeltſamen Weſens für geiſtesgeſtört biellen. Er hörte das alles 

an, ohne noch ein Wort zu erwidern, und ſenkte den Ropf, auf 

den alle Schläge niederſauſten. Die Augen hatte er nicht mehr 
erhoben, ſeit er in die Bantk eingetreten war: manchmal ſchien 
es, als ſel er GMber enelde oder die Verhandlung ginge ihn 

gar nichts an. Aber einer der Geſchworenen ſtellte Fragen an 

ihn; wie bei Beginn erhob er ſich langſam; und da die Fragen 

emlich intimer Natur waren, ſchien er in Zorn zu geraten; 
ſeine Zuge belebten ſich, ſeine Augen hefteten ſich zum erſten⸗ 

mal erſchreckt auf ſeine Richter. Plötzlich beflel ihn ein ner⸗ 
völes Zlttern und er wurde ohnmächtig. Die Verhandlung 
mußte einen Augenblick unterbrochen werden; dann kam er 
wieder zu ſich und ſtand auf: wie ein vom Tode Erweckter 
ſah er aus. „Ich bitte ben Gerichtshof mich anzuhören“, ſagte   
    

  

bruch der Verhandlung 

  

Volksſtimme“ 

Mord an Sinavoneln, der dle vaclper verbdet bat, aehört bler 
zum guten, Ton, nlemand regt ſich dartber auf. 

Die Galtfreundſchaft der veule, die ſmmer wleder betonen, 
elnfache „pacanni“ zu ſein, iſt ſo natüxlich und wundervoll, 
dan man den Nogelmord vergatnt, Un den gelalkten Gänden 
ſtarren eintne Oeldrucke, burch die Heuſter ſchleben ſich bie 
Kroßſen blauen Minten der Hortenſten und Wiyziulen., 

an will uẽne noch als Clon des Tages den Tauz in der 
Oſtertia zeigen. Es iſt eigentlich keine Gſterla, ſonbern ein 
Grotto, elne Gartenwirtſchaft. Die veule ſtben an Holztiſchen 
und trinken Noſtrauo, eine Unzahl Kinder ſpielt zwiſchen 
den Beinen der Erwachſenen. 

Mon weltem ſchon hört man das Gebrüll der Boccta⸗ 
Uüitn Auf einer galalt geſtampften Kegelbahn ſiehen ſle 
mit aufgelkrempelten Deindärmein, ſchrecklichen, bunten 
Hoſenträgern und tief in das Gelicht gezogenen Slxvence⸗ 
mitzen und ſchreten. 

eim Tanz In dem klelnen pilaum des Reſtaurants ſeben 
wir dle beiden aArergſ Mäbchen, dſe hier einc bebeulende 
Rolle Aſten, Abre ſtraffen Hubenkbpſe ſallen unter den 
kirchlich ſtreug verordneten Chignons altf, ein Kranz von 
Kavalleren ſcharwenzelt hexum. 

Einer der Dorſbeaus, der mit einer hellen Oxforbhoſe 
ausheſtattet iſt, Velchle Unter allgemeiner Aulmexkſamkeit 
und unter bem Geläſchter der Aelteren Charleſton zu lauzen. 

Es iſt gut, daß der Sappnarola von Taverne uicht fleht, 
welche Verheerungen der büſe Weltgeiſt ſchon in den, Köplen 
der Jugend angerlchtet bat, Der Slegeszua des merlſka⸗ 
nismus in Taverne erſcheint unauthaltfam. 

  

Vor den Geſchworenen ..... Von Gtasia Delepde. 

er. „Der Täter iſt hler mitten unter uns. Golt hat mir erlaubt, 
Ihn er Schudige Golt geiwährt, mir Gerechtigtelt. Auch 
er — der Schuldige — hat gemertt, daß ich lhu erkaunte und 
er würde gern, wenn er es vermöchie, die Flucht ergrelſen. Es 
EAi ein Moment tlefen Schweigens; alle ſaßten da — wie zu 
Salzſäitlen erſtarrt. Dann fahen ſie einanver an; elulge lach 
ten, andere ſchmunzelten, lienlich ſorberte der Präſident 
ven Angeklagten auf, den Maln zu bezeſchnen. „Es iſt einer 
der Geſchſvorenen.“ Dieſer Schlag traf ſtärter als ber erſte, 
alle Geſchworenen gerieten it Empörung und die Augen ves 
ganzen Uuditorlums richtelen ſich auf ſie, 

Der vrtleenn verlaugte, daß die Verhandlung unter⸗ 
a ſſe werbe: aber der Angeklaßie bat, ihn weiler ſprechen 
zu laſſen. 

„Ich werde In dlelem Augenbliet niemand neunen; nur 
ait den Mann, den ſch ſür 540 00 halle, wende ich mich und 
ſage ihm: haudele du ſo, daf meine Unſchuld an den Taa 
kommt, meſelwegen magſt ön, fliehen uud ich neune dich 
nicht. Hch erirug mein lingtuc pis lebt und war auch bereit, 
mich der Straſe zu untertwerfen, um melne Vergehen zu 
büßen: die Sünde des Ehebruchs und daß ich melne Frau 
vor Kummer ſterben lleß; aber da mich Gott bir, gegenüber, 
wüuſcht. ich bat als ein Zeichen an, daß er Gerechtiakeit 
wlluſcht.“ 

Er wendete ſeinen Biick nach dem rechten Flügel der 
Geſchlworenen und — um die Wahrheit zu ſagen — hatten 
dieſe, nach der erſten Walluna der Empörung, Mienen an⸗ 
genommen, die eln gegenſeitiges Miſtranen, perrieten. Aber 
die Augen des Außellaglen häatten einen ſtieren Ausbruck 
des Wahnſiuns und im Grund glaubte uiemand — wenn 
man ſich auch eines gewiſſen Schauders, nicht, erwehren 
konnte — an das, waß er ſagtc. Er U ich mit der Hand 
über bie Stirn und E während ber Präſident aul Ab⸗ 

rang, mit zitternder Stimme hinzu: 

„Mein Gott, Mein Gott! Die Stunde deineß, Ver⸗ 
ſyréchens iſt gekommen. Nicht um meinetwillen, nicht der 
blinden Menſchen wegen, fondern wegen fener, die nicht an 
deine Gerechligkeit glauben., eige dleſex, daß ſie nicht erſt 
jenfcits des Todes beginnt.“ Er ſagte das ſo gläubla, dal 

alle wirklich tief erſchalterten. Sein eſicht trbene noch ab⸗ 

gemagerter und gleichſam durchlichtia zu werden: und man 

ſah Schweißtropſen von ſeinen Fingern üt auf Hob 

ährenbd der Präſtdent die, Sitzung für aufgehoben er⸗ 
Härt, lich zum Weß hehen anſchickt und alle ſhm folgen, 

ſchwankt einer der Geſchworenen und fällt auf einen, der ihn 

ſtützen will; es kommt Hilſez aber er erwacht nicht mehn 
aus ſeiner Ohnmacht und irbt, ins Hoſpital gebracht, eine 
Stunde darauf, Die Nachforſchungen der Jiſtiz ſtellten 

feft, daß er tatſächlich der Schuldige war. 

Chineſiſche Auekdoten. 
Der Ruhm. 

Li⸗Tai⸗Pe verließ den Hof ves Kaiſers und alle Höflinage 

unb zog 2 Beitler durch das d, 2gloß elnes bollüngse 

2 nen Provinz ſtand vas Schloß eine— 

Als LlLal. le bont antan, drängten ſich gerave die Bettler 

davor, um milde Gaben zu —— 

Li⸗Tai⸗Pe miſchte ſich unter ſie. 

Da lam gerade der Hölling daher und ſah die Schar der 

Beitler an. Li⸗Tatl⸗Pe fiel ihm auf. öů 

Er rief ihn zu ſich und ſragter „Du ſiehſt vDem Li⸗Tai⸗Pe 

ſo ähnlich. Biſt du vielleicht mit ihm verwandt!? 

„Ich bin es ſelbſt, IAü o ept; o Run 

* ver Höfling, und noch einmal: „So. —. 

wil ic Dich nüht glr aüſhalten. Du könnieſt, onſt in der 
Relhe ber Bettler deinen Platz verlieren und ſpäter dran⸗ 

kommen.“ 

  

Das Glud der Welt. 

jeng ſatz vor ſeinem Garten. 

Druenpe benen Feng ſagte: „Das Glück der Welt iſt auf 

mich gefallen.“ 

Er ſah auch ganz ſo aus. 

Die Freunde baten: bbrah de ver Gruund meines 

wachte, braß 'erade d 

auſe, V a in den Fluß und riß mich mit. Von allen 

eiten tamen, begruben mich, und unter ihnen 

mußte ich mit gefräßigen Raubfiſchen kämpfeu. Kein Mittel 

hätte mich retten tönnen, und vaß ich dennoch Herettet wurde, 

iſt ein Glück, das wohl das größte der Welt ſein mnuß. 

Dle Freunde fragten: 4 be Wt du be, bs u nich 

om Glück ver Welt gerettet, das mix nit 

aleid Hhente. Merdern beinahe züglich duſält. Das Ginha der 
Welt iſi nämlich, daß ſolche,Dinge, wie i ſie euch erzähle, bei⸗ 

nahe täglich nicht geſchehen.



Handwerksburſchen⸗Schuurcre. 
Elas lerftiee cbeſchbehte vun Oelovlch Kesſch· 

Weroy Willem Juar aui der uüglge geweſen. 
Als Guſiger Murſch IUm Dorie, der etwas pony der Weit 

geſehen hatle, hů er hHun ſu ber Sthonke und ichuuſfelte nach 
luuger Jeit wieber einmal ein Glas beimiſches Altbier, 

G war Felerabend und die Junggeſellen kamen und be⸗ 
üllhten ihn, 

0 W, was haſt du denn miltgemacht?“, frug der Wirl, 
„uenft Mau, auf MuE geweſen iſl, dann kann man mas üer; 
lähteh,, Leg mal los“ 

„Miigemacht) Wiltgemacht?“ fruß Witlem erſtauntz mit, 
„lltachen ift bentamttage nicht mehr plet. Plan gehe und ſleht 

lch die Melt au. Mns man heute geſehen hat, iſt moraen ver⸗ 
neſſen und ſo geht, das kagauts, tagein!“ 

„Junge, du baſt doch, eiwas erleht! Tas machſt,„Ou mir 
Uicht, wein, Dir iſt boch elwas palflert unlerweas!“ reizte 
der Wirt ibn, 

„Mler her,“ ſchrien dle gungen, „Aler wird him das Maul 
wuhl Mer Li 

Und ber Wirt ſebie ihm einen friſchen Krug vor, 

„Das hat Ja alles keinen Zwecl,“ ſante Witlem. „Menn 
Ich iag, ich welfnichts mehr von der lauken Zeit, daun könnt 
ühr mir das glauben, bioß von, geſtern suelfl, ic noch man. 
Maſtt auf, eſtern, als ſch gaum letzien Mole in der Fremde 
üübernachten ſpollte, ſo zwiſchen Stommeln und Rommers⸗ 
Ulrchen, da komm ſch an ein kleines Gaſthaus. 

Ich frag um ein Attartter. Der MWirt frug: „Was willſt 
btil Autsfeben?“ 

Er hatte nur ein Staatozimmer., Das war mir zu leuer, 
Chich welterging, bietel er mir eln, anderes „immer an. 
Auf Deh, tönnt ich nicht nur umſonſt ſchlafen, ich krieate auch 
nuch zehn Maxk, extra. 

„Tann ſpukt's wuhl daxln,“ lachte ich. 
„Du brauchſt nicht zu lachen,“ ſagte der Wirt ernſthaft. 

„Wönn du aber das (Geſpenſt wertreibſt, dann geb ich dir noch 
zehn Marl dazu.“ ů 

Das kam mir gelegen., Ich lene mith alſy alelch ins Bett. 
Schlaf ein. Hab kaum eine Stunde gepennt, da weckt mich 
ein Ticken, wie von einer dicken Uhr. 

Tick, lack, tick, tack, tlel. 
Eine Uhr war nicht in der Vnde, Ulſo ſchmeiß ich meinen 

lnugen Stiefel in die Gegend am Jordan und es iſt ſtill. 
Kaum bin ich wieder eingeſchlaſen, da werd ich wleder ge⸗ 

ſtört. Es geht: eins, zwei, lick, tack, tick, tact! 
Donnerkeſl, Da pfefſer lch den zweiten Stlefel dazwiſchen. 

Hab wieder Ruh. Aber nicht lauge; ganz piano fings an: 
„Tſcl, tack!“ 

„Eick, tack, tid, tack!“ ichreien alle Zuhörer und einer 
ſragt: „Was war das benn?“ 

„Meluſt du, danach hätle ith nicht gelauert?“ ſagt Willem. 
Nun ſpinne und gucke ich ſein ins Dunkel, Der Mond 

üſt grad anfgegangen. Aber ich ſehe nichts. Aber das Tict, 
lack, das macht mich verrückt. Ich kann nicht mehr ſtlll liegen, 
ich krleg die Wut. Ich pacl mir die Schublade aus dem Nacht⸗ 
konſülchen und ſchmeißf ſie auf den Fußboden, Der Krach 
hilſt. Still. Ich ſchlaf wieder ein. Schlaf ruhig und ſanſt. 
Bis auf einmal, da hör ich was... ö 

„Tick, tack, tick, tack, tid, tack!“, lacht der gauze Chor und 
riift: „Willl das können wir ſchon auswendig!“ 

„ſFlöteplepe!“, ſagt Willem, „das hab ich auch gelaubl. 
Aber was jett kam, das mar noch viel ſchlimmer. ebt aſng 
es nicht: Tick, tack, jetzt ging es: „Sit, ſit, ſit, ſiit, ſtiit, itlit!“ 

Herr du meines Lebend! Das muſt man ſich anbörent 
Immer dasfelbe, Sekunde um Sekunde! Jch will es aus⸗ 
halten unh ausßſplonteren, well ich mir doch dle 20 Mart ver⸗ 
dieuen willl, Uber mit dem beſten, Willrit war da uſchto zu 
machen, uuit lebler Anſtrengung heb lch dle Marmurplafte 
vom Konſhlchen unb: Bummé! Kracht Still. ü 

Grſchöpft ſchlafe ich ein, Aber das grauſame Geziſche ſüngt 
wieder von vorn an:, Sit, ſit, fit, ſlit, iit, ittt, ſiit, fütt, und 
dann mik einem Male: Syilt, flitllilttl“ Das' ſchulſt“ mir 
wie ein Raſlermeſſer, durch3 Trommelfell,und ich bin doch 
verdammt nicht nervös. Aushaltent dacht ich, das allt einen 
Wochenlohn. Aber ich kann nicht mehr. Ich ſchmeißie, die 
Waſſerflaſche, das Nachtkonfölchen, die Milder von der Wand 

mitten in dle Stube, und als ich nichts mehr zum Schmetßien 
künde, da ſtupp ich mir Lie Glnger in die Ohreh. Und als ich 

o mitd 00 500 mir die Gelente bald abfallen, mein lch 
immer noch das: 

„Att, ſit, fitt, ittt,flltit:“ ſchreien, die auderen., 

„Muhlta, ihhr Aflen“, ruft Millem, „laßt mich doch. 
a, das Eit! zu hüren, Aber da geht es wleber anders 

herum: TIct, lact, tlck, tack, lict! 
Hetht ſcheint ber Mond gan) ius Aimmer hiueln, und ſch 

ſpühe imit meinen Kalkenallgen., Ich llege ganz ſtill und 
ſchalte milten in dte Bube, rund herum, es geht immer tich 
joc, uict lac! Haha! Da hab ich's erwiicht. Was metut 
ihr, was das für ein Geſpeuſt war? Kinder, da ſeh ich den 
Sileſelknecht, wie der immer aulf nud nieberklavpi und ſch 
ſpähe mit meinen Ableraugen, welcher Geiſt thn wohl zum 
flappen bringt, Ich äuge ſcharf wie ein Sperber. Da lab“ 
ich eo: Uuf dem langen Eube des Sllefelknechtes ſaß eln 
junger Floh, und auf dem kurzen Ende da ſaß eine ſette 
b62“ Dle vergullalen ſich mit Schaukeln und daher kam 
aß; 

„Tic“, lathie die ganze Gelellſchaft, 
Und wenn dle ſeite Wanze unten war, dann machte es 

„Tack!“ ſchrien die Auhthzrer wie aus elnem Wuubde. 
„Jawoll. Ich ſtehe auf, lege den Stleſelfnecht auf, den 

MNücken und nun cub ich dos Geſpenſt. Erleblgt. Ich ſchlaſ 
ein, Um Gottes willen, liebe Freulde, laßt keinen Stiefel. 
luecht ſtehen, wenn ſor ruhig ſchlaſen wollt, ſonſt, geht es 
euch wie dem Wirt, der meinte, er hätte etnen, (eiſt in der 
Kammer. Alles hat ſeine natltrliche Urſache,“ 

Wie war es mit dem 
„Sit, flt, filt, ſtittit?“ lachte Willem nun. * IUhr neu⸗; 

gierigen Leitte, fowab muß man mitgemacht Lhaben., Glüſck⸗ 
lich, die 20 Mark verdlent zu haben, ſchinf ich ſelig ein und 
da erinnert mith das ſchneidende „Stiit“ wieder baran, daß 
ich noch am Leben bln, daß ich den Kampf gegen den Gelſt 
nitr halb zu Ende gekämpft habe. 

Unermüdlich geht es ſaſt wie ein, nelu, es iſt mit nichts 
anderem gzu vergleichen, es geht einſach: „Slillt, ſtilliit, fitſttt 
und dann ganz lang: flittitikt, ſittittitiint“! 

Menſch, da ſteht man mit all ſelner Erſahrung! Wad 
lann bas ſein. Was ſoll ich euch meine Marter beſchreiben: 
Das alleßs erduldet zu haben und dann die 20 Mart zu guter 
Letzt nicht zu bekommen. Das fraß wie Giſt an mir. Ich 
verrecke vor Wut und ich gluͤhr vor Durſt. Aber die Waſſer⸗ 
flaſche habe ich ſa lapntigewichſt, Na, denl ich, geh' an den 
Waſchtiſch Licl aus der Waſchſchliſſet, A ſuche ſie mit 
meluen Habichtsaugen und da ſchlag ich mir an den, Kopf. 
Selbſtverſtändlich! Das hätt' ich Eſel mir ja, auch deuken 
löunen. Wleegefagt, es war ſchol Morgen und es war er⸗ 
bärmlich latt und das Waſchwaffer hatte eine dünne Etö⸗ 
decke, Und auf der Elsbecke, da ſeth ich meiuen jungen Flob, 
dor hat ſich ein Innafrüntein geſucht und macht mit threlne 
Elspartiel, Sle haben ſich an den Händen gepackt und uer, 
guligen ſich mit Schliltſchuhtaufen. Und darum ging das 
erſt ganz kurz; 

„Sit Ht, fitt“ lachten die uhtkrer. 
ů Und dann kreiſten und glitten ſie und das aing nanz 
ang: 

ů „Stitillit, fitlittlütttt“ ſchrien die Umſtehenden und lach⸗ 
en. 

„Da brauch, ich ja, nicht zu ergählen, twenn ihr alles im 
voraus wint“, ſagt Willem unmutig, „Na, in Wul über meine 
Dummhbeit pack ich mir dle Waſchſchhſſel, geb aus Feuſler, 
ſchmeiß ſle auf den Hof hinunter, daß ſie ln taufend Scherben 
Verknallt und gieh mich an. Geh leiſe wey, ehe der Wirt 
nuſaeſtanden iſt und mich wecken laun.“ 

Da ſagte ein blederer Weber: 
„In, Willem, warum haſt du dann aber nicht gewartet, 

Uin der Wirt lam und dir dle zwanzig Mart gegeben hatte— 
Dle waren doch redlich verdtent!“ 

„So? Jal Wenn der Wirt ſo dumm geweſen wäre wie 
du, dann hätte, er mir die verrücte Geſchichte verdammt noch 
geglaubt!“ grinſte Willem und trank ſein Bier aus. 

  

ü Defraudanten. 
Slizse von Willy Wagner⸗Stürmer. 

Mauaz Goldt, iſt keine ehrliche Haut, ſillſterte der Chef 
der Firma Brochattt & Co. menſchenkundig vor ſich hin und 
dachte dabei trotzdem au Gehaltsanſbeſſerung. Er warf 
liebevoll elnen Blick durch die Kontyrſcheiben nach dem 
jungen Maune, der krumm über dem dicken Hauptbuch lag. 
Och werde ihn befördern, dachte der Chef des Bankhauſes 
wetter und ſetzte den Gedanken ſogleich in die Tat um. 

Nach wenigen Sekunden ſtand der Berufsdefraudant 
Banaz Goldt vor ihm. Demütig, mit dem treuen Blick in 
den AKugen, den er ſeit ſenen Jahren hinter ſchwediſchen 
Garbinen nicht mehr los wurde. Dieſer Blick war ihm 
eigen geworden, er war das Glanzſtlick ſeiner Maske. Ihm 
verdankte er ſeine; Stellung und dieſer treue Blick war 
ſchuld an ſeinem Auſſtieg. Fanaz Goldt wuſite das. Selbſt 
auf ſeinem Steckbrief war er ſtets als beſonderes Merkmal 
verzeichnet. 

„Herr Goldt“, haßte der, Chef und ſtrahlte vor innerem 
Bergnügen, während er ſeinem Angeſtellten gläubia in die 
trenen Augen ſchaute, „ich trage mich mit dem Gedanken, 
Sie zu beföndern.“ „ ů 

Ianaz Goldt nickte ſchweigend und ergeben mit dem 
.Kopfe, als ſei das etwas Selbſtverſtändliches. Aur ſeine 

treuen Augen deiaten ſür Sekunden ein geſährliches 
Glimmen, 
ach werde Sie zum Hauptkaſſterer machen und Ihnen 

ein Duplikat, von dem Kaſſenſchränkſchlüſſel anshändigen. 
Huffentlich werden Sie mein Vertrauen zu würdigen wiſſen.“ 

Goldt legte ergehen die Kinger aufs Herz, verbeugte ſich 
und ſand vor freudigem Schreck keine Worte. Das war 
mehr, wie er in ſeinen kühnſten Träumen je erwartet hatte. 
Der Chef ſoll ſich nicht in mir tänſchen, dachte Janaz Goldt. 
Faſt hätte er bamit ſelöſt an ſeine Ehrlichkeit geglaubt. 
„, Seit jenem Tage hütete er den großen Treſor. Der 
Blick ſeiner Augen war noch demütiger geworden, er verzog 
den, Rückcn über dem Hauptbuch wie ein Akrobat und verließ 
täglich als Letzter das Bankhaus Brochatti & Cy. 

Irgendein nengewonneuer Kunde hatte bei der etwas 
anrüchigen Firma mehrere Millionen in neuen Krunen⸗ 
icheinen deponiert. Nun erklärte ihm der Chef eines Mor⸗ 
gens, da Goldt ſich am vergangenen Tage einen falſchen Paß 
verſchafft Datte, daß er in einer dringenden Angelegenheit 
werde verreiſen müſſen. Dafür wäre die Gelegenheit jetzt 
ſo günſtig, dachte Goldt und überrechnete ſchon leiſe ſeinen 
Gewinn. 

Am nächſten Morgen mußte der Chef tatſächlich verreiſen. 
Für mehrere Tage. 

„Herr Goldt“, ſagte er und ſtrahlte vor innerem Ver⸗ 
anügen, während er ſeinem Angeſtellten gläübig in die 
upillen jah, „,ich werde verreiſen müſſen und überloſſe 
Jynen für dieſe Zeit die Auſſicht über die Firma. Ich hoffe, 
daß Sie mein Vertrauen zu würdigen wiſſen.“   

Und abermals legte der Angeſtellte die Finger auf das 
Herz und verbeugte ſich ergeben, 

Damit hielt Ianaß Goldt die erſehnte güuſtine Gelegen⸗ 
beit für gekommen. Die Vahn war frei. öů 

Als der menſchenkundige Ehef nach eingen Tagen wieder⸗ 
lem, war ſein Vertreter mit den treuen Angen verſchwunden 
und mit ihm jenes Millionendepot nagelnener Kronen⸗ 
ſcheine irgendeines Kunden, Der Chef hatte dies erwartet. 
Die Polizei jaate Steckbrieſe hinter dem wohlbekaunten 
Deſraudanten her, Brochatti jammerte über ſeine ſchlechten 
Menſcheukenntniſſe und die Verſicherungsgeſellſchiſt zahlte 
irgendeinem Kunden drei Millionen Kronen ous. 

Der Defraudant Ignaz Goldt mußte jedoch nach einiger 
Zeit im Auslande fluchend die traurige Feſtſtellung machen, 
daß ſeine Beute aus ſalſchen Noten beſtand. Trotz der vor⸗ 
zilglichen Maske und den reichen Erfahrungen. 

Die Firma Brochattt & Co. war wenige Tage vorher 
in andere Hände übergegangen. Ihr menſchenkundiger Chei 
aber verſchwand mit den drei echten Millionen der Ver⸗ 
ſiche rungsgeſellſchaft in Braſilien und lebte dort unter 
falſcher Flagge glücklich und zufrieden. 

„An Herrn Maier, Backnang“ 
Von Wilhelm Schuſſoen. 

Tichingktang liegt in China, das Städtchen. Backnaug aber 
im Schwabenlande. Darüber ſind ſich alle Wliſenden einig. 

Aber jenes Schulbüblein, bas einſt chineſiſche Städte auſ⸗ 
zählen ſollte, vergaß ſich vor lauter Eiſer und vielleicht auch 
durch den Klaug der Worte verführt und deklamterte alſo: 
kianon Jünjang, Nanjang, Nankang, Backnaug, Tſching⸗ 

ang. 
Mau lachte es damals nicht ſchlecht aus. 
Trotzdem iſt das Büblein ſpäter zur Poſt gekommen, 

menn auch nicht gerade W geworden. 
U 

  

Als jemand dieſe ꝛalte, tige Begebenheit jüngſt 
in Geſellſchaft wieder erzähl! irkte ſie wie neu. 

Da erzählte ich denn, mit geheimer Abbitte beim ſeligen 
Peter Hebel, die noch viel bekanntere, um ebenfalls mein 
Scherflein zur Hebung der Gemütlichkeit beizutragen. 
Da ſandte nämlich einmal vor Fahren ein Vater aus 

einem kleinen Ort bei Bremen an ſeinen Sohn, der in eben 
lenem Backnang als Volontär in einer.,Lederfabrik amtierte, 
einen Brief, der u. a. auch einen Fünfzigmarkſchein enthiekt. 

Da keine Dankſagung eintraf, fragte der Vater nach 
etlichen Wochen beim Sohne an, ob er denn ſeinen Fünfzig⸗ 
maßſcein 2 babe nichts erbai 5 

ets, er habe nichts erhalten, weder einen Brief noch 
Geld, ſchrieb der Sohn zurück. Alſo war der Brief ſamt 
galt etemaisChet leider verloren gegangen. Man ſollte 
halt niemals Geid in einem bloßen Brief verſenden, das iſt 
eine alte Erfahrung, und man ſollte uuch niemals bloß 
ſchreiben: — 

An Herrn Maier, Backnang.   

Aber man ſollte auch niemand voreillg eln Unrecht nach⸗ 

jagen, auch der Poft nicht, ſeitbſt wenn zwilchenhinein einmal 
nicht alles kogleich aufs üpfelchen ttappt. 

Uunterdeſſen lief nämlich der Arief ſamt Funſziamark⸗ 

ſchein mit ordnungsgemähßer Geſchwindigteit ſeinem. Be/ 

ſtimmungsort entgegen, zuerſt mit dem ezug, dann zu Schifi. 

nath China in der Richtung Kanton, Pettang, Bacnang, Nan⸗; 

kang itſw. tind nach einigen Monaten lief er ebenio ord⸗ 

unnasgemäß von dort wieder zurud. Er trug nun aber 
einen amtlichen Bermert der chineſiſchen Rehörden, nämlich: 
Backnang (iege nicht tu China, ſondern an der Murr in 
Wütrttemberg. Auch der Fünfzigmarlichein war noch darlun. 

Woraus man erſieht, daffl man auch ln China einen 
hülbſchen Witz mit Pehagen zu genleßen welß, und daß man 
bort gar nich) ſo rüctitändig iſt, wie manche Leute in ibren 
bier Wänden daheim es immer noch zu behaupten pflenen. 

Die Annonce. 
Non J. Fraentel. 

Nein, nallerlich hatte er bas nicht zu oborſt liegen laſſen! 
Sie hatte auf ſeinem Aachtilich zwiſchen Geldbörſe, Brieſ⸗ 
talche, Schlülfeln, lihr, Talchenmeſſer, Füllkederhalter, 
Brieſen und einem Hauſen höchſt verſchledener Papierſetten 
deit Zrituunsausſchultt gefunden, Eine Tiir war ani⸗ 
geſprungen und der Winbſtoß hatte die Hällte des ganzen 
Sammelfurlums auf den Fußboben gelegt. Die Ueberſchrift 
des Lzeitunggauslchulttes hatte gleich ihre Blide gefelſelt: 
„Ehe“. Sie laugte lich an dteiem Wort ſeſt; dieſes Wort 
zon ſie au, wie der Maanet das Eiſen. In ihren Schlälen 
hämmerte es, als lie weiter las: 

„HJunge, hübſche Tame aus der guten Geſellſchaft ſucht 
die Nefanntſchalt eines kultſpierlen, vermögenden Herrn mii 
eventuelter ſpälerer Veirat als 3tel, Chiffre Nr..“ 

Der Schluß ſehlte, war abgeriſſen. 
Eine Erinnerung jarte durch ihr Olrn und warf ſcharfes 

Vicht auk eintge dunkle ühlecken, wle ein Blto, der in einem 
üeiſneind kurzen Augenblick eine nachtdunkle Landſchalt 
erhellt. 

Sie drückte energlich auf die Klingel. Das Mädchen kam 
bereingeſtürzt. 

„Haben Ste nicht geſtern abend, nachdem ich bereiis zu 
Mett gegaugen war, einige Urleke für meinen Mann in den 
Poſtkaſten geworſen?“ 

„la, aundiae Fran, es waren zwel Brleſe.“ 
„Erinnern Ste ſich ber Adreiſen?“ 
„Nein, darauf habe ich nicht geachtet.“ 
„Nicht7“ 
„Jaaa, ich — habe — doch darauf geachtet,“ ſtotterte das 

Mädchen, 
„Der eine Vrlef war an dle Steuerbebörde — und der 

andere an ein Annoncenbilro — mit Chlffre ..“ 

„Aber — die gnädige Frar iſt ja plößlich ſo bleich ge⸗ 
worden, ſoll ich vjelleicht.“ 

„Geheit Sie — gehen Sie und laſlen Sie mich in Ruhe!“ 

So welt iſt es alſlo gekommen — ſo weit! 
Ste ſiht auf dem Vettrand und zerrt vor Raſeret au 

ührem Koplktien, während er nebenan im Badezimmer 
herumwirlſſchaftet, im Waſſer plantſcht und obendrein' ver⸗ 
auligt pfeift. 

Er yſeift ſich einen — und ich ... Wie Männer ſich doch 
verſtellen lönnen — unglaublich. Und ich naive Seele, die 
ich blu, die glaubte, daß lolr Frauen es verſtünden, Komödte 
zu ſplelen. Erſt geſtern abend hatte dieſer Schuft ihr geſaat, 
baß er ſte noch nie ſo ſehr gellebt hälte, wie gerade jebt, daßt 
er der glücklichtte Mann auf Gottes grüner Erde ſet⸗ 
Quatſch — ſie folle ſich nur irgend etwas Schbnes wiinſchen, 
hatte er geſagt, ſie ſolle es als Geſchenk von ihm erhalten.. 
und ſo maßlos dumm war ſie geweſen, all ſelnem Gerede 
zu trauen. 

Da — die Tür vom Vadezimmer ſpringt auf. 
Er ſteht in der Türöſfnung in ſeinem geſtreiften Pylama, 

neu barbiert und morgenfrifch. 
„Darf ich letzt um meinen Morgenkußt bitten?“ 
„Deinen Morgen .., Schweig, ich weiß alles!“ 
„Alles? Was alles?“ 
„Bekenne lieber gleich alles, als noch lange den Er⸗ 

ſtaunten zu ſptelen!“ 
„Gott bewahre — was denn?“ 
„Spiel doch keine Komödie!“ ů 
„Ja — aber du biſt es ja, die Komödie ſpielt. Das ijt 

aroßartig. Tra⸗la⸗la! Was für ein Luſtſpiel iſt es denn. 
Ligentlich. in dem ich auf höchſten Beſehl mitwirken ſoll?“ 

„Litſtſpiel? Eine Tragödie iſt es, Alfred! Geſtehe doch 
aleich! Du haſt anf eine Chiffre in der Zeitung geſchrieben, 
Laß doch das Leugnen ſein. Erzähl mir auch nicht, daß das 
irgendein dummer Witz von dir geweſen ſei!“ 

„Nein, — das war mein bitterſcer Ernſt! Aber woher 
weißt du das?“ 

„Damit haſt du wohl nicht gerechnet, daß ich das erfahren 
lönnte — haaa!“ 

„Nein, wenn ich ehrlich ſein ſoll, nicht. Das Ganze ſollte 
ja eine Ueberraſchung ſein. Aber darum brauchſt du dich 
doch nicht ſo anzuſtellen — mir ſcheint beinahe, daß du am 
ganzen Körper zitterſt.“ 

„Alfred — ich bulde es nicht, ich kann es nicht ertragen!“ 
„Und ich dachte, dir eine Freude zu machen, haſt du nicht 

ſo oft geſagt ...“ 
„Alired — jo ſchweige doch eudlich!“ 
„Na — na — ſtell dich doch nicht jbo an ...“ 
„und noch dazu eine wildfremde, die du nicht einmal 

ennſt. 
„Aber, melu Gott, ſie kommt doch von einem großen Gut 

aus Jiltland, bat einen noblen Stammbaum, iſt rafſig und 
rothaarta, iſt . “ 

„Schweig, ſchwein, du machſt mich raſend ...“ 
„Ja, wir wollen aufhören. Komm nun, und gib mir den 

Kuß, um den ich ſchon vorher bat.“ 
„Kuß? Ich? MNein, mein „kultivierter Herr“, zwiſchen 

uns iſt es aus,“ Und mit dieſen Worten ſchleudert ſie ihm 
die Annonece bin. 

Ihre Blicke gleichen ſpitzen Metallnadeln. Er betrachtet 
verſtändnislos die Annonce, während ſie ihn mit trinm⸗ 
phterenden Blicken mißt ... dann wendet er ihr die Kehr⸗ 
ſeite des Ausſchnittes zu. 

Junerhalb einer Umrahmung von roten Bleiſtiftſtrichen 
leuchtet ihr ſchwarz auf weiß entgegen: „Flockhaariger, roſt⸗ 
roter, iriſcher Setter, mit ſchmalem, weißem Bruft⸗ und 
Stirnſtreifen, rationell gezüchtet, prima Raſſe, zu verkaufen.“ 

ů riſtiſches Examen. Prof.: „Was wiſſen Sie von der Bürg⸗ 
ſchaſt?“ — Kandidat: „Zurück, du retteſt den Freund nicht mehr.“ 

Leidtragende. Chef (zum Reiſenden): „Ich möchte Sie darauf 
aufmerkſam machen, daß ich ein Mann von wenig Worten bin.“ — 
„Ich verſtehe, mein Herr. Ich bin auch verheiratet.“ 

Der Hund. Klaube wird von ſeiner Frau ſchlecht behandelt. 
„Ich bin ein Hund. ich bin ein Hund, ich bin ein Hund“, fängt er 
plößlich an Ih in e — „Was haſt du denn?“ fragt Frau 
Klaube. —, ,bin ein Hund, wenn du dir dieſen Braten anſſehſt. 
Du itzt das Fleiſch und ich kriege die Knochen 

 



  

ů Semwerfsschftfiι,σL,ꝛy. Soxiaſes é 

Lehrlingszüchterei in Gaftwirtsgewerbe. 
Vom Verband der Hotel-, Reitauraut- und Cafe-Angeſtell⸗ 

ten wird uns geſchrieben: 

In den „D. N. M.“ vom Tunnerotag, den 5. April, be⸗ 
ichäftiat ſich der Waltwirt Herr Wolter Eichhorn in steiner 
Eigenſchaft ali Faduchullehrer mit der Lehrlingefräane im 
(Gaſtwirlogewerbe. Auch wir alv gemerkſchafttiche Verufs 
vrganiſatlon der Arbeiluehnter im Gaitwürtänewerbe ſind 
an der Heranbildung eines geinuden und für den Beruf 
lüchtigen. Nachwumies ſutereſſiert, 

Wrundſablich ütmen loir mil Herrn E. darln üverein, 
daß eine gute Sthulbildung nuiwendia iſt. Gut lit es 
nuch, weun der Lehrlin!n Nesabnnn für Sprachen 
zeint, jedoch mun derſenige, welcher ein tüchtiger inter⸗ 
nallonaler Kachmann werden will, ſich dte Kenntulſſe nach 
Veendigung der vehre durch Tütigteit in Uuslande an⸗ 
rignen. Recht einenartig nürkt es aber, wenn derr E. nur 
ſolche ſungen Leute als vehrlinge zulaſten will, welche mit 
dem Elnahrigenzenanbes oder einer nachweiollch 
aleichwertigen Rorbildung anusgeſtattet ind. Nach uuferer 
Auſtcht nenügt es, wenn ſich der Anwürter auf eine Vehr— 
ſtelle im Gatwtrianewerbe in der Volkoſthuüle eine aute 
Sthulblldung augeeignet hat. 

(helunpheitliche Norausſetzungen. 

Wir letlen mit Herrn E. die Anſicht, dalt auch aeſund ⸗ 
heitliche Norausſebungen für den Kellner⸗ oder 
Kuchlehrting vorhauden ſind, Kinder mit Herzlehlern, 
ſchwachen Lungen, ſchwachen Neinen und Fußleiden oder 
ſchwachen Angen ſind von vornherein für einen Veruf im 
(Maſtwirtonewerbe untanglich, Wenn die luunen Leute, wle 
es heute noch vielſach Ublich iſt, von rüh morgens bis abends 
ſpüt in der von Ausdünſtungen der Menſchuen, Mauch⸗ und 
Küchendtinſten durchſchwängerten vuft ſchwer arbetten 
milflen, dann kann dles auch den in der Entwicklung befind⸗ 
lichen Organen des geſunden Lehrliuas nur ſchwer ſchaden. 
Teshalb miſſen wir die Durchführung der geſetz⸗ 
lichen Arbettszeltt, ſusbeſonbere beti Vehrlingen, 
ſordern. Au dleſer Stelle richten mir deshalb an das 
Gewerbeaulſlchtsamt wiederum das Erſuchen, dem Jugend⸗ 
ſchuh im, Gaſtwirtaͤgewerbe ſetue Aufmerkſamtell zuzu⸗ 
wenden. Der Fall eines Feſtdiners, den Herr E. ln ſeinem 
Artifel anzog, rechtferllat in keiner Weiſe eine tängere 
Arbettozeit für die Lehrltuge, deun wenn dem in Frage 
lommeuden Arbettgeber etwas daran gelenen hätle, daß der 
Lehrling zum azwecke ſeiner Ausbildung an dieſem Diner 
mitarbeiten ſollte, dann wäre er fehr woht in der Vage 
„ Meien, die Arbettszelt für den Vihrltun dementſprethend 
elnzutetlen. 

Wenn Herr E. in ſeinem Artllel genen, die Demobil⸗ 
machungsbeſtimmungen Attacke reitet, ſo müllen wir immer 
miteder daraut hinweſlen, daß tiyobefondere die Gaſthaus⸗ 
angeſtellten nur auf Arbeitsmöglichleſten im, beengten Frei⸗ 
ſtant angewleſen ſind, um für ſich uud ihre Augehörigen den 
Lebensunterhalt beſtreiten zu kbunen. Die Aufhebung bieſer 
Beſtimmungen würde für die Dauziger Waſthausaugeſtellten 
hollſtändige Brotlosmachung bedeuten, 

Duntle Hintergründe. 

Herr E, polemiſtert welter in ſeinem Artikel, daß die gaſt⸗ 
wurtſchaſtlichen Arbeltgeber dadurch belaſtet ſeten, daß ſie 
für ſchlecht ausgebildetes Perfſonal Tariſgehälter 
bezahlen mitſſen. Uns wunbert ev, wie Herrr E, ſich 
gerade fetzt zu einer ſolchen Behauplung verſtelgen kann, 
nachdem im Waͤſtwirtsgewerbe ſchoͤn über einetnhalb Jahre 
ein tarklloͤſer Zuſtand beſteht. Da aber gerade ſetht die Ver⸗ 
handlungen über die Lohnhöhe geicheltert flud, weil die gaſt⸗ 
hulrtichaftlichen Unternehmer Löhne voten, die tiusbeſondere 
bei den Köchen unter den in Danzig berelts gezahlten Durch⸗ 
ſchuittslöhnen blelben, ſo müjfen wir annehmen, daß Herr E. 
ſeinen Artlkel „Lehrlingofragen im Gaſtwirtsnewerbe“ mit 
dazu benutzen will, um die zuſtändigen Behchrden, welche ſich 
in nächſter Zeit mit dem Lohnſtreit im Gaſtwüirtsgewerbe 
zu beſchäftigen haben werden, von vornherein zu lriltieren. 

Recht müſſen wir Herrn E. geben, wenn er ſagt, daß es 
Lehrſtelleu nibt, die für die Lehrlingsausbildung 
abſvint ungeelianet ſind. Herr E. würde ſich jehr 
verdient machen, wenn er innerhalb ſeiner Organiſation ſith 
  

lettratug daihi ein,sarn würde, daſt mn vreinneie meitiebe; 
letur Lehrtinge halten dürten. 

Sucnn Herr E. zum Schluſte leine Arittete ſchrribt, dat, 
ta eintuntt uur ausnelerntes Kachpertonal eingeneilt wecthen 
ſoll. daun find wir darnbder yhr eraunt. Tenn vor nicht 
gllzu langer Keit ſtehten die Nertretei Uuſeres Rerbandes 
beuin Fachauusſchun des Arortlanmtes den Autran, daß 
wälreud des Winterhalblahres tuür ſelte Stellunden äim 
Kellnerberuf nur gelernte Leute oder ſolche, die elne melr⸗ 
lährtae pratttiche Erfahrung in mafigebenden Känſern ge⸗ 
nollen haben, vermittelt werden lollen. Verr E. trat etuer 
lolchen ſtrikten Realung eutgenen und zeigte ein gewiſſes 
Antereiſe dafür, daß die beruflichen Nußenleiler wahr. 
ſchelnlich weil vuhndrücker) nicht anenemerzt werden follten. 
Wöohnen denn zwet Seelen in der Vruſt des Herrn E.? 

dausbienerdientte — aber nicht Verufeaneblildung. 

Den vom Gaſtwirtevervand angeregten Prüfungs⸗ 
andichuß bearltlen auch wir und werden gemäß der an 
uns ernaugenen Einladung unſere Wlithilfe nicht verſagen. 
Der Urüfyngsausſchuß word aber erſt daun einen richtigen 
Wert haben, wenn in den metrleben die Norauskebungen für 
eine aute vehrtingsausbildung vorhanden ſind. Von dieſen 
Aorauoſetzungen ilt in dem Elchhornſchen Urtttet das Kern⸗ 
ſtücl nicht erwühnt worden, und das iſt die vehrlings, 
äüchteret. Die Uuternehmer ſtellen eine ſo aroße Anzahl 
von vehrlingen ein, well ſie Arbelten verrichten miiſſen, die 
den Dausbienern, und Hausmädchen zuſtehen. ir ſordern 
in unſerem Tarit die Realung des Vehrlingsweſeus in der 
Weiſe, daß nur gelernte Arbeiigeberſpder folche, welche ältere 
Gehilten veſchäftigen, Lehrlinge halten dürſen, daß die 
Zahl der vehrlinge in einem Verhälinis zit der Kahl der 
beſchäftiaten Köche und stellner ſteht, damit eine gute Aus⸗ 
bilbnung gewährleiſtet tſt, ferner, daß die Lehrliuge nur zu 
jolchen Arbeiten verwandt werden dürfen, welche zur Er⸗ 
lerunng des Berufes erſorderlich ſind. Der Vandesverband 
der Gaſtwirte lehnt es ab, dieſe wichtigen Berufafragen im 
Tarlf zu verautern, jndem er behaupiet, dles ſei lediglich 
elne Angelegenheit des Arbeitgebers. 

Wir erklären, daß es unfere vornehmſte Aufgabe ſein 
wird, ir eine aute fachliche Ausbildung der Lehrlinge zu 
lorgen und überhaupt für den Schutz der ſugendiſchen 
Arbeltotraft einzutreten, Den Eltern, welche ihre Kluder 
in das aſtwirtsaewerbe in die Lehre geben wolleu, 
empfehlen wir, ſich bei uns Auskunft einzuholen, da wir 
die Berhültullſe und dle Betriebe keunen. Die Eltern, 
welche ihre Klnder bereits in der Lebre haben, erſuchen wir, 
dieſe der Vehrlingsabteilung unſeres Merbandes zuzuflthren, 
wo wir dann ſederzeit mit Rat und Tal dem vehrling zur 
Seite ſtehen werden. 

Nur teilweiſe Ausſperrung in Sachſen. 
Die Ausſperrung in der ſächſiſchen Metanlinduſtrie hat ſich 

nuch nicht Eber alle davon betrofſenen, Vetrlebe ausgedehn. 
Eine Rede von, Flrmen wird erſt die übkiche Kündiaungsfriſt 
verſtreichen laſſen, ſo daß hler die Auoſperrung praktiſch erſt 
in t bis yl Tagen vollzogen werben wird, Mits eiuigen Orten 
wird mitgetellt, daß mehrere Virmen vor der Turchführung 
der Auoſperrung erſt den Schledsſpruch der Schlichtertam⸗ 
mer abwarten wollen. Andere Firmen faſſen vorläufin wel⸗ 
ter arbeiten und haben die Aufündigung der Auslperruna 
bisher in ihren Betrieben nicht einmal anſchlagen laſſen. 
Die drei großen ſächſiſchen Hüttenwerke Mieſa, Döbeln und 
Gröditz haben die Ausſperrung auf pen 25. April verſchoben, 

Verſtürkter Rücgang der Arbeitslofigkelt in Deutſchland. 
Iu der zweiten Hälfte des Monats Miärz iſt mit hem 

Elntreten beſtändiger Witterung, die eine, verſtärkte, Aut⸗ 
nahme der Außenarbeſten begünſtlgte, die Wppebeileſchns Iu 
groͤßem Umſange zurlickgegangen. In der Urbeitstofenver, 
litherung fiel die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in 
der Zeit vom 15, bis 51. März um rund 19 U%0 (von 1 200 0 
auſ 101½ 00%0) oder um 15,8 Prozent (bei den männlichen Ar⸗ 
beitern 17,2, bei ben weiblichen 7,6 J rozent). 

Auch iit der K.rifenffirforge war für den gleichen 
Zeitraum ein verſtürkter Rückgang zu verzeichnen. 

Schiebsſpruch im Hamburgex Haſenarbeiterſtrelk, In den 
Verhandlungen vor dem Schlichlungsausſchuüß Hamburg 
über die Haſenarbeiterlöhne fällte der Vorſitzende einen 
Schiedsſpruch, der eine Erhöhung der Haſenarbeiterlöhne 
ab 1, Mai 1928 von 8,20 auf 5,6ʃ) Mark flr die erſte Schicht 
vorſieht. Dieſe Lohnreglung ſoll erſtmalia zum 31. Oktober 
d. J. kündbar ſein. 

  

  

  

Was das MNadio boingt. 
Tie Woche vom t3, bis 21. April, 

Im ſonnltoalichen Rormittagsetongert wird dle Äeretit⸗ 
nuna Könlgaberner Mutttfreunde und als Soliſtin Murga 
ücte Schlenste-Kramm legswftpbranf ikl. Nach einlellen⸗ 
den Worten non Alired Heln ſührt ung Rioberf Morli mi 
Regttattonen deuticher Ticiſer durch deulſche GWalle, Harz und 
Thüringen. Am Kbend nurft Moberl Roppel mit'der Junt⸗ 
kapelle mit, Leu Atend beichltelt Taui⸗ und linlerhallunase 
muſit der Kavelle Miols Salzberg. ů 

Mim Müpnfag veranſtaltel die raß einen Zialtenlichen 
Abend. Walther Ottenborff rezittert Vurik und Drosa hi. 
lenlichoer, klaffiſwer und maderner Dictter, Vlarn Würm. 
Melſenburg und Euaen Trauſky. Neylin, fingen Lieder aus 
Italleulſchen, Opern, Im Mahmen eineg Funkbrelfl wirten 
mehrere Kabarett-Kunftier am Dieustagmit, Ein Soät⸗ 
konzert mit Soloelulanen für enaliſch &. 
Abend ab. für engliſch Hörn ichiieit den 

Am Müttwoch ſpricht ilhibald Omanfopwft! 
lüber den Vuriter Friedrich Schnad. Später lieſt iſe Kam⸗ 
uiber,-Verlin Werke von modernen tetrllichen Auloren. Iu 
dein darauffolgenden Händel⸗Abend wirken Mia Neuſver⸗ 
Thoeniſten (Sopran und Malter Drwenſti [Orgei mit, 
Das ſruukorcheßter dirtgiert CErich Seidler. Danach wird 
Tanzmufit aus Verlin übertragen. 

Am Dounerastaanachmitiag ſeudel Danzig elne 
Liederſtunde mit Ellen Courad-Airchhoff Vieder von MRober! 
Franz, Evard Moritz und Paul raener, Am ESpäthach⸗ 
üutttag Ueſt, Leonore Nader vom Vöntgsberger Schauſpiel⸗ 
hauts Movellen ber vſtyrenſiſchen Schriftſtellerin Möba von 
Nönigsegg., Im Muſchtuß au, „Praltliche Ralſchläge fur 
Nunòfunkbörer,, die der technliche Leiter der Srag ertell, 
lolgt ein, nohntäres Orcheſterkonzert mit eſauaseinlagen 
bvoyn Karl Erhard-Hardt. 

rellan abend ſindet ein Chortonzert des Tanzmer 
Männerchors unlter veitnuß von Melnhold Koenenkamp 
jtatt. Danach Abeudtonzert des Funk-VUrchenters, 

Am Sonnabend wird aus dem Mönlgasberaer Stadt 
thenler die Mogartſche Oper „Tie Hochzeit des Fligarv“ 
überlragen. Mſt Tauzmuſit, die dieomal aus Tauzig über— 
tragen wird, ſchlieinmdie Wothe. 

* 

Programm am Sonntag. 

b„ Morgenandacht, uſarrer Waauer, Crulfe (helange: Pr. 
Crwin Muſl. J1: Metterberlchl, 11½11, Mormittagalnnter! 
Mereintaung nönigsberger Muſtetreunde, Dirigenl;: Kari Witlen 
berg, Soliillt: Margarels, Schienzta AKramm (Wieſſosoprau), 
12./5, Meberlragung des, Aguener geithelmeng, 13,%1: MWetter 
bericht. — 15: Schachſchulſunf: U. V, Leonhardt, 5,%½: Juaend 
lundel Oſtpreulliſche Elchreuſere, im Huchtvaller: Freiperr von UIn 
gern⸗Sternberg, 10,15„„Machmittaaskonzert, Eſprranto für 
Aufäuger: Lehrer Smollenſtt, „ff. ½. „Müit Peuftchlalda Pichtern 
durch Teutſchlanda Gaue“, ein Nortragvantlus pon Mlfred Hein, 
1, Dars und Thülfringen. Elnlellende Worte: Ulfred Hein, Mezt⸗ 
tatlon: Robort Piarli6. 15.%: um , Gchurtstaae von Pr. l. c, 
Alexauder Wunelen, Syrecher: Karl Lubvwitf, 2·, Nober! 
Koppel⸗Ilbend. Funklavelle. — 22.15, kagesneutakelten. Sportfunb. 
— Ca. 22.50: Tanimulft ttavpelle Satibera. 
2—22—2——8888..———3³.³2.2.22.2.·.·.··.————— 

Aerztilicher Sonntagsdienſt. 

Leihtſget- . üeſre, , 2, MAr, Gbeh, 0 2, „Sel. % 0, iẽge 
10 ů * VAö, M f 2 ,, Teli, „2½ 1½: 

2 W. 165 i 7358 „. Kowi V eſ ihi 

    

Lengaſſe E Tel, 23/05, 
I. ID,, Tel, 25 ,/, Kur flir Weburiahilfe. 9H%, 1. c 0 b. 7· 

Df, Sylegeiherg, SeN, MCH G, „ Tel. 4/1/, KGſuüE 
helfer, Tr. Tackgu, Hallblftraße y, Lel. 41 rrf. Iu, VeIHH&AEr 
20%%/fer:Sr. Chbenthelmer., AiſcheKrahß 9., Tel, 5% , eburte. 
elher. —Teul 95 H1 VAt c0e 1 Alel [ üben ou% in Dan ba: 
1 Herzberg, Varact, W., eh D Tr, Katier, Gaßteenfß, V) 

zi L Vei n½h. Tr,. Relnar, autniitraßr üü., „ onnfagsdientt 
des Me hs f h M id ee, S. chErSeAi , 
Whü 6% V WMiune ſea e 5% Trapb, 1, Tamm ſn, An 

ů 32 Wienſt DerMpolſcten Mom, 15. ly, 2, Muril Iy Gße 
Ichiwan⸗-Mpotheu, Thörnchef MWea Mats,Kpothele, Langer Warſi 
Nr, 30; Engel⸗-Npolhele, 10 ichlergaſle Etefanten-NMöptheke, Vüreln 

Mehggrieh,Apother, Kicbeytartt,. IAi Vanatull!. 
Apotheſe, iuſeil Moler- Piſune Nu. „e ufahr lun er: 

0» 5 Idipar, eh A 01 Sgn 10—7·C2 Iun i5 „ 50 
e „Shrg: Siern, E„ S, el'7.— ebude: 

Rbothete Heubitbde, Mrot e eebabraße 1. 

  

     

  

  

  

Derkück in de Röf 
Line trꝛãhlunꝗ 

,M aus Alt-Danziqer Iagen. 
(3) 

So vergingen. 
Tage und Wochen, 

ohne daß Balthaſar etwas von den Beziehungen ſeines jungen Weibes zu dem 
Mönch erfahren hätte. 

Und doch kam bald das Fürchterliche, was Klothilde ſchon 
jo lange bang erwartet hatte. Es war in der Kirche einmal, 
als ein älterer Mönch Balthaſax zu ſich hereinrief und ver⸗ 
ſuchte, dem Nichtsahnenden in ſchonender Weiſe beizubringen, 
was er bei ſeinem Bruder beobachtet hatte. Auch er wüßte 
noch nichts Geuaues, als erfahrenem Mann aber war ihm 
das Gebaren des jungen Sebaldus, der ſchon an ſich nicht 
im beſten Ruf bei den Brüdern ſtand, aufgefallen. Nie⸗ 
manud wußte, wo der Mönch die freien Nachmittags⸗ 
ſtunden verbrachte, man traute ihm zwar unerlaubte Be⸗ 
ziehungen zu einer Frau zu, aber niemand hatte doch die 
fräceKeit, auf Grund bloßer Annahmen, ihn danach zu be⸗ 
ragen. 

Balthaſar aber wurde ſtutzig, als er voun den Vermutun⸗ 
gen hörte, und während er anfangs noch die Beſchulbigun⸗ 
gen unmöglich glauben konnte, entſtanden in feiner Seele 
doch Zweifel. Was aber ſollte er tun? Das fragte er ſich 
immer wieder. Sein Weib zu fragen, hatte er kaum den 
Mut, und wenn er daran dachte, daß die Andeutungen des 
ehrwürdigen Dominikanerbruders auch nur ein Fünkchen 
Wahrheit enthalten konuten, jo ſchauderte er, und gab den 
bereits gefaßten Entſchluß, die Wahrheit zu erforſchen, wieder 
auf. Oft ging er abends an die Wiege der kleinen Veit, ſah 
verſonnen und kraurig auf ihn herab, den ihm ſein ⸗unges 
Weib geſchenkt hatte. Und dann konnte er es noch um ſo 
weniger glauben. 

Niemals verließ ihn aber der Gedanke an das, was er 
gehört hatte und immer, wenn in ſeinem Hauſe die Titr ging, 
fürchtete er, es könnte jemand kommen, ihm die Beſtätigund 
von dem bringen, was der alte Mönch angedeutet hatte. In 
der Tat — es waren einige Wochen vergangen — kam eines 
Abends, als Klothilde noch in der Küche ſich mit der Masd 
zu ſchaffen machte, ein junger Frennd, der Kannengießer war 

und in der Nähe ſeine Werkſtatt hatte, zu ihm. Bei einem 
Schoppen Wein, den Balthafar herbeibrachte, begann man 

   

  
z0 plaudern, von, der Urbelt und der Politil, denn es war 
amals eine politiſch bewegte Zeit. Aber immer wieder 

kam die Unterhaltung ins Stocken, und Balthaſar bemerlte, 
wie dann ſein Freund krütben Vlicks und bekümmert vor 
ſich hin ſah, ein paarmal den Kopf ſchütte,te und ſich dann 
beſann, um wieder ein neues Thema zu beginnen. Das ging 
ſo eine ganze Weile. Plötzlich erhob ſich der junge Mann, 
trat au Balthaſar herau, faßte ihn bei der Hand, ſtreichelte 
ihm das Haar und begann: „ 

„Dein Weib, lieber Freund, biſt du mit ihm zufrieden? 
„Wie meinſt du das?7/ 
„Sei nicht böſe, ich ſchwöre dir, as iſt bie reine Wahrheit, 

was ich dir jetzt ſage,“ 
Balthaſar durchzuckte es, die Kehle preßßte ſich lhm zuſam⸗ 

men, er wußte alles vorher, was er da hörte, und er 
verfluchte den Tag, der ihm das bringen follte. — Der 
andere wurde noch ernſter, haſtig ſprach er weiter: 

„Seit einiger Zeit, Balthaſar, ſpricht mau nichts Gutes 
von deinem Weib, du würdeſt es doch bald erfahren, wenn 
ich es dir auch uicht ſagte. Und ich würde es nicht glauben, 
wenn ich nicht Beweiſe hätte. Und auf meine Augen lann 
ich mich verlaſſen. „Ich ſah geſtern dort drüben“, er deutete 
zum Fenſter hinaus, das auf den Dominikanerplatz blickte, 

  
„dicht am Kiek en de Kröt beine Frau, der Platz war leer, und 
ſie tuſchelte einem Mönch vom Orden des Dominikaner etwas 
ins Ohr. Der ödrückte ihr die Hand und blinzelte ihr frech 
ins Geſicht, ich ſah's ganz deutlich.“ K 

„Was?“ fuhr Balthaſar auf.   
„Du fragſt noch? Nachher gingen ſie nuselitander, und 

er blieb ſtehen, der Freche, und ichaute ihr nach. Aber, dae. 
will ja noch nichto heißen, mein vleber, doch habe ich ſie ſo 

ſchon oft geſehen und habe mir Gedauken darlber gematht, 
Aber ich habe ihn nicht erlannt, und noch habe ich micht ge, 
wagt, ſemand, der drelſte Anudeutungen darüber zu mir 
machte, zu fragen, wie ſein Name ſit. Ee tut wohl auch nuth 

  

  

nichts zur Sache, deun dazu iſt's Zeit geuug, aber ich hörte 
hler und, da reden, es ſel ein junger Mönch, Sebaldus mit 
Namen. 

Balthaſar wehrte ab. „Rede nicht weiter, Freund, ich 
will s Wt wiſſen, was jest Wahrheit zu ſein ſcheint. Ich 
Unglücklicher, was tue ich!“ 

Der junge Kannengleßer verabſchiedete ſich bald, Zweifel 
darüber in der Bruſt, ob es recht ſei, daß er jetzt ſchon etwas 
jagte. Balthaſar, der allein zurückblieb, ſaß wie verſteinert 
ba, achtete nicht darauf, daß ſein Weib ſhn rief, da das Eſſen 
bereit ſtand. Seine Lippen preßten ſich zuſammen, mit der 
Hand klopjite er erregt auf den Tiſch. Daun ging er einige 
Male im Zimmer auf und ab. Sollte er ſie fragen? 

n jener Zeit beſchäftinte die Dauziger Bürger ein 

Pröheß, Veſſen Heßentond ein Streit um den alten Turm 

am Dominikanuerpiatz, den Kiek en de Kök, wie ihn die Leute 

nannten, bildete. Der Streit war alten Urſprungs, und der 

Turm war ſtets ein Oblekt der Ausetztanderſezungen ge⸗ 

weſen, denn niemand wußte recht, weſſen Eigentum er war. 

(Fortſetzung folgt.) 188 628
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Schillerſche Kunaille Muudes Moor zum Naſer hätte haben können: 

Hamaiger Nacſhrücfnten 

Anveihßen. 
Vilber vent Naufwanns ;· unb Gemerboyrricht. 

Alte Konfeltlonädre aus der Kleinſtadt ergählen mit Vorliebe, 
mlt welchen Drehs und Kniſſen mitunter ein Anzug oder ein Mautei 
pertauft wurde. Mau ſtellte ſich htnter den unden, und ſah man, 
daß das Jackett zu kurz war, reckte man es aus, war es zu welt, 
zog man el hinten zufammen. Auf ſeden Fall mutzte eine Pleite 
vermioden werden, auf ſeden Fall muhte der Runde in neuer Schale 
den Laden verlaſſen. 

Wie aber den Kunden Mfle ſt in den Laden bekommen? 
Da braucht ihr gar nicht die alten Ronſeltlonädre aus der Klein⸗ 

ſtad: Morgen; ſondern wendet cuch dirrkt au unfern Mitbürgtr 
urich Morgeniau, den ehemaligen jurgen Mann eines hleſißſen 

kleinen Konfeltionsgeſchäftes. 
Heinrich wird eich ausführlich erzählen, wie er verpflichlet war, 

ſich am hellichten Tage var ben Laden zu ſteilen und bei deu vorſtber⸗ 
ammer ieß c den Unreißer xut ſpielen, was ihm, weiß Gott, nicht 
immer i flel. 

Und eines Tanes geichah es, daß Heinrich Moryentau wieder vor 
der Tür ſtand, daf » wleder ſeine ſtereotypen Fragen an die 

ſſanten richtete — „Na, wie wär's nochmal mit im billigen 
berhemd7 , „RKommen Sie ein, Wawsſſe⸗ io billig Laut 

Sie im Leben nicht mehr!“ —, da ri ihm endlich die Geduld. Er 
ſault zum Sel Und ſchwört, daß er niemals mehr anreißen werde. 

„Wenn Sie nicht anreißen, muß 0 Sie rausſchmeihen!“ dichtete 
der Chef und ſethte die Dichtunn in Mahrheit um. 

Das ingenen lleht ſedoch das Nicht⸗aureißen⸗wollen 
als leinen woingenden Grund zur üriſttoſen Cntlaſſung an, und 
Gulden Heinrich Morgentau die eingeklaßten hundertfſünfündzwanzig 

M. 

Btuder contra Rontoriſtin. 
Bel Verwandtichaft wohnen, oder die Aerwandtſchaft im eihgenen 

Geſchäft: das iſt (mnter eine höchſt Lach, Wit Anhgelehenheit. Und 
mag es der nächſte, mag cs ber lelbliche Vruder in. ümmer wer⸗ 
den ſich Schpierigleiten, mitunter peluiſcher Art, erheben, 

Schen Sie, Felix iſt die LVautertelt, die Bisdermännlichleit in 
Perſon, und U mußte er als Bekluünter auf dem Kaufmanus⸗ 
gericht erſcheinen. Einzig und alletn, well ſein Bruͤder Bruno, 
gemwiffermaßen ſein Prokuriſt, die Kontoriſtin Rathti ſortyeſetzler Ver⸗ 
kUinlreuungen bezichthne. Weiß dar Himmel, aus welchen Gründen, 
jedenſalls faud er immer neue Variatlonen feiner Beſchuldigunen 
und — niemals war ihr auch nur das Geringſte nachzuwelſen. 

Eimnal kommt er auf eine Idee, die in Ührer Infamie die 

er Vc, zu ſeinem Bruder Feliy und behauplet, eben habe er 
Laſchebigſberl Kuthi aus der Geſchäſtstaſſe einen Gelbſchein in ihre 

0 lerte. 
Mioberum Aber weie dleſer ochr Verdacht wie eine 
Eü er dauernder Verdacht, und mag er ſich immer als 
Unbegründet erwelſen, zermürbt ſchlleßlich auch den ſtärlſten Men⸗ 
ſchen. lix, der Chef, entläßt Kathi zwar unter Berückſichtiſnug 
b1i 5 ennie üt, aber vepweihert ihr ein ordnungs⸗ 

ů 
Um das ünis drehte ſich nun die Klage. Es iſt nur mut, daß 

ltß ohne ſeinen Bruder auf dem Gericht erſchſen, denn ſonſt hätte 
atht womöglich heute noch nicht die Beſtatiß ung, daß ſie eine 

tlichtine und in ſeder Dinſicht zufriebenſtellende Aͤbeliskraft iſt. 
Kurt Rich. Schweize. 

Jeder blamiert firih 
Der Bollbund eulhüllt ſein Deutſchtum. 

Der Vollbund der Frelen Stabt Danzia bat ſich bemtüißiat 
gafithlt in ſeiner letzten Mitgliederverſammlung eine Enk⸗ 
ſchlteßung anzunehmen, die folßenden Wortlaut haite: 

„Die im Deutſchen Volkshaus“ verſammelten Vertreter 
von 1300 im. Bollbund organtſierten Zollbeamten erheben 
geſchloſſen ſchärfſten Widerſpruch gegen die immer deutlicher 
zu Tage tretenden Beſtrebungen, das Veruſsbeamtentum in 
ſeinen Grundfeſten zu erſchüttern. Jusbeſondere erheben ſie 
Einſpruch gegen alle Verſuche die wohlerworbenen Rechte 
der Beamten zu verkürzen und verlangen mit aller Ent⸗ 
ſchlebdenhelt, daß die im Arlikel 92 der Verfaſſung gewähr⸗ 
leiſteten Rechte ihnen weiter geſichert bleiben, Sle lehnen 
es ferner ab, das Beamtentum zum Spielball der politiſchen 
Parteten herzugeben und warnen mit allem Ernſt davor, 
durch Eingrifte in die wohlerworbenen Rechte des Berufs⸗ 
beamtentums ble Exiſtenz und das Deutſchtum der Frelen 
Stadt Danzig zu geſährden.“ 

Dieſe Eutſchlteßung muß einigermaßen frappieren. Der] 
Zollbund erbebt hier Widerſpruch, und dazu noch den ſchärf⸗ 
ſten, gegen „Beſtrebungen“, von denen kein Menſch etne 
Ahnung hat, Spielball der politiſchen Parteien“? Meint 
der Zollbund damit etwa den deutſchnationalen Mißbrauth 
des Beamtenbundes? Aber der Zweck, in einer derartig 
ſcharfen Form eine Entſchliekung an eine unbekannte 
Adreſſe in die Oeffentlichkeit zu bringen, iſt ja ein anderer. 

Die gejetzliche Verankerung des Notopfers iſt erſichtlich 
der tiefere Grund für die Furcht vor der Erſchütterung des 
Berufsbeamtentums in ſeinen Grundſeſten“. Wenn man es 
nicht wüßte, wäre es nicht zu glauben. Denn gerabde die Be⸗ 
amten, die immer wieder und wieder und pei den un⸗ 
paſſendſten Gelegenheiten ihre „nationale Einſtellung“ be⸗ 
tonten, werden doch unmöalich in einer Abgabe an den 
Staat, der ſie ernährt, und der, da er ſich in Not befinbet, 
auch einmal von ihnen ein „Rotopfer“ (auf geſeßlicher 
Grundlage) verlanat, einen Eingriff in die „Exiſtenz und 
das Deutſchtum der Freien Stadt Danzig“ ſehen können. 
Oder etwa boch? 

Dann würde das „Nationale“, das ja von einem beſtimm⸗ 
ten Beamtentum in Erbpachk. genommen iſt, ſich wiederum 
als eine hohle Phraſe erweiſen und klar vor aller Oeffent⸗ 
lichkeit dotumentieren, daß auch das „Deutſchtum“ vieler 
Beamten nichts mehr als eine Leib⸗ und inenfrage iſt. 
Und das wäre ſehr ſchabe, einmal um des Deuiſchtums, zum 
audern Mal um des Veamtentums willen. Vlellelcht alſo 
beſolgt auch der Zollbund den auten Rat, mit „Entſchließun⸗ 
geu“ etwas vorſichtiger umzugehen, und bevor er ſie publi⸗ 
ziert, zu erwägen, ob ſie dem Anſehen der Beamtenſchaft nicht 
eher ſchaden als nützen. ü 

  

  

Stratzenverbeſſerungen in Dictenter Nachbem im 
Herbſt die Umpflaſterung der Schloſſer⸗ und Vorhoſſtraße, 
iowic die Neulegung des Bürgerſteiges erledigt werden 
konnte, machte der eintretende Froſt der Weiterarbeit ein 
Ende. Sofort nach Einkritt der warmen Witterung wurden 
die Inſtandſesungsarbeiten wieder aufgenommen. So iſt 
inzwiſchen der Schmale Gang umgepflaſtert worden und hat 
in ſeiner Mitte einen neuen, eutſprechend brelten Flieſen⸗ 
belag erhalten. Die Verlängerung blerzu bildet jetzt die 
Nenaulage eines Bürgerſteiges auf der rechten Seite des 
HBiegelhofes. Derſelbe wird in zwei Meter Breite bis zum 
Mühlengang ausgedehnt und erhält einen Flleſenbelag von 
1,25 Meter. Prolektlert iſt ferner, den ganzen Ziegelhof um⸗   zupflaſtern und auf demſelben zwei Vebollbaße Anbülegen; 
die Mitte ſoll ſodann eine Grünanlage bllden. 

Jaleſtis erſter Beſuch bei Mufſolini. 
Eine weltere Unterredung ſoll folgen.— Abſchluß elnes polniſch⸗italieniſchen Freundſchaftsvertrager. 

Die Agenzia Stelanl meldet, daß Musfſfoluint den vol⸗ 
niſchen Kußenminiſter Zalefti empfins. Die Unterredung 
dauerte zwei Stunden. Muſſolint und Zaleftt prüͤlſten mit⸗ 
elnander verſchledene allgemelne volttiſche Fragen und ſten⸗ 
ten die Kebereluſtimmuna der politiſchen 
Richtlinlen belber Länder ſeſt. Die Unterredung be⸗ 
ſtiüittate die Herzllchkelt der ttalleniſch⸗polniſchen Be⸗ 
ziehungen und dile belderſeltige Abſicht, ſie noch mehr zu feſti⸗ 
aen. Muſfollul wird am Montaa noch eine weitere 
Beſprechung mik Baleſti haben. 

Ee 

Die Warſchauer Reglerungsyreſſe verſucht, oklenbar ein⸗ 
beitlich intplrſert, die öffentliche Meinung zu beruhigen und 
alle waüſchen ſßr, Über volniſche Abſichten, dle Giber den 
enrophiſchen KFrteden gerichtet ſein könnten, au wiberlegen. 
Interelfant iſt, dat die Krakauer Blütter der Realerungs⸗ 
vartet den Warſchauer Vlättern gegenüber ſtellenweife eine 
dlametral eutgegengeſetzte Callung einnehmen, woraus zu 
ſchlleßßen iſt, daß die polnſſche öffentriche Meinuna ſelbit noch 
m Sunkeln tabpt. 

Der, Krakauer „Purler“ (ſt V. erfreut uUber dle 
Altivität in dex polniſchen Außenvolitit; auf Grund italleul⸗ 
ſcher Ittſormatlonen öerichtef er, daß gelegenllich dlefes Be⸗ 
ſuches das Problem der Weltpolitſk wie das Nerhättnis 
Molens zur Kleinen Entente, zu Ungarn, zu Deutſchland 
und en Ritkland veſprochen werden ſoh, „Gazela Voranna“ 
Ling Au, daß, wenn Polen auch an der Balkanpolltſk im 

ußenblick nicht interefflert ſel, Muſſolini doch auf eine 
wohlwollende Neutralltät Polens ln Bal⸗ 
kanangelegenhelten rechnen könne. 

Die konfervatlipe .le ſtellt ſich dumm, Strynſtl, 
der ſonſt die weltpolttiſchen Aufammenhbange ausaezeichnei 
beurteilt, baaatelllllert in der „Warfzawianka“ die franzöfiſch⸗ 
ba, witben Diſferenzen und alaubt klarmachen au können, 
af 
die Degcanung Piufloltuis mit Zalelti wohl gegen 
Auen Laird und Nußland ferichtet lel, aber durchans 
einen Schritt vorwätis auf dem 01 àAum europliſchen 

Vrieben bedeute (I. 
Der „Kurjer Czas“ dagegen behauptet, daß die Begegnttua 
weder negen Deutſchlaud und Frankreich noch gegen Eng⸗ 
land gerichtet ſei, Bezelchnend iſt leboch, daß die Tſchecho⸗ 
Lo wakel nicht genannt wird. Eine ofſene und lare 
Stellungnahme leiſtet ſich als einziges Blatt der „Naßz 
Przcalond“, der feinem Lettarttfel bie Ueberſchritt, albl: 
„efahren der Gehelmblplomatie“, Unverſtändlich iſt hler 
die Stellung der polniſchen Demokraten. Weder die Vil⸗ 

ludüe⸗Demukraten, upch dle Qozlaliſten bätten lich zit einem 
deutlichen weleuntuts durchgerungen. Neßtichnend fei, daß 
die ueueſten mege der volnſſchen Auttenpulitlk dle Knein⸗ 
geichränkte MUßertennuna der Mechtskreiſe fluden, während 
die volniſchen Lintatreiſe betreten ſchweigen. 
Im Gegenſad zu einem olſlzißlen Atallentichen Communfeuée, 
nach dem in Nom wäbrend der Anwefenheit Raleftis fein 
dlolomatiſches Dokument unterzeichtet merden foll, ertährt 
man bier aus franzöliſcher Ouelle, dan 

Atalien und Helen el belonde 
ober WIGMnrIfevei ubfcleh uelts-vei 

* 

Auch Relchsmhifter Kühler bel Muſſellui und Volyl. 
Der in, Rom auf, Olterurlanb wellende deutſche Reichs, 

[tuanminiſter Köhler hat gehtern Muffokint und Volpl 
eincn Beſuch abgeſtatte, Er hanbelt ſich dabel angeblich um 
einen reinen Höflichteltsatt. Bei dem Beſuch bei Muffolini 
war auch der deutſche Bolſchafter in Rom zugegen. 

Polen Wiüll neute Unleihem auferehemen 
Polniſchen Blättermeldungen zufolge iſt der amerttantſche 

Winanzier Tükua, der Generaldirettor des Neunorker 
Vankhauſes Bankers Truſt, das die volniſche Stablit⸗ 
ſierunasauleibe vermittelte, in Warſchan eingetrolfen. Ter 
Beſuch Tilnas in Warſchau ſteht im Zulammenhang mit 
elnem vom polniſchen Finanzminiſterlum fertiogellelllen 
Plan verſchlebener aufzunehmender Auslanbtanlelben. 

Aitf dem erſten Plan ſtehl elne Inveſtlerungsauleibe 
in Hüöhe von ni bis 1%½ Witllionen Dollars für ble polniichen 
Elfeubahnen. Eine gnewöhuliche Eiſenbahnanlelbe kann dle 
polniſche Reglerung deshalb ulcht auſnehmen, well dle erſte 
Hypothek der polulſchen Eiſenbahnen bereits mit elner von 
dem ameritaniſchen VDankhauſe Dillon, Reab & Co. 
der Grabſti⸗Regterung gewährten 35⸗Milllonen⸗Dollar⸗ 
Aulethe belaſtet kit. Die neue Auleibe loll daver nur für 
neue Iuveſtierungen beſtimmt und durch dieſelben auch 
ſichergeſtellt werden. Auter der Bahnanleihe ſiebl der 
Reglerungsplan noch eine Relhe kleinerer Anlelhen kür die 
Lanbwirtſchaft und ür verſchtedene Städte vor, 

Der Generaldtreltor des Bankers Truſt ſoll in Warſchan 
etwa eine Woche verbleiben, um mit dem Finanzminiſter 
verföntich Unterhandtungen at fübren, 
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O Tanmenbaum, o Tunnenbunen. 
Um einen Wagen voll Weihnachtobaame beirogen. 

Der angeblſche Bauunternehmer Joſef Pluchta äin 
Schiblitz hatte ſich vor dem Etuzelrichter wegen Betruges 
zu verantworten. Ein Kalſube aus Polen kam por Weih⸗ 
nachten mit einer Fuhre Weihnachtsbäumen nach ihen dͤ⸗ 
um ſie hier zu vertaufen. Der Angeklaate kaufte ihen die 
Fuhre mit 112 Bäumen ſür 126 Gulden ab. Der Preis 
ſollie ſogleich beglichen werden. Der Angeklagte aber fuchte 
dann aber den Kaſſuben hinzuhalten und verſprach ihm 
Zahlung, wenn ein Tell der Bäume verkauft ſei. Aber auch 
dann Faͤhlte er nicht. Der Kaſſube wartete in der Wohnung 
des Angeklagten, erhlelt dort zwar Kaffee aber, außer 
10 Gulden, keine Hezahlung. Er blieb dann in Danzig lber 
Nacht, um am nächſten Taae zu ſeinem Gelde zu gelangen. 
Doch auch jebt erhleit er teine Bahluna. 

Der Kaſiube hörte plelmehr, daßſr im vorlgen Jahre 
andere Kaſſuben die glelchen Schwierigteiten gehabt haben 
follen. Auch mit pollzeilicher Hilfe konnte der Kaſſube nicht 
it ſeinem Gelde kommen. Darauf wurde gegen den Unge 
lagten Anzeige woegen Beirngesß erſtattet. er 
Angeklagte leugnete nicht die Schuld und mußte auch zu⸗ 
geben, daß er ſie dis heule nicht bezahlt hat. Selne Cr⸗ 
klärung, daß er das Geld bezahlen wolle, konnte der 
Richter nicht mehr ernſt nehmen. Der Angeklante wurde 
wegen Betruges zu 150 Gulden Gelbſtraſe verurteilt. 

  

Beſfinnmmugslos am Starkſtvommaft. 
Bom elektriſchen Strom getroffen. 

Geſtern nachmittag gegen 4 Ubr war der Monteur Johan⸗ 
nes Stenzel auf einen Siarrſtronimaſt gegenlber dem dlat⸗ 
haut von Ohra beſchäftist und worde plötzlich vom Strom 
getroffen. St. vertor die Befinnung, vlteb jeboch am Maſt 
hängen, da ein Sicherheitsgürtel, den Abſturz verhinderte. 
Da man den Unſall ſofort bemerkte, wurde für die Abſtellung 
des Stroms geſorgt, worauf der Verunglückte wieder zun 
Bewußtfein kam. Der hinzugezogene Arzt konnte keinerlei 
Verletungen bei St. feſiſtellen. 

  

olens Butterervort nach Danzis, Rach einer letzt por⸗ 
Lle: genben Aufftellung wurden im Monat Februar 57 508 
Kilogramm polniſcher Butter nach Dangig cbracht, wovon 
58 263 Kilocramm aus Pommereilen einaefüört wurden. 
Bieſe Butter war pum größten Teil für den Export be⸗ 
Iu. Watr nur etwa dehn Prodent der erwühnten Menge wurde 
n Danzia ſelͤbſt konſumlert. 

Wem iit die Uhr K Von der Krintinalpolizei als ge⸗ 
ſtohlen angehalten ſilberne Herren⸗Remontoix⸗Uhr mil 

gochenem Rand, Nr. 48 301. Intereſſenten werden gebeten, ſich 
während der Dienſtſtunden auf dem Polizeipräſtdtum, Zimmer 37, 
zu meiden. 

Weßellung zum Stussberbesmten. LAln, Stelle bes verſtorbenen 
Standesbeamten Steiner Danzig⸗St. Albrecht iſt der Steuer⸗ 
imipettor 1 R. Tetz ü8 . Albrecht 20 vom 1. Apyil 
1928 ab zum St⸗ imten beſtellt worden. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 14. April 1928., 

  

geſtern heute geſtern heute 
Thorrn .... 3.11 2 3,18 Dirſchau..· 2,92 7250 
Fordon ....03 3,½6 Einlane... 2.50 
Cuim.....42, 1508 Schiewenthorl . 22 —45 
Graudenz... 481 8.25 Schöuau ....6,62 -6.64 
Kurzebrack..4 3,26 ＋347 Galgenberg ... 4,58 4.58 
Montauerlpiße 2,82 3 02 Neuhorſterduſch „2,06 200 
Pieckel... 42,93 ,15 Anwochlh.— —. 

Krakau ... am 13. 4. —226 am 12. 4.—224 
Zawicholt am 18. 4.     2.58 am 12. 4. 4256 

2/½27 am 12. 4. —    

1350 am 12. 4. 1,84   
Auf zum Gauhonzert dber Arbeiter⸗Stuger! 

Morgen, Sountag, den 13. Myrtl, abenbs 3 Ubr, ndet im 
FriebrichWilhelm⸗Schützenbaus ein großtes Konzert aller 
Urbelter⸗Sängerverelne des Freiſtaates ſtatt, Das Vro⸗ 
Kramm iſt ſehr reichhaltia und betugt Männer., Vrauen⸗, 
gemiſchte und Kiuder⸗Ehöre. Auberdem wird die Schuvo⸗ 
kapelle das Programm nach der muftkaliſchen Seſie be⸗ 
reichern. Der Eiuirlttoprets beträgt 1 Gulden, Auf ſtarten 
Veluch durch die werktättge Bevͤlkerung wird aerechnet. 

Mit dem Laſtsuto uugekipgt. 
Das der Mollerei Prauſt üige, Laſtauto DS. 1026 ber E 

  

abend um 77 lhr, eiwa 10 Meter hinter der Maßzkauſchen Grücke, 
Jopeen Ohra und n Hhrerſh Leßten eluon ADl maſt und 

ippie um, Aif dem, Führerſih befauden ſich drel Perſonen, ppn 
denen zwei, der Chanffeur Erich K. aus Pfauſt und der Böchſen⸗ 
miocher Cer rüb S. and anai durch Glasſplttter verleyt wurden. 

Der dritie Julaſſe des verunglütckten Kraflwagens, der Bäcket le 
Clemens R. aus Danzin, ſprahig rechtzeltig ald und blich uwei lett, 
Der Liefertraltwagen, aſe abgeſchleppt werden, Fahrlaßfigteit ſoll 
die Urſache des Ufalls lein, 

b uſt Voofps: (ür, Danmiger, Nach⸗ 

pfi,, 
uibeuterete. Vexlaosoeſelcaſt ni⸗ b. C. Dangie, m Voendbants d. 
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%½ 
„Unſere Kleine“ 

„Ich ſtelle mich den geehrten Leſern vor: Man kennt mich 
e emein unter dem Namen „Die kleine Anzeige“, Freund 

Gller Hilfeſuchenden, Berater in Notlagen, Wegweiſer für 

rrende, lomme ich in weite Kreiſe unſerer Bevölkerung und 

ſpreche Sretgen Ande mit ſolchen Menſchen, die Ihre verſchiede⸗ 

nen Schmerzen linbern lönnen. Haben Sie Vertrauen zu mir, 

Ste werben es nicht bereuen! Ich bin eine billige Frau, aber 
verwechſeln Sie mich um Gottes willen nicht mit ähnlichen 

Damen. Es wäre Jhy alleiniger Schaden. Sie erreichen mich 

am leichteſten in der Geſchäftsſtelle der „Danziger Volksſtimme“ 

oder in einer der Filialen.“ Eie nich euf wei — 

„Von morgen ab vegleiten Sie mich auf meinen verſchlun⸗ 

genen Wegen⸗ Dabei zeige ich Ihnen, wie oläüctlich Menſchen 
werden können, die mir Vertrauen ſchenken. Ich, „die kleine 

Anzeige“ der „Danziger Voltsſtimme“, verſage nie.“ 

„Auf Wiederſehen!“



             
Důa e/ lobunh Iiter Toqler itelei Gretel Josapli Danz ziger Slabttheater 

Lauinshl be. b U ů an Saupe-e, Ceumm Laule eüer, Hegeimäßiger Eildampfer-       

   

  

   
   

      

    

     

      

     
   
   
   

  

cnhren niclt auetzeigen Verlohne Seterihifſ, ͤ0 408 aMletein. 

Hormann Vosepli fiutiin , Molxol- 75 hnnb,, Volpone oder Der Tanz ums Geld Vernehre II ler Weichsel 
und Frai Anna vuul Namm in ſ efpiM ue. 0 

Oeb. Hernar 2, Z. Wiesbaclen, Aptil uans on. G 10 

. 

  

    
  

  anen, uur 

aier Mer, u,, der 
B. Viten 0 

Abfjahrt der Eildampfer ab Danzig jeden 
ben H 

Für dle vielen PeWalse orzlicher Anlell Mittwoch u. Sonnabend in der Woche 

naß nue owie für Ais vahlrolchen Ktanz. um Seohufanfang! UIE Dle Wasselrachtsᷣze ad um 2' ble 30% bilgigen als die 
Amereh faber Koclie, Aſiee wfin w, „. Auabes⸗ U Ie 1 Kabarett Kaiserhof der Elienbabn, Die Tranzporidauer der Eildampler-Linle Danzié— 

Warszawa bettügt 6 bls 7 Tate. Eibene Tranait- und frele Läger 
allen Vorwandten und Holannien, lua- h AüüUüE AuVVAII an dat Welchsel und in Wartzawa. Prompte Berderung 

5 00 U ——838——————xp.——j—vͤ„—ͥq .s..—— 

Wüäntt ⸗ 1005 W Dantig-Wariaäut UnüSiAChenADHHünun 

    
    

   

   

  

   
    

    

   
          

   

    

  

      

   

    
     

     
   

    

    

    

  

        

   

          

       

   

  

   

Wbeſtern ger Unnn 5, 000) g, u Man 15.80, 18.U0, 3.00 Hellige-Gelxt-GaAIe 43 / Telephon 22481 Cüteranmeldungen an: 
APbeltern der lTma Dulmon, dem Lertn — 

00nvidr dlo her:- Iumeys eſn, v. , Aeinoczone Warszawolle Touwurmotuo 
Süngern umern herziſch'ien Dani Aſchemahen Gesellschafts-Tanz Transportu Senlugl Polsklel, 6. u. 

X. Papke und Frau , tese u. danu das noue April-Programml OdezIAf GüsAeU 
    Tolephon 234 62-68 Hundegasse 117 

  

BIs 4 Uhr früh febftinet! Barbelrleb! 

i 
    Mtehy, Ksr. Wi⸗, f 

Lensaalfe Wr. , A, 
   

  

       

  

    

  

  Uunelm-Thoater 
Ab heute, Sonnabend, abende 8 Uhr 

dor grot à KötschHe Lachschlager 

nit Harry Slenenstein, 
dem Kölner Melter-Komlker 

in der Houptrolle: 

Tlanzig IachH sich gesund! 
3· Akte voll lustigen Humorn. 

ecuα:136. Vorverkaul Loener & Wolfi 

    

   
   

   
   Aleine Verkauksflitale Lanpfuhr, Hauntstr. II5 

bleibt vom 16, dieses Monats an bis auf weiteres jeweilen mittags 

von 1 bis 3 Uhr geschlossen 

0 
Auſträge wüährend dieser Zeit nimmt mein Haupigeschäft, Danzig, 

Groſle Oerbergasse Nr. S, Telephon Nr. 244 15/16, gern enlgegen 

F. KREVENBERG 
Gas-, Wasser-, Kanalisations- und elektrische Anlagen 

Schöne Stoffe 

    

    

      

    

   

  

    

  

     

   

   

  

     

    
   
   

        

Ists, eih 4u uσν Au Kyulep, oune slch 
vorher von der Güte und den Proisen 
melver erniklassigen deutsachen Marken 

überzeugt zu haben 
Gaünstigste Teilrahlungen 

Tubansp- Ann EUTAttelle siets Vorritig 
RMesArturen, Lmallkterungen, 

VeynichrIunBAE swie Drchurheflen 
Werden prompt und blllig ausgeführt 

lsläch. Man iiaiüem wei, 
Trhrriuer untt MUIAUAhIED 

  

ldimnmiiiſsdanmmnauniimananmnnammmnmsmmdunaſ 

    ir ſind in der angenehmen Lage, 
den verehrten Leſern der Danziger 

Volksſtimme bekanntgeben zu können, 
daß wir augenbliclich noch gewaltlge 
Beſtünde in Möbeln aller Art am 
Lager haben. 

Trotz der inzwiſchen geſtiegenen 
Prelſe geben wir unfere Vorrüte zu 
denblsherigen bekannt billigen prelſen 
ab. Auher dleſen bewilligen wir weit⸗ 
gehendſte Zahlungs⸗Erleichterung. 

8 (Beamte keine Wechſel.) 

Fingerhut 
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LAurett' „ 

Mod. Anzußstolf 350 Mouliné 90 fur den 80 mer Nneue Guüͤmmi — 
Das altrenommierte Möbelhaus nch, ür Ihr Kostbme und * V I b 

ö Danzlg, Milchhannengaſſe 16 Spord A — , 75 Rios Viels Farben 50 VOIAaUS EIEE 7 — 

port-Anugsto i Durch Einkauf in ersten Fabriken ů‚ 
AAAt⸗ Meuch J. W WMeet W50 6 ist es mir ermöglicht, erstklassige 
  

      
NMeis? 

äe „e12* H “ Lueide-Koslbes-anedhiantel. EILNNO Anxyupstoſi Sanrct,Vote, gs 

  

     
   

      

    

D— 

— 0 Ilefer Heller 16⸗ S,- Stoffe 70/⁰ Verberrert! 
e, ckcfe zu den gröltten Einkauis-Vorteilen ů 

Jopemdasse 50 Fheti, Paletotst. H7s Fi. ö 50 ubi Der alte Preis 
ururrrur- Paü, 5 v. 518 Me MIse 50 3 mauieten ＋ 

     Toen gehir Dee, Gdsten, iworten 
Freunden und Behannten ſelle ich erge- 
benst mit, dap ich nunmehr auch einen 

Hutbürperlichen, abwechislungsreichien 

Mittagstisaſi 
von 12 bis à Unr gebe 

Oe dech 1.— Gulden 

Behannt gute halte und warme Ruche bis 
OUhir naqits 

Gapflegte Biera 
Aue bekannlen Likör-Spezialitdten 

Neiunfhnold Feener 

Gaul (Secu, Machen Sie bitte einen Versuch! E ———— dürtte Si bedingt 
Damen-Fuiterseiden 4⁵⁰ 3˙³⁵ 2²⁵ 1⁵⁵ 00 e des an umte Ains IC— VJ dauernder Kundschaſt jühren 

  

    

  

  

        
        in den elevanterten Murterr. 

Garantiert tein Leivöl- 

Firnis lilf 
Eünhn Fllbodeſ-Löck-farbe 
é 1902 uͤber Nacht steiphart 1rochnend 

— 
—3 
— 
— 

      

ü 
é Cab, Bie 519 Burburry 1 4* 

ů 

i 

     
Täglich Eingang von Neuheiten     iieiieiiiieiieſgeießeieeireeeee 

Tuchhaus Friedländertfꝶ 
Danzig, nur Heil.-Geist-Gasse 12 lirüher Schmiedegasse 4) Telephon 26561H 

      

  

    

  

            
   

    

      

     

    
Kilobüchse 

Inolluge weiß U* — 
Ia Fabrikat... Ellobüchse 

Sämtliche Farben, Pinsel 
enorm billig 

bropene 1um Krantor 
Tel. 21960 Breiltnasse 113 rel. 21960 

vis- ů-Vis der Ziegengosse 

  

     

   

    

      
  institut 

ſur 

Eleinteiden 
Danzig, Pftefferstadt 56 
Sprech- und Behapdlungszeit: 9—12, 
17 Uhr. Miitwoch und Sonnabend 

nur von 9—12 LIhr. 
Uehnnütang von ottanen Halnen, Hranint- 
AMAAAChUTen, ahten ültarmsen Wwunten, 

     

    

Lanofuhrer Vereinshaus 
Helligenbrunner Wen 26 

a den 15. K0 nachmittagh⸗ 

IKaffee-Konzert im 
mit anvchllehendem Familienlcränzchen 

  

       

  

    lör Wochen- 
Spiegel, ů Alimahagoni s⸗se: C ſeh,G Csob 188li⸗ — ratan 

   

  

  

       
               

preiswert zu verkaufen. 
Zu erfragen bei Frau Biehmer, Kohlenmarkt 50 U, 

    

Verkauf an jedermann!     
    

     

  

     

      

    

  

    
      

    

  

IEI. e. Führe nur ersthl., weltberüähmte dentsche EHramirfaderhusten, VenenantTülndunn, Sulz- Lompl. Küchen Plllſchſoſas 
Neu eröffnetl FPahriksts. Prctz Preisaninchlag und 72, gun, Leerkanen 5t ASen KalnfieKDtan, Betigeftelle Auulgurabuuen 

ZolIerhhAnH varkeute Weiter u Siten Prols- Srienhschmeriun, Tub- unH RcHSAIACHDiö. Waehtollelten Kleiderichränte 
Beste Erfolge -zibst in sehr veralteten Chaiſelongues Bertilos     

  

Fuſftrrüder 
LDE 4.—-, 166.‚, 120.—, 125.— uw. 

Mäntel und Schluche 
Ersntz- und Zubehörteile 

Lanz enormebillig 

Meparatfunren 
werden lachmhnnisch, schpell 

und billig austzelührt 

Mar IDiller 
nur l. Damm 14 — 
Das Fahrradhaus mit der grönten Aunwahl 

Lanpiuhr. Kuuntstrade 127 

Kredithaus 

für Damon-, Herren- und Burschen-Bokleldung 
Fest ohne Anzahlung geben 
wir die Ware sotort mit 

Riesenanuswahl in Frühjahra-Neuheiten 

Ruszchnellen ι nuthewvahren 

   
Föllen, ohne Schneiden, ohne Brennen. —— Velchleſte gahhunpemel ſe 

eE-e-. Aiemann & Haebki, Sasen. A. 
Photo-Atelier 

k. U. Häusler, Stactgraben 8 
z m Enbs G Maahlnes, e Spernsciias, WeSee Urniere E ees 

ERICHPHILIPFPü 

Danzig, Frauengaſſe 53, Lel. 21705 
Langſahr, Marienſtraße 21, Tel. 41715 jDD‚T————— 

     

   

  

  

  

    

     
  

Elegante Damen-Mäntel 
uud Kostdme 

in großer Ausw,abü, Ia Anjertigung, von 25—60 Gulden 

verbault SchWarzberg. Drelihsse 65.H 

   
          

   **˙


